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Umſchau. 

Die Lage in der Türkei, beſonders in Konſtautir o el, hat 
mehrere Großmächte veranlaßt, ihre Flottenſtreitkräfte 
im Mittelmeer zu verſtärken und einen Theil der⸗ 
ſelben nach Konſtantinopel zu ſenden. Frankreich hat ſein 
Mittelmeergeſchwader nach der Levante beordert, England 
verſtärkt ſeines um 6 und Rußland ſeines um 7—8 Schiffe, 
von denen das erſte dieſer Tage in Kiel eir getroffen iſt, 
um ſeine Reiſe durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal fortzuſetzen. 
Der Kreuzer „Rurik“, Flaggſchiff des Geſchwader⸗Chefſs, 
und der Kreuzer „Dimitry Donskoi“ find am Sonntag von 
Kronſtadt abgegaugen. 

Wenn auch Deutſchland vor die Frage der Ver⸗ 
ſtärkung ſeiner See⸗Streitkräfte im Mittelmeer geſtellt 
wird, ſo wird es ſich in einer gewiſſen Verlegenheit befinden. 
Das ſeit 1879 ununterbrochen vor Konſtantinopel ſtationirte 
Kanonenboot „Loreley“ iſt ein alter hölzerner Raddampfer 
von 398 Tonnen mit 65 () Mann Beſatzung, es iſt für den 
Schutz der deutſchen Intereſſen vollkommen unzureichend 
und ſoll ja auch bald erſetzt werden. Aber wie lange wird 
das noch dauern! Nun befindet ſich zwar, wie dem „Ge⸗ 
ſelligen“ aus Kiel gemeldet wird, das Schulſchiff „Moltke“ 
im Mittelmeer (3. Zt. in Brindiſi), aber was könnte wohl 
ein vollgetakeltes Schulſchiff im Ernſtfalle ausrichten?! 

Wenn wir den Blick auf das z. Zt. zur Verfügung 
ſtehende Schiffsmaterial lenken, ſo wird man wohl ſchwer⸗ 
lich einen oder mehrere unſerer erſtklaſſigen Panzer oder 
auch der Küſtenpanzer 4. Klaſſe in die Herbſtſtürme des 
Atlantiſchen Ozeans und des Mittelmeeres hinausſenden. 
Der kürzlich in Dienſt geſtellte neue Kreuzer „Geyer“, ein 
Schiff 4. Klaſſe, hat erſt den erſten Theil ſeiner Probe⸗ 
fahrten beendet, iſt alſo noch nicht für eine ſo ernſte 
Miſſion zu verwenden. Das einzige zur Verfügung ſtehende 
Schiff wäre der Kreuzer 2. Klaſſe, „Kaiſerin Auguſta“, 
der dann ſeine Uebungsfahrten zur Erprobung des Drei⸗ 
ſchraubenſchiffs⸗Syſtem einfach unterbrechen müßte. „Kaiſerin 
Auguſta“ hat bei ſeiner Entjendung nach Marokko, im 
Juli d. J. die Reiſe von Kiel bis nach Tanger unter Benutzung 
des Weges um Skagen in der außerordentlich kurzen Zeit 
von ſechs Tagen ausgeführt. 

Wenn das Auswärtige Amt die Entſendung eines 
deutſchen Kriegsſchiffes nach Konſtantinopel für nothwendig 
hält, wird höchſtwahrſcheinlich die Wahl auf „Kaiſerin 
Auguſta“ fallen. Es iſt der größte deutſche Kreuzer, von 
6052 Tonnen und Maſchinen von 12000 Pferdekräften, 
welche dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 22¼ Knoten 
geben. Die Bewaffnung beſteht aus 12 langen 15 em., 
acht 8 em. Schnellfeuergeſchützen und fünf Torpedolanzier⸗ 
rohren. Die Beſatzung beträgt 418 Mann. Kommandant 
des Schiffes iſt Korvettenkapitän Fiſcher. Die Ausrüſtung 
des Schiffes könnte in kurzer Zeit erfolgen. 

Die Armenier ſollen — wie aus Konſtantinopel be⸗ 
richtet wird — eine neue Kundgebung in der türkiſchen 
Hauptſtadt planen. Die Lage iſt ſehr ernſt. Die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps forderten den armeniſchen 
Patriarchen auf, ſeinen ganzen Einfluß zur Beruhigung 
der Gemüther aufzubieten. In einzelnen Stadttheilen 
Tun die Chriſten bereits Schutzmaßregeln gegen die 

ürken. 


Des ue 


der hohen Pforte zuſtehende Einflußſphäre, erſuchte. 
Hamid zerriß wüthend das Memorandum und warf es 
Kiamil vor die Füße mit den Worten: „Hinaus Ver— 
räther!“ Nur mit der äußerſten Anſtrengung gelang es 
Kiamil Paſcha, aus dem Palaſte zu flüchten. Sein Leben 
war in höchſter Gefahr. Jetzt iſt bekanntlich Rifaat⸗ 
Paſcha Großvezier, wer weiß aber wie lange?! Nach einer 
Meldung des Londoner „Staudard“ aus Konſtantinopel 
verlautet ſchon von einem Wechſel im Großvezieramt. 
Sonntag Nachmittag begaben ſich ſämmtliche Miniſter in 
das Palais des Sultaus. Der Miniſterrath wird ſich aber 
wohl mit einigen zur Beruhigung der Bevölkerung zu er⸗ 
greifenden Maßregeln beſchäftigt haben. 
Große Sorge macht der hohen Pforte der Aufſtand in 
Syrien. Die Druſen am Libanon ziehen in Stärke von 
10000 Reitern gegen die Türken. Auf ihrem Zuge ſollen 
ſie ſchon mehrere Dörfer niedergebrannt haben. Zur Be⸗ 
wältigung des Aufſtandes wurden in aller Eile Nizam⸗ 
truppen an den Schauplatz beordert und gleichzeitig wurde 
die Einberufung von Landwehr verfügt. Bei der Be⸗ 
urtheilung der dortigen Lage treten zwei verſchiedene Auf⸗ 
faſſungen zu Tage. Die eine erachtet die Lage als ziemlich 
ernſt, die andere führt die eingelanfenen Meldungen auf die 
landesüblichen örtlichen Neibungen wegen der Weideplätze 
zurück, welche diesmal einen größeren Umfang angenommen 
haben könnten. 

Auch im türkiſchen Vaſallenſtaate Aegypten wird das 
Regieren immer ſchwieriger. 


Aus Kairo wird am Montag mehr Kupfer; vorausſichtli 
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Geſuch mit ſeinem Geſundheitszuſtande und dem Wunſch 
nach Ruhe. 

Die neueſten Pariſer Blätter beſprechen die geſtern 
mitgetheilte Rede des englijchen Miniſterpräſidenten, Lord 
Salisbury, dahin, daß dieſelbe geeignet ſei, die Beſorg⸗ 
niſſe Europas zu beſchwichtigen. Das „Journal des 
Debats“ macht jedoch Salisbury den Vorwurf, daß er 
einen zu gewaltſamen Druck auf den Sultan ausübe, ohne 
dieſem die Mittel zu laſſen, die Ruhe wieder herzuſtellen; 
auch ſei es zu tadeln, daß Salisbury Aeußerungen ge 
than habe, die geeignet ſeien, in Armenien und Mazedonien 
unbegrenzte Hoffnungen und gefährliche Leidenſchaften her⸗ 
vorzurufen. Das gehört vielleicht allerdings zur engliſchen 
Politik der Türkei gegenüber. 

Der Krach, welcher ſeit einigen Tagen über faſt alle 
europäifchen Börſen hereingebrochen iſt, iſt in feinem 
Urſprunge noch etwas dunkel. Anſcheinend hat die Lage 
der Ottomaniſchen Bank in Konſtantinopel und der dortigen 
politiſchen Verhältniſſe den Auſtoß zu einer rückgängigen 
Bewegung der Kurſe gegeben, die am Sonnabend in einen 
allgemeinen Kursſturz ausartete. Aus Wien wurde z. B. 
berichtet, daß ſich ſelbſt für Papiere, an die man am Freitag 
noch die beſten Ausſichten für die Zukunft geknüpft hatte, 
auch bei tief geſunkenen Kurſen kein Geldangebot fand; es 
kam vor, daß dieſe Papiere zu dem Preiſe verkauft wurden, 
den eben ein Börjendisponent aufs Gerathewohl nannte. 
Auch in Berlin und Paris trat die Kriſis ein. Nachdem 
vorher derz Schwindel auf einen Punkt getrieben war, wo 
ein Zuſammenbruch nothwendig erfolgen mußte, ließen, wie 
es ſcheint, die großen Banken, als die Kriſis kam, den 
Dingen ihren Lauf. Ohne eine vernünftige Urſache, ohne 
ſicher nachweisbaren Grund ſind in wenigen Augenblicken 
Millionen verloren gegangen, eine Menge Sparer 
und kleine Kapitaliſten zu Grunde gerichtet. In Paris 
fielen auch mehrere Beſitzer Pariſer Zeitungen der Börjen- 
kriſis zum Opfer, darunter die Leiter des „Journal“, des 
„Soir“ und vom „Gil Blas.“ Dieſe verloren 800000 bezw. 
500000 bezw. 400000 Fres. und wurden von der Böͤrſe 
fortgewieſen, da ſie die Summen nicht zahlen konnten. 


Verlin, den 12. November. 

— Prinz Heinrich trifft am Donnerſtag Vormittag 
auf der Wildparkſtation ein und wird ſich Nachmittags 
mit dem Kaiſer zur Jagd nach Letzlingen begeben. 
Dort wird, wie ſchon erwähnt, auch Großfürſt Wladimir 
von Rußland als Jagdgaſt des Kaiſers erſcheinen. 

— In dem Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung 
ſoll, wie verlautet, die Entſcheidung über die Oeffentlichkeit 
des Verfahrens von der Natur der Vergehen abhängig gemacht 
werden, ſo daß alſo die Oeffentlichkeit theils zugelaſſen, theils 
ausgeſchloſſen wird. 

— Von Seiten des preußiſchen Miniſters des Innern 
iſt eine genauere ſtatiſtiſche Feſtſtellung der Familien⸗ 
fideikommiſſe und ihrer Verhältniſſe in Preußen ein⸗ 
geleitet. Es wird damit eine Lücke ausgefüllt werden, 
welche in der Statiſtik des Grundbeſitzes in Preußen ſich 
ſchon mehr als einmal fühlbar gemacht hat. Bisher waren 
nämlich nur Zahl und Umfang der Fideikommiſſe bekannt. 
Man wird übrigens wohl nicht fehlgehen, wenn man an⸗ 
nimmt, daß die beſagten ſtatiſtiſchen Erhebungen in Ver⸗ 
bindung ſtehen mit einer Neuordnung der Geſetzgebung 
wegen der Fideikommiſſe, die nach Andeutungen vom 
Miniſtertiſche im Abgeordnetenhauſe und im Herrenhauſe 
aus vorbereitet wird. 

— Der in Liegnitz tagende Verband der Raiffeiſen⸗ 
ſchen Darlehnvereine für Nieder⸗ und Mittelſchleſien 
hat nach dem Vortrag des Dr. Kraus⸗Neuwied folgende 
Erklärung angenommen: „Der Verbandstag erblickt in der 
Errichtung von Getreideabſatz⸗Genoſſenſchaften eines 
der Mittel, welche geeignet find, der Noth der Landwirth⸗ 
ſchaft abzuhelfen. Die von der Staatsregierung geplanten 
größeren Kornhäuſer können allein dieſen Zweck nicht er⸗ 
reichen; vielmehr dürfte im Intereſſe der Landwirthſchaft 
die Errichtung von kleinen, ihr leicht zugänglichen Lager⸗ 
häuſern liegen, welche ohne nennenswerthe Koſten an die 
Güterſchuppen der Eiſenbahnen angebaut werden können. 
Die Generalanwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für 
Deutſchland zu Neuwied wird gebeten, dieſen Beſchluß der 
hohen Staatsregierung zur Kenntniß zu bringen.“ 

— Unter den Vorkämpfern für die Doppelwährung 
ſteht die Mansfelder. Gewerkſchaft obenan, der in 
Folge des niedrigen Silberpreiſes an Gewinn jährlich etwa 
6 Millionen Mark entgehen; es find das 40 Prozent von 
der Mindereinnahme, die den ganzen deutſchen Silber⸗ 
bergbau trifft. Noch höher beziffert ſich für die Gewerk⸗ 
ſchaft der Verluſt, den ſie in Folge des Sinkens des 
Kupferpreiſes erleidet: in der Statiſtik der Weltproduktion 
nämlich rangirt ihre Kupfergewinnung (mit 15 000 To.) 
an vierter Stelle; ihr Verluſt beträgt fur das Jahr 1894 
14 Millionen Mark, mithin das zweieinhalbfache des 
Silberverluſtes. Für dieſen Ausfall ſcheint jetzt ein gewiſſer 
Ausgleich durch die zunehmende Nachfrage nach Kupfer 
und das Anziehen der Kupferpreiſe einzutreten. Die Ein⸗ 
richtung und der Betrieb von elektriſchen Bahnen, 
Beleuchtungsanlagen 170 w. nämlich verlangt immer 

h wird der Bedarf an dieſem 


emeldet, der Miniſterpräſident Nu bar Paſcha habe ſeine Metall in den . 8 Jahren beträchtlich ſteigen. Aus 


utlaſſung beim Vizekönig nachgeſucht. 


Er begründete das! den Vereinigten 


taaten von Nord-Amerika z. B., 


erzählt, ſämmtlich in den 
Männer“ in der Wilhelmſtraße geführt, damit ſie ſich anſehen, 
wie es dort zugeht. 
der innerhalb dieſes Vereins beſtehenden Abtheilung für 
Soldaten beitreten wollen. 
machte am Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr das Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier-Regiment Nr. 2. 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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die 360 Millionen Pfund Kupfer oder mehr als die Hälfte 
der Weltproduktion liefern, gelangt nur noch der vierte 
Theil auf den Weltmarkt. Da dort der Bau von 
nicht weniger als 25 größeren elektriſchen Bahnen derzeit 
geplant wird, ſo dürfte bald auch dieſer Reſt im eigenen 
Lande Verwendung finden. Deutſchlands elektrotechniſche 
Judı ftrie giebt der amerikaniſchen nichts nach. Nach den 
Mittheilungen des Staatsſekretärs Dr. v. Stephan ſind 
ſeit dem vorigen Oktober nicht weniger als 38 elektriſche 
Bahnen in der Geſammtlänge von 466 Kilometer theils 
erweitert, theils neu hergeſtellt worden. Ein Theil dieſer 


Bahnen liegt im Auslaud (Kiew, Toulon, Bilbao, Genua, 
Kairo, Bukareſt); es iſt dies ein gutes Zeichen, vor Allem 
für die kräftige Entwickelung unſerer Induſtrie, aber auch 
für die Zukunft des deutſchen Kupferbergbaus. 


— Erhebungen über pol niſche Arbeiter hat der 


Miniſter des Innern angeordnet, um möglichſt zuverläſſige 
ſtatiſtiſche Angaben über den gegenwärtigen Beſtand an 
Ausländern poluiſcher Nationalität in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen zu erhalten. 
aufnahme bezw. eine eingehende Reviſion der über ſie ge- 
führten namentlichen Liſten veranlaßt. 


Er hat eine neue Perſonenſtands⸗ 


— Herr Landrath v. Rosll theilt mit, daß die in der 


Preſſe aufgetauchte Nachricht, er ſei für die Chefredaktion der 
„Kreuzzektung“ in Ausſicht genommen und ſei dieſer Tage in 
Berlin geweſen, um wegen ſeines Eintritts in die „Kreuzzeitung“ 
zu unterhandeln, unrichtig ſei. 
ihm bekannt gewordene Thatſache zu Grunde, daß er bei den 
Verhandlungen als Kandidat in Vorſchlag gebracht worden ſei. 
Ein Antrag ſei ihm aber nicht gemacht worden, er ſei auch in 
letzter Zeit überhaupt nicht in Berlin geweſen. 


Dem Gerücht liege wohl die 


— Wie der „Berl. Börſenztg.“ mitgetheilt wird, legt der 


Reichstagsabgeordnete Ad. Kröber (Südd. Volksp.) körperlicher 
Leiden wegen ſein Mandat nieder, da zunächſt keine Ausſicht 
für ihn gegeben ſei, ſeiner Pflicht als Reichstagsabgeordneter 
nachzukommen. 


— Die Garderekruten werden jetzt, wie der „Vorwärts“ 
„Chriſtlichen Verein junger 


Es bleibt ihnen dann anheimgeſtellt, ob ſie 
Den Anfang mit dem Beſuche 


— Die Beleuchtung der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtell ung 1896 iſt nunmehr geſichert, nachdem, wie ſchon 
kurz erwähnt, Montag Vormittag die Verhandlungen des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes mit dem Verbande der Elektrotechniker 
zu einem befriedigenden Abſchluß geführt haben. Der Verband 


hat in Vereinbarung mit der Firma Gebrüder Naglo, auf 
deren Gelände die Station für die Kraftabgabe errichtet wird, 
die Beleuchtung übernommen. Es find nur noch einige 
Formalitäten bis zum endgiltigen Abſchluß des Vertrages zu 
vollziehen. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung hat der 
Ausſchuß alſo ſeinen für die Weltſtadt Berlin ſo beſchämenden 
und für die Ausſtellung ſo verhängnißvollen Beſchluß zurückgezogen. 

— Der ſozialdemokratiſche Theologe Theodor von 
Wächter lenkt durch einen Aufruf die Aufmerkſamkeit auf ſich, 
in dem er „alle Hungernden und Frierenden, alle mit leiblicher, 


geiſtiger und ſittlicher Noth Kämpfenden“ und im Beſonderen 
die „Berliner Studentenſchaft“ zu einer Verſammlung in Kellers 
Feſtſäle einladet. 


Zur Linderung der Noth der „Hungernden 
und Frierenden“ wird in der Verſammlung eine unentgeltliche 
Verpflegung mit Kaffee und Backwerk erfolgen. Für 
Biertrinker wird in einem Nebenſaal ein Bierausſchank eröffnet 
werden. Die Biertrinfer aber müſſen ihren Durſt auf eigene 
Koſten befriedigen. Herr von Wächter ſcheint es mit der offiziellen 
Sozialdemokratie verdorben zu haben. Während er noch kürzlich 
in mehreren Wahlkreiſen als ſozialdemokratiſcher Kandidat auf⸗ 
geſtellt war, ſchreibt jetzt der „Vorwärts“: „Wir können unſeren 
Genoſſen, beſonders den jüngeren, nur den dringenden Rath 
geben, Wächter in ſeinem „theologischen“ Berufe nicht zu ſtören, 
ſondern ſich von ihm und ſeinem Treiben ſtreng fern zu halten“. 


— Der Privatdozent Dr. Jaſtrow von der Berliner 
philoſophiſchen Fakultät war am 16. Februar 1894 wegen Be⸗ 
leidigung des Handelsminiſters von Berlepſch zu 100 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er in einer Schrift „Sozial- 
Liberal“ die Aufhebung der Bergwerksabgabe unter Heranziehung 
des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes des Handelsminiſters zu 
dem Bergwerksbeſitzer von Tiele⸗Winckler erörtert hatte. Das 
Urtheil iſt am 11. Mai 1894 durch Verwerfung der Reviſion end⸗ 
giltig geworden. Jetzt ſoll die Fakultät vom K ultusminiſter 
um eine Aeußerung darüber erſucht worden ſein, ob ſie von der 
Verurtheilung Dr. Jaſtrows wegen Beleidigung des Handels⸗ 
miniſters Kenntniß erhalten und was ſie daraufhin gethan habe. 
Dieſe Verfügung hängt damit zuſammen, daß die Fakultäten 
nach ihren Statuten berufen ſind, eine disziplinare Aufſicht über 
ihre Privatdozenten auszuüben. Daß der Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters an die Fakultät erſt ſo lange nach der Verurtheilung 
ergangen iſt, erklärt ſich zum Theil aus voraufgegangenen Ver⸗ 
ſuchen, die Sache in gütlicher Weiſe auszugleichen. 

Fraukreich. In Carmaux hat eine Verſammlung 
Streikender beſchloſſen, die unverzügliche Gründung 
einer Glashütte für die Glasarbeiter zu fordern. 
Es ſollen zu dieſem Zwecke zwei Oefen erbaut werden. 
Man will ſich alſo dort auf der Grundlage des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens unabhängig machen. 


Rußland. Nach einer bei der „Köln. Ztg.“ über 
London eingegangenen Petersburger Privatnachricht ſoll 
das Befinden der ruſſiſchen Kaiſerin, welche ihrer Nieder⸗ 
kunft entgegenſieht, ſehr ungünſtig ſein. Der ruſſiſchen 
Botſchaft in Berlin iſt eine ſolche Nachricht nicht zu⸗ 
gegangen. 


Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 
2 Danzig, 12. November. 


Im Landeshauſe fand geſtern eine mehrſtündige Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, in welcher eine ganze Reihe wichtiger Fragen 
zur Erörterung kam. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung legte Herr Profeſſor 
Dr. Con wentz ein ihm eingejandtes, mehrere Quadratfuß 
großes flechtenartiges Geſpinſt von grüner Farbe vor, mit 
welchem, nach den Angaben des Einſenders, der ganze Grund 
eines Karpfenteiches bedeckt ſei. Herr Prof. Conwentz ſtellte 
feſt, daß es ein pflanzliches filzartiges Produkt ſei, welches aus 
unzähligen Fadenalgen (Cladophora fracta) beſtehe und welches 
in manchen Gewäſſern in ſolchen Maſſen auftrete, daß die Ge⸗ 
wäſſer vollſtändig verfilzen. In früheren Zeiten habe man 
dieſes Gebilde auch als „Oderwatte“ bezeichnet; es komme auch 
in Rußland, England und Schweden vor. Herr Geſchäftsführer 
Dr. Selig o wies darauf hin, daß derartige Algenbildungen 
den Züchtern oft viel zu ſchaffen machen, indem die junge Brut 
darin leicht zu Grunde geht; auch die Netzfiſcherei wird dadurch 
#2 erſchwert. Bei Teichen iſt das einzige Abhilfsmittel Ab⸗ 
aſſen des Waſſers und Entfernen der Algen, in offenen Ge⸗ 
wäſſern giebt es kaum eine Abhilfe. 

Hierauf machte der Vorſitzende, Herr Regierungsrath 
Delbrück, geſchäftliche Mittheilungen. An Prämien ſind im 
vergangenen Jahre gezahlt für 34 Fiſchottern an 18 Perſonen 
102 Mk, für 29 Reiter an drei Perſonen 14,50 Mk. Der 
Kaſſenabſchluß ergab 15 665,41 Mk. Einnahme und 10849,28 Mk. 
Ausgabe. Ju der Brutanſtalt zu Putzig ſind wiederholt die 
Schnäpeleter eingegangen, und es iſt verſucht worden, die 
Schnäpel nach der Brutanſtalt Königsthal zu verſetzen. Die 
Verſuche haben ergeben, daß dort 200000 Eier jährlich aus⸗ 

brütet werden können und es werden nun 200000 angebrütete 
ier mit Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten dorthin 
gebracht werden. Herr Regierungsaſſeſſor v. Heyking theilte 
mit, daß die Regierung in dieſem Jahre noch einmal den Erfolg 
in Putzig abwarten wolle, ſterbe wieder alles ab, ſo ſei die 
Verlegung der Brutanſtalt nach Königsthal bezw. die Neu⸗ 
begründung einer ſolchen in Neufahrwaſſer in Ausſicht genommen. 
Herr Hafenbauinſpektor Wilhelms will im letzteren Falle ver- 
ſuchen, von dem Danziger Magiſtrat das nöthige Leitungswaſſer 
u erhalten. Die Brutanjtalt in Grodziezno iſt annähernd 
fertig eſtellt, ſo daß ſie in dieſem Jahre in Betrieb zu nehmen 
ift. Die bereits eröffnete Brutanſtalt zu Altbrahe hat 654 Mk. 
gekoſtet, wovon die Regierung 400 Mk. beigeſtenert hat. Vom 
Deutſchen Seefiſcherei⸗Verein zu Berlin iſt die Mittheilung ein⸗ 
gelaufen, daß dieſer Verein Herrn Reg.⸗Rath Delbrück in den 
Ausſchuß gewählt hat. Die Vertretung des Vereins auf der 
nächſtjährigen Ausſtellung in Berlin wird Herr Hafenbauinſpektor 
Wilhelms⸗Neufahrwaſſer übernehmen. 
as Komitee für die Danziger Allgemeine Ausſtellung im 
Jahre 1896 hat an den Verein die Aufforderung zur Be⸗ 
theiligung erlaſſen; der Vorſitzende hält dies jedoch nicht für 
angebracht, Berlin ſei viel wichtiger, auch habe man im vorigen 
Jahre in Marienburg ausgeſtellt und in dieſem Jahre die 
Königsberger Ausſtellung beſchickt; höchſtens könne es noch 
zweckmäßig ſein, die Ausſtellung in Graudenz zu 
beſchicken. Herr Roe nenkamp regte an, hier in drei bis 
vier Jahren eine Fiſcherei⸗Ausſtellung zu veranſtalten. 
vor Allem auch, um die Unwiſſenheit der Fiſcher auf manchen 
Gebieten ihres Gewerbes etwas zu mildern. Hierzu bemerkte 
Herr Reg.⸗Rath Delbrück, daß ohnehin in Danziger maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Abſicht beſtehe, Ende dieſes Jahrzehnts 
eine größere Ausſtellung in Danzig zu veranftalten. 

Es iſt weiter die Frage aufgeworfen worden, wie man die 
vielen Modelle des Vereins dem Publikum zugänglich machen 
könne. Hierzu bemerkt der Vorſitzende, daß der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Verein vom Miniſter eine Beihilſe erhalten habe, um 
eine Fachſammlung zur Veranſchaulichung der Entwickelung der 
geſammten Imkerei zu ſchaffen. Vielleicht ließe ſich dieſes beides 
vereinigen. Im Provinzial⸗Muſeum iſt allerdings augenblicklich 
kein Platz, es ſei aber Ausſicht, ein Stockwerk eines in der Nähe 
befindlichen Speichergebändes zu erhalten, wo die Modelle, wenn 
ſie aus Berlin kämen, ſtändig ausgeſtellt werden könnten. Der 
Vorſtand bewilligte hierzu 50 Mk. 

Weiter wurde an Stelle des in den inneren Vorſtand über⸗ 
getretenen Herrn Denicke Herr Major Klopſch als Ausſchuß⸗ 
mitglied gewählt. 

Ein Fiſchereipächter ſchreibt, daß auf dem von ihm gepachteten 
See die ſeinen Nachbaren gehörigen Enten und Gänſe die 
junge Brut zerſtörten und bittet, ihm zu ſagen, ob er die 
fremden Enten ꝛc. pfänden und wie viel er pro Stück Pfändungs⸗ 
geld beanſpruchen könne. Herr Reg.⸗Aſſeſſor v. Heyking erklärte, 
daß dem Mann ein Pfändungsrecht nach Lage der heutigen 
Geſetzgebung nicht zujtehe, er vielmehr gegen die Beſitzer der 
Enten höchſtens zivilgerichtlich vorgehen könne. Hierzu wurde 
noch bemerkt, daß die Enten allerdings arge Fiſchräuber ſind, 
die Gänſe aber nicht, da ſie nicht tauchen, überhaupt auch weniger 
auf dem Waſſer ſind. 

Einen außerordentlich wichtigen Gegenſtand bildete die 
Gründung eines Rückverſicherungs verbandes der Boots⸗ 
und Netzverſicherungskaſſen an der Oſtſee, wozu der Vorſitzende 
Folgendes mittheilte: Im Auguſt d. J. erging vom Präſidenten 
Geheimrath Herrlich ein Erſuchen hierher, einen Termin zu 
veranlaſſen, in welchem er mit den Fiſchereiberechtigten über den 
Beitritt zum Verbande unterhandeln könnte. Der Termin, an 
welchem 1 auch der Herr Regierungs⸗Präſident betheiligte, 
ergab, daß die Gründung eines ſolchen Verbandes allerdings 
nöthig, es aber nicht zweckmäßig ſei, unſere drei Kaſſen mit den 
oſtpreußiſchen und pommerſchen zu verbinden. Geheimer Rath 
Herrlich ſelbſt hob hervor, daß das günſtige Arbeiten der Kaſſen 
weſentlich von einer guten gegenſeitigen Kontrolle abhänge, die 
aber ſchwer ſei, wenn die Kaſſen ſich von Pommern bis Memel 
erſtreckten; überdies ſeien unſere Kaſſen die leiſtungsfähigſten. 
Zu den Verhandlungen war damals auch der Landrath des 
Putziger Kreiſes, Herr Albrecht, zugezogen, welcher beſonders 
Vorſchläge auf Abänderung des von Herrn Herrlich ausgearbeiteten 
Normalſtatuts machte. Die Verhandlungen ſind damals leider 
nicht zu Ende gediehen, jedoch hat inzwiſchen Herr Hafenbau⸗ 
Inſpektor Wilhelms mit den Fiſchern unterhandelt und großes 
Entgegenkommen gefunden. Es wurden darauf die Herren 
Delbrück und Wilhelms beauftragt, die Sache mit Herrn 
Landrath Albrecht nochmals zu beſprechen und den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu bitten, einen Termin zur Begründung 
eines ſolchen Verbandes zu beſtimmen. Wünſchenswerth iſt es, 
daß dies ſchnell geſchieht, da das Reich für den nächſten Etat 
noch Mittel hierzu hat und ca. 30000 Mk. als Betriebsfonds 
zuſchießen würde, was ſpäter vielleicht fraglich werden könnte. 


(Schluß folgt.) 
Aus der Provinz. 


Graudenz, den 12. November. 

— Bei Chwalowice ſteigt die Weichſel wieder. 
Am Sonnabend betrug der Waſſerſtand dort 2,46 Meter; 
geſtern (Montag) zeigte der Pegel dort 2,99 Meter. 

Bei Zawichoſt iſt der Strom von 1,34 Meter am 
Sonntag auf 1,70 Meter am Montag geſtiegen. 

— Der Sturm, der in der Nacht zum Sonntag 
wüthete, hat an vielen Orten unſerer Provinz beträchtlichen 
Schaden angerichtet. Die bei Thorn auf der Weichſel 
liegenden Holztraften waren ſtark gefährdet. Nur mit 
Aufbietung aller Kräfte konnte verhütet werden, daß die 
Hölzer auseinandergeriſſen und zerſchellt wurden. Auch die 
vor Anker liegenden Kähne waren aun Ein ſeit 

zwei Jahren an der Moole des Winterhafens in Thorn 


vor Anker liegender Kahn des a Hoch, der in den 
letzten Tagen mit Grubenhölzern beladen worden war, 
wurde durch den ſtarken Sturm losgeriſſen, ſchlug voll 
Waſſer und verſa Von der im Thorner Winterhafen 
aufgeſtellten gr der Frau Jamma riß der 
Sturm die nur leicht zuſammen genagelten Theile 
auseinander und zerſtreute alles über den Hafen. 
Im Hafen von Neufahrwaſſer ſind durch den Sturm 
auch mancherlei Verkehrsſtörungen a arte worden. 
So mußten drei Dampfer, die am Sonnabend den Hafen 
verlaſſen hatten, unter Hela vor Anker gehen. Acht kleinere 
Schiffe, mit Holz, Getreide und Oelkuchen von Königsberg 
aus befrachtet, mußten in Neufahrwaſſer für Nothhafen 
anlaufen. In den Städten hat der Sturm loſe Dach⸗ 
pfannen in Menge herabgeworfen, ebenſo ſind Bäume, Kirch⸗ 
Frage und ſonſt nicht ganz niet⸗ und nagelfeſte Gegen⸗ 
tände dem Sturm zum Opfer gefallen. Bei Bohnſack 
trat das Waſſer über die Außendeiche, ſo daß die königliche 
Fähre in Folge des ſtarken Wellenſchlages am Sonntag 
außer Betrieb bleiben mußte. 

— Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl ſind 
in der dritten Abtheilung wahrſcheinlich gewählt (ſoweit 
ſich das Ergebniß bis 4½ Uhr Nachmittags überſehen ließ) 
die Herren: Kgl. Eiſenbahnbauinſpektor Struck, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Heynacher, Töchterſchullehrer Seedorf, 
Reſtaurateur Seeg rün. 

— Die Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins findet am 21. 
November in Königsberg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Wahl des Fahr. Maße und ſeines Stellvertreters für die 
nächſten 3 Jahre. Wahl eines Vertreters des Zentralvereins 
im Deutſchen Landwirthſchaftsrath und im Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium ſowie eines Stellvertreters dieſes Delegirten. Wahl 
des 8 des Zentralvereins. Antrag des Deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, die Beitragsleiſtung von 280 Mark auf 
400 Mark jährlich zu erhöhen. Beſchlußfaſſung darüber, ob im 
Jahre 1896 eine Hauptſchau veranſtaltet werden ſoll und 
Wahl eines Komités ſowie Bewilligung eines Dispoſitionsfonds 
für dieſe Schau, oder ob und an welchen Orten Bezirks⸗ 
ſchauen zur Prämiirung von Pferden und Rindern abgehalten 
werden ſollen. Veranſtaltung eines Saatmarktes im Frühjahr 
1896. Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Waldau, bei dem 
Konſiſtorium vorſtellig zu werden, daß der Konfirmationstermin 
auf dem Lande vom Herbſte auf Pfingſten verlegt werde. An⸗ 
ſtellung eines Wanderlehrſchmiedes für Hufbeſchlag. Bericht über 
das ſeuchenartige Auftreten des Kropfes bei Pferden im Herbſte 
dieſes Jahres. 

— Zur Stärkung der ſog. poſitiven Theologie beabſichtigt 
man an der Univerſität Greifswald demnächſt einen 
theologiſchen Konvikt einzurichten. Die Anſtalt ſoll unter 
der Leitung eines Licentiaten ſtehen, dem es vbliegt, die darin 
aufgenommenen Studenten in „eine bekenntnißmäßige Theologie“ 
einzuführen. Zur Gründung dieſes Komitees erlaſſen die Pro⸗ 
fefjoren Dr Schultze und Dr. v. Nathuſius, erſterer Rektor 
der Univerſität und letzterer Prodekan der theologiſchen Fakultät, 
einen Aufruf an alle Freunde des poſitiven Bekenntniſſes mit 
der dringenden Bitte, 40000 Mk. zuſammenzubringen, die dazu 
erforderlich ſind. Ein derartiger Konvikt ſoll die jungen Theologen 
gegen etwaige Einflüſſe liberaler Profeſſoren ſchützen, die 
aber gerade in Greifswald zur Zeit gar nicht vertreten find. 
Die dortige theologiſche Fakultät hat ausſchließlich poſitive Mit⸗ 
N man ſcheint dabei künftige Möglichkeiten ins Auge gefaßt 

u haben. 
: — Die Graudenzer Bibelgeſellſchaft feierte ihr 
53jähriges Feſt am 10. November in der hell erleuchteten Stadt⸗ 
kirche. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Krauſe-Thiemsdorf 
über einen altteſtamentlichen (Jer. 8,22 iſt denn keine Salbe in 
Gilead ꝛc.) und einen neuteſtamentlichen (Luc. 24,31 brannte nicht 
unſer Herz ꝛc.) Text. Hierauf erſtattete Pfarrer Ebel den Bericht. 
Anknüpfend an Luthers Geburtstag gab er eine kurze Geſchichte 
der lutheriſchen Bibelüberſetzung, begonnen 1521 auf der Wart⸗ 
burg, vollendet 1534 in Wittenberg. Auf die hieſige Bibel⸗ 
geſellſchaft übergehend, wurde berichtet, daß im letzten Jahre 
304 Bibeln, 72 Teſtamente verſandt, verkauft oder verſchenkt ſind. 
An Gaben ſind bis zum Feſt eingekommen: 100 Mk. aus der 
Stadtgemeinde, 53 Mk. aus der Militärgemeinde; ferner haben 
die Landortſchaften Kl. Tarpen 8,35 Mk., Neudorf 6 Mk., Tuſch 
3,80 Mk., Roßgarten 3,30 Mk. beigetragen. Aus dem Kirchſpiel 
Piasken ſind durch Pfarrer Gehrt 17,60 Mk., aus den evangeliſchen 
Schulen von Rehden 31,25 Mk. eingegangen. Die Zahl der 
ſonntäglichen Predigten, welche an während des Gottesdienſtes 
Beſchäftigte, an Kranke und Gefangene vertheilt werden, beträgt 
125. Zum Schluß vertheilte Pfarrer Erdmann, nach einer 
Ermahnung zum rechten und würdigen Gebrauch der Bibel, 
20 Bibeln an arme Konfirmanden. Wieder wurde bei dieſem 
Feſt das Fehlen des Chorgeſanges ſchmerzlich vermißt, doch 
hören wir, daß nunmehr wirklich mit der Bildung eines Kürchen⸗ 
chors vorgegangen werden ſoll. 

— Der fünfte Hauptgewinn der Berliner Pferde⸗ 
lotterie, ein zweiſpaänniger Wagen im Werthe von 10 000 Mk., 
iſt nach Allenſtein gefallen. 

— Im Stadttheater beginntzam Mittwoch das ſchon er⸗ 
wähnte Gaſtſpiel des königlichen Hofſchauſpielers Herrn Julius 
Auguſt Grube aus Hannover. Der Gaſt tritt am Mittwoch als 
Bruno in dem Schauſpiel „Am Altar“, auf, am Donnerſtag ſpielt 
er als letzte Gaſtrolle den Grafen Thorane im Gutzkow's Luſtſpiel 
„Der Königs lieutenant“. 

— Der Amtsanwalt Wulff in Thorn iſt zum 1. Jannar 
nach Danzig verſetzt. 

4 Danzig, 11. November. Die Reihe der chriſt lichen 
Familienaben de wurde heute im Schützenhauſe von einer 
ſolchen Zuhörermenge eröffnet, daß nicht nur ſämmtliche Räume 
überfüllt waren, ſondern viele Beſucher überhaupt keinen Einlaß 
mehr finden konnten. Herr Diviſionspfarrer Zechlin wies in 
einer kurzen Rede auf Luthers Bedeutung hin, Herr Pfarrer 
Hevelke berichtete über ſeine Erlebniſſe in Jeruſalem während 
der im Frühjahr unternommenen Orientreiſe. Mit einer An⸗ 
ſprache des Herrn Pfarrers Axenfeld⸗Godesberg und einigen 
Vorträgen des Bläſerchors des Jünglingsvereins wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

Die Räume des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums 
im Grünen Thor hatten ſich bei dem ſteten und ſchnellen An⸗ 
wachſen der Sammlungen ſchon längſt als unzulänglich erwieſen, 
jo daß bereits vor geraumer Zeit verſchiedene Abtheilungen an 
zwei anderen Stellen untergebracht werden mußten. Auch dieſe 
reichen jetzt nicht mehr aus, ſo daß ſich die Verwaltung des 
Muſenms genöthigt geſehen hat, wegen Gewinnung einer dritten 
Zweigſtelle in Unterhandlungen zu treten. 

Prinz Friedrich Leopold trifft am 26. ds. Mts. hier ein. 
Es iſt nur militäriſcher Empfang in Ausſicht genommen. Nach⸗ 
mittags ſoll im Hötel du Nord ein Mahl ftattfinden, welches der 
Prinz dem Offizierkorps giebt. Am 27. Vormittags wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine Beſichtigung des Huſaren⸗ Regiments auf dem 
großen Exerzierplatz, Nachmittags ein Mahl in der Huſaren⸗ 
Kaſerne ftattfinden, welches das Regiment dem Prinzen giebt. 

Herr Oberpräſident v. Goßler iſt heute nach Flatow ab⸗ 
ereiſt wo er bis morgen Abend bleibt, um ſich dann, wie bereits 
berichtet, nach Poſen zu begeben, um einer Sitzung der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion beizuwohnen. 

Danzig, 10. November. Herr Oberſtlientenant Mackenſen 
der Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, hat ſich 
geſtern — Potsdam dem Kaiſer als neuernannter Flügeladjutant 
vorgeſtellt. 

Die General⸗Verſammlung der Deutſchen Lutherſtiftung 
fand geſtern im Sitzungsſaale des Konſiſtoriums ſtatt. Nachdem 


der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialrath Rein hard⸗Danzig die 
Sitzung eröffnet hatte, wurden die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Superintendent Hahn, Schulrath Göbel 
und Arichidiakonuns Dr. Weinlig wiedergewählt. Der Etat für 
das nächſte Vereinsjahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
2828 Mk. feſtgeſetzt. Hierauf erſtattete der Schatzmeiſter, Herr 
Superintendent Hahn, den Kaſſenbericht für das verfloſſene Jahr. 
Danach betrugen die Einnahmen: Von dem Zentralverein in 
Berlin zur Unterſtützung von 6 Pfarrerwittwen 995 Mk., Bei⸗ 
träge und Geſchenke von den Zweigvereinen zu Flatow, Gr. 
Lichtenau, Gr. Lunau, Finkenſtein, Dt. Krone, Schwetz, Trunz, 
Zoppot und Walddurf 300,05 Mk., von einzelnen Mitgliedern 
62,10 Mk., Ertrag der Kirchenkollekte 1231,45 Mk. und Zinſen 
von Pfandbriefen 106,75 Mk., in Summa 2695,35 Mk. Die 
Ausgaben betrugen von gewährten Unterſtützungen 2165 Mk. 
an Verwaltungskoſten 67,40 Mk. ꝛc. in Summa 2622,93 Mk., 
das Vereinsvermögen 3122,42 Mk. 

2 Danzig, 11. November. Das Seeamt hat eine Ver⸗ 
handlung über die räthjelhafte Todesurſache des Matroſen 
Schütz aus Neufahrwaſſer, der auf dem Dampfer „Brunette“ 
im Hamburger Hafen ertrunken iſt, abgelehnt; es liege kein 
Seeunfall vor, bei dem das Seeamt kompetent wäre. Die Er⸗ 
mittelungen in dieſer Sache bleiben daher der Polizei vor⸗ 
behalten. $ 

Die Fachſchule der Bauinnung wurde gejtern Abend mit 
116 Schülern eröffnet und zwar entfallen 60 Schüler auf das 
Maurer-, 51 auf das Zimmerer⸗ und 5 auf das Steinmetzgewerbe. 
In den Ausſchuß der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
in Verlin iſt aus unſerer Stadt als Vertreter des Handwerks 
Herr Zimmermeiſter Herzog berufen worden. 

Das Grundſtück des abgebrannten Reſtaurants Zinglers 
Höhe iſt von dem bisherigen Beſitzer Herrn Roell an Herrn C. 
Freymann verkauft worden. Der neue Beſitzer wird ein nach 
jeder Richtung der Neuzeit entſprechendes elegantes Reſtaurations⸗ 
gebäude, mit Logirzimmern und Ausſichtsthurm, errichten. 


Culm, 10. November. Geſtern ſtarb in Wielkalonka nach 
dreiwöchiger Krankheit der katholiſche Pfarrer Wirkus im 
81. Lebensjahre. Er war 1845 zum Prieſter geweiht und ſeit 
1847 hier Pfarrer. nr 

* Aus dem Kreiſe Culm, 11. Novemder. In der letzten 
Nacht wurden dem Kaufmaun G. zu L. mittels Einbruchs 
etwa 130 Mark Kleingeld, ſowie Waaren von bedeutendem Werthe 
geſtohlen. Ebenſo ſtatteten Diebe dem Kaufmann C. daſelbſt 
einen Beſuch ab und entwendeten 60 Mark, eine Taſchenuhr, 
einen Trauring, ſowie zwei Revolver. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. — Vor einigen Tagen überfiel ein Vagabund 
das 13jährige Mädchen S. aus Liſſewo, welches von dem Gute 
M. auf dem Heimwege begriffen war, um es zu vergewaltigen. 
Da aber das Mädchen um Hilfe rief, bearbeitete der Wegelagerer 
es mit einem Steine, ſo daß das Mädchen, aus vielen Wunden 
blutend, ohnmächtig niederfiel. Leider entkam der Thäter. 

b Aus dem Kreiſe Culm, 10. November. Ein intereſſanter 
Streit iſt vor kurzer Zeit in Klein Czyſte geſchlichtet worden. 
Im vorigen Winter war bei dem Beſitzer K. Hochzeit. Einige 
Gäſte kamen und hängten ihre großen Pelze im Gaſtzimmer auf. 
Dem Gaſtgeber waren die Pelze dort im Wege, und er hängte 
ſie in den Hausflur. Als die Gäſte am Morgen abfahren wollten, 
waren die Pelze geſtohlen. Nach langen Verhandlungen erklärte 
ſich der Gaſtgeber bereit, die Pelze zu bezahlen. Vor einiger 
Zeit wurden nun die Pelze auf dem Grubno'er Exerzierplatz 
halb verdorben im Lande verſcharrt aufgefunden. Die Diebe 
konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. November. Als Mitglieder 
der Landwirthſchaftskammern dürften dem Kreistage 
die Herrn Oberamtmann Krech⸗Althauſen, Rittergutsbeſitzer 
Peterſen⸗Wrotzlawken und Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz 
in Vorſchlag gebracht werden. — Am Mittwoch hielt der neu⸗ 
gegründete Lehrerverein der Stadt niederung ſeine 
erſte Sitzung ab. Der proviſoriſche Vorſtand wurde feſtge⸗ 
wählt. 

Thorn, 10. November. Ver ſchwunden iſt ſeit Dienstag 
der hieſige Gerichtsaktuar R. Auf ihm ruht der Verdacht, 
wichtige Aktenſtücke unterſchlagen zu haben, weshalb ihm eine 
Unterſuchung bevorſtand. Sein großer Leichtſinn mag ihn zu den 
Unterſchlagungen veranlaßt haben, und die Annahme iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß er, die Folgen der That befürchtend, ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat. 

y Briefen, 11. November. Geſtern feierte die ra Te 
liſche Gemeinde den Geburtstag Luthers durch einen chriſt⸗ 
liſchen Familie nabend; es hatten ſich hierzu über 300 
Perſonen im Schützenhauſe eingefunden. Herr Pfarrer Doliva 
ſchilderte die hohe Bedeutung ſolcher Abende, Herr Pfarrer 
Naude⸗Dembowalonka ſprach über „das Haus Luthers“ und 
Herr Pfarrer Schmeling-Villiſaß über „Luther, ein ſtreitbarer 
Held und ſiegreicher Kämpfer.“ Unter Leitung des Herrn Kantor 
Fiſcher trug der gemiſchte Chor Lieder vor. — Da die Witte⸗ 
rung günſtig iſt, ſo wird noch allerwärts an neuen Gebäuden 
gebaut. Wenn ſchon in dieſem Herbſt Wohnungen, beſonders in 
den alten Häuſern, leer geblieben ſind, ſo wird dies im nächſten 
Jahre um ſo mehr geſchehen, da eine ſolche Bauluſt ſeit vielen 
Jahren hier nicht geherrſcht hat. 

Neumark, 11. November. Der geſtern vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtaltete Wohlthätigkeitsabend 
wurde mit einem eigens zu dem Feſte verfaßten Prolog eröffnet; 
ſodann wurden vom Geſangverein mehrere Lieder vorgetragen, 
ferner wurden zwei Theaterſtücke geſpielt. Ein Tanz bildete 
den Schluß. 

8 Rieſenburg, 11. November. Geſtern fand der erſte dies⸗ 
jährige chriſtliche Familienabend ſtatt, der ſtark beſucht 
war. Herr Pfarrer Polenske ſprach über die Geſchichte der 
Reformation und Herr Pfarrer May über die Heidenmiſſion. 


* Stuhm, 11. November. Mit zerſchlagenem Geſicht wurde 
heute früh der Arbeiter Wrubel von Vorſchloß Stuhm an 
der Dorfſtraße dicht am Barlewitzer See todt aufgefunden. Da 
ſein Kopf an einem Steine lag, nimmt man an, daß er in Folge 
des Falles auf den Stein geſtorben iſt. 

Konitz, 10. November Auf dem letzten Kreistage theilte 
der Vorſitzende, Landrath Graf Finck v. Finckenſtein, mit, daß 
er am 15. d. Mts. einen ſechsmonatlichen Urlaub antreten werde 
und daß zu ſeinem Vertreter vorausſichtlich Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ernannt werden würde. 
Dann wurden die neugewählten Kreistags⸗Mitglieder, Kaufmann 
Pätzold und Fabrikbeſitzer Klotz⸗Konitz, ſowie Rittergutsbeſitzer 
Reeck⸗Görsdorf, eingeführt. Zum Mitgliede des Kreisvorſtandes 
der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Maiſenkaſſe wurde Herr Bürger ⸗ 
meiſter Eupel gewählt. Ueber die Verwendung der dem Kreiſe 
aus dem Jahre 1894/95 überwieſenen Zuwendungen aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen (49064 Mk.) wurde beſchloſſen, in 
den nächſten drei Jahren je 12000 Mk. in den Etat einzuſtellen 
und den Reſt zum Wegebaufonds zu ſchlagen. Die in den Etat 
1895/96 zur Wegeverbeſſerung eingeſtellten 3000 Mk., ſowie der 
auf 7022 Mk. 18 Pfg. angewachſene verfügbar gewordene Fonds 
zum Ausbau einer Zufuhrſtraße zum Bahnhofe Görsdorf wurden 
dem Wegebaufonds überwieſen und der Kreisausſchuß erſucht, in 
erſter Linie den Ausbau der Sufabritrapen zum Bahnhofe Görs⸗ 
dorf zu berückſichtigen. Der Kreistag bewilligte ausnahmsweiſe 
mit Ruügſicht auf das Auftreten einer Ruhrepidemie und die 
beſchränkte en der Gemeinden 600 Mk. zur 
Gewährung von Zuſchüſſen zur Errichtung öffentlicher Gemeinde⸗ 
brunnen in den Ortſchaften Zaleſie, Rittel und Oſtrowitte. Zum 
Kreisausſchuß⸗Mitglied wurde Herr Bürgermeiſter Eupel an Stelle 
des Herrn Stadtkämmerers Berkhahn, der ſein Amt niedergelegt hat, 
bis Ende 1897 gewählt. Zu Kreisausſchuß⸗Mitgliedern wurden 
die Herren v. Sikorski⸗Gr. Chelm und v. Parpart⸗ Jakobs⸗ 
dorf für die Jahre 1896/1901 gewählt. Zu Mitgliedern für die 
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nbwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen wurden ge- 
ein die Herren Rittergutsbeſitzer v. Heyden-Menhof und 
Beſitzer und Gemeindevorſteher Panske in Granau. 
s Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. November. Im letzten 
Körter min wurden 11 Privatbeſchäler, ſämmtlich Groß⸗ 
grundbeſitzern gehörig, zum Decken fremder Stuten für tauglich 
befunden. Abgekört wurden drei Hengſte, von denen zwei Klein⸗ 
grundbeſitzern gehörten. 
W Jaſtrow, 11. November. Bei den heutigen Ergänzungs⸗ 
wahlen von Wahlmännern für die Landtags⸗Erſatzwahl 
wurden folgende Herren gewählt: Beigeordneter Hermann, Kauf⸗ 
mann Köller und Rentier Bock. 
P. Schlochan, 11. November. Geſtern Abend fand eine 
General-Verſammlung des alten Kriegervereins ſtatt. Herr 
Kaufmann Weinberg hielt einen intereſſanten Vortrag über ſeinen 
Beſuch der Schlachtfelder von Metz. Sodaun wurde beſchloſſen, 
eine Geſangsabtheilung zu bilden, um patriotiſche Lieder 
einzuüben. — Am Sonnabend fand eine General⸗Verſammlung 
des jüdiſchen Frauen ⸗Vereius ſtatt. Der monatliche Bei⸗ 
trag wurde von 20 Pf. anf 30 Pf. erhöht. 
Dt. Krone, 11. November. Zum Kreistagsabgeordneten 
wurde an Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Landraths 
v. Wißmann⸗Hoffſtädt der Gutsbeſitzer Hotopf⸗Mehlgaſt 
ewählt. 
a Pr. Stargard, 10. November. In der hieſigen evan⸗ 

eliſchen St. Katharinen ⸗ Kirche fand heute ein geiſtliches 
Baus Statt, zu welchem ſich Muſikliebende aus Stadt und 
Land in ziemlich großer Zahl eingefunden hatten. Herr 
Schilling⸗Oſthauſen, Organift vom Konzerthaus in St. 
Petersburg und Frl. Katharina Schulz, Konzertſüngerin aus 
Danzig, hatten ſich zu dem Konzert vereinigt, und was ſie auf 
der Orgel und im Geſange boten, war vortrefflich. 

Dirſchau, 11. November. Nachdem der Lehrer an der neu⸗ 
ſtädtiſchen Volksſchule, Herr Zientkowski, ſchon mehrere Jahre 
den Unterricht hat ansjegen müſſen, wird er mit Genehmigung 
der Regierung zum 1. Januar in den Ruheſtand treten. Die 
Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, nach welcher die 
Magiſtrate erſucht werden, nur die Anſtellung von bewährten 
Lehrern, welche die zweite Prüfung beſtanden haben, zu be⸗ 
antragen. 

Verent, 10. November. Nunmehr gehört anch Berent zu 
den Pflegeſtätten des Handfertigkeitsunterrichtes. Herr 
Rektor Dr. Bidder hat den Unterricht vorläufig für die erſte 
Knabenklaſſe der Stadtſchule eingerichtet. Die techniſche Leitung 
hat Herr Lehrer Ppogurski jun. übernommen. Vor der Hand 
iſt von einer Unterſtützung aus Vereinsmitteln abgeſehen. Die 
Koſten hofft der Leiter aus Beiträgen der bemittelten Schüler 
und aus dem Verkauf der Arbeiten zu beſtreiten. 


Tiegenhof, 9. November. 1000 Stück Karpfenſetzlinge 
trafen kürzlich mit der Bahn hier ein. Die Fiſche ſind vom 
hieſigen Fiſchereiverein gekauft und dazu beſtimmt, in hieſige 
abgeſchloſſene Gewäſſer geſetzt zu werden. Die Thiere entſtammen 
der Karpfenzüchterei des Herrn Hinzmann in Mühlhausen. 

y Königsberg, 11. November. Hat die Nordoſt deutſche 
Gewerbeausſtellung einen Ueberſchuß von 150 000 Mark 
erzielt? Dieſe Frage beſchäftigt lebhaft die Gemſther und kam 
auch in der letzten Sitzung des Polytechniſchen und Gewerbe⸗ 
Vereins zur Sprache. Herr Regierungs⸗ und Gewerberath 
Sack, der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗Komitees, beantwortete 
die Frage wie folgt: Soweit ſich die 1 zur Zeit über⸗ 
ſehen läßt, kann von einem Ueber ſchuß nicht die Rede 
jein. Die Einnahmen und Ausgaben werden vorausſichtlich 
Null mit Null aufgehen, wobei die von der Stadt Königsberg 
und der Provinz für den Bedarfsfall gewährten Beihilfen mit 
in Einnahme geſtellt ſind. Aufgabe der Ausſtellung ſei 
auch nicht geweſen, Ueberſchüſſe zu erzielen, ſondern Gewerbe 
und Juduſtrie in den betheiligten Provinzen zu fördern. Daß 
nach dieſer Richtung hin die Ausſtellung erfolgreich geweſen jei, 
liege bereits klar zu Tage. Insbeſondere haben die Beſtellungen 
auf dem Gebiete des Wagenbaues, der landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, der Holzbearbeitungsmaſchinen, des Ofenbaues u. ſ. w. 
ſich erheblich geſteigert. Beiſpielsweiſe ſind von einem Ofen⸗ 
fabrikanten allein ſeit Schluß der Ausſtellung 75 Stück der preis⸗ 
gekrönten Stubenöfen, die zugleich zum Kochen dienen, geſetzt 
worden. Die Vermuthung eines Ueberſchuſſes iſt vielleicht durch 
den ungemein regen Beſuch der Ausſtellung entſtanden. Die 
meiſten Beſucher find jedoch im Beſitz von Dauerkarten geweſen, 
von welchen nicht weniger als 24000 Stück ausgegeben worden 
find, 

Der Hauptverein der Deutſchen Lutherſtiftung für 
die Provinz Oſtpreußen, der den Zweck verfolgt, armen 
Kindern von Lehrern und Geiſtlichen zu ihrer Ausbildung 
Unterſtützung zu gewähren, feierte geſtern ſein Jahresfeſt. Die 
Zahl der Mitglieder, bedauerlicher Weiſe in ſtetem Rückgang 
begriffen, beträgt zur Zeit noch 450. Das Vermögen der Stiftung 
beziffert ſich auf rund 12000 Mk.; die Geſammteinnahme erreichte 
die Höhe von 2556,95 Mk., welche indeſſen durch die Ausgabe 
bis auf ein Geringes verbraucht wurde. An Unterſtützungen 
wurden 900 Mk. verausgabt. Der Zentralverein, au welchen 
244,47 Mk. abgeführt wurden, hatte 5 Unterſtützungen zu 
150 bezw. 100 und 50 Mk. bewilligt. Die vier Zweigvereine zu 
Tilſit, Memel, Gerdauen und Stallupönen lieferten an 
den Zentralverein 54,47 Mk., an den Hauptverein 164 Mark 
ab. Sie zählen zuſammen 268 Mitglieder. An Geſchenken zur 
Kapitallieferung ſind 314 Mt. eingekommen. Vorſitzender des 
Feen e iſt der Geheime Ober⸗Juſtizrath Landgerichts⸗ 
zräſident Keßler. 


F Oſterode, 11. November. Die neuerbaute Gasanſtalt 
iſt nunmehr der Erbauerin, der Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Berlin, vom Magiſtrat und der Gaskommiſſion unter Zu⸗ 
ziehung zweier auswärtiger Sachverſtändigen abgenommen worden. 
Bis auf den Gasbehälter, welcher mit dem Anfang ſeiner Be⸗ 
nutzung undicht wurde, ſollen die Arbeiten zur Zufriedenheit 
ausgeführt worden fein. Wegen der größeren Auzahl von Privat⸗ 
anſchlüſſen und des Auſchluſſes des Militärfistus an die Gas⸗ 
anſtalt wird der Bau eines zweiten Gasbehälters beabſichtigt.— 
Zu den am 15. d. Mts. ſtattfindenden Stadtverodneten⸗ 
Wahlen zeigt ſich unter den Bürgern eine rege Thätigkeit. — 
Ein paar nette Früchtchen verſprechen der 15 Jahre alte Oskar 
Schwarz und der 16 Jahre alte Otto Sablotuy von hier zu 
werden. Dieſelben entwendeten mittelſt Einſteigens aus einem 
Korbe einer Kellnerin über 200 Mk. und fuhren mit dem Gelde 
und unter Mitnahme des 15 Jahre alten Karl Bergen nach 
Berlin, um ſich dort zu amüſiren. Bergen bekam indeß Heimweh 
und kehrte hierher zurück, wodurch die häter, welche inzwiſchen 
auch zurückgekehrt waren, ermittelt wurden. Schwarz und Sa⸗ 
blotuy wurden wegen ſchweren Diebſtahls zu je einem Jahre und 
Bergen wegen Hehlerei zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Allenſtein, 11. November. Der Kutſcher Klawuhn aus 
Dembowalonka bei Brieſen, welcher im Auftrage ſeines 
Dienſtherrn ein Pferd mit der Bahn nach Wehlau zu bringen 
hatte, ſollte von dem mit dem heute früh abgehenden Zuge 
nach Inſterburg weiter befördert werden. Als der Waggon, in 
dem ſich Pferd und Begleiter befanden, in den Zug einrangirt 
wurde, gerieth er in Brand; Kl. und das Pferd erlitten be⸗ 
8 Brandwunden. Kl. wurde ins St. Marienhoſpital 
gebracht. 

* Raguit, 11. November. Die Sta dtv erordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in ihrer letzten Sitzung den Neubau eines 
Spritzen auſes beſchloſſen. Von der freiwilligen Feuerwehr ift 
darauf ingewieſen worden, daß es ein dringendes Bedürfniß 
ſei, im Winter die naſſen Schläuche trocknen und die Spritzen in 
einem heizbaren Raume reinigen zu können, und daß daher 
die Herſtellung eines heizbaren Raumes in dem nenen Spritzen⸗ 

auſe in Ausſicht genommen werden möchte. Die Aus ilfe, im 
inter die gebrauchten naſſen Schläuche bei den Bäcke rn zu 


trocknen, könne nicht weiter beſteben, da Kalt abgeſehen von 
den Beſchädigungen, welche dieſe koſtbaren Theile der Spritzen 
dabei ausgeſetzt find, es nothwendig ſei, alle die zum Feuer⸗ 
löſchen nöthigen Gegenſtände in größter Ordnung zuſammen 
zu haben. Mit Rückſicht darauf wird im Spritzenhauſe ein heiz⸗ 
barer Raum hergeſtellt werden. Die Koſten des ganzen Neu⸗ 
baues betragen 13200 Mark. 


„Nordenburg, 10. November. Geſtern ſpät Abends wurden 
aus dem benachbarten Gute Trotczin drei Arbeiter in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert, welche beſchuldigt werden, in 
Trotczin und Umgegend größere und kleinere Diebereien an Geld 
und Lebensmitteln ausgeführt zu haben. Ihre letzte Heldenthat 
beſtand darin, daß ſie einem vom Markte nach Hauſe fahrenden 
Schuhmacher den ganzen Wagenvorrath vom Wagen ſtahlen. 
Einem hieſigen Schuhmachermeiſter ſind am letzten Krammarkte 
100 Mk. aus der Ladenkaſſe entwendet worden; möglicher Weiſe 
iſt einer der eingelieferten Spitzbuben der Thäter. 

Fr. Bartenſtein, 11. November. Am 29. d. Mts. wird 
hier ein Kreistag abgehalten werden. Es ſoll über die 
ſchleunigere Tilgung der Reichsinvalidenſondsſchuld zum Zwecke 
der Zinserſparniß und über die Regelung des Hebeammenweſens 
Beſchluß gefaßt werden. — Geſtern um die Mittagszeit zog 
über den ſüdlichen Theil unſeres Kreiſes ein ziemlich heftiges 
Gewitter. 

Inſterburg, 11. November. Der Kutſcher Zarm kehrte 
am Sonnabend von hier nach ſeiner vor der Stadt belegenen 
Wohnung zurück. Um dieſe ſchneller zu erreichen, nahm er vom 
Stadtpark aus ſeinen Weg über die Schienen. Im ſelben Augen⸗ 
blick brauſte der Königsberger Schnellzug heran und überfuhr 
den 3. Ober⸗ und Unterkörper wurden von einander getrennt. 
Zarın hinterläßt eine, an einer Hand vollſtändig verkrüppelte 
Frau, welche ihrer Entbindung entgegenſieht, und drei kleine 
Kinder. — Als der bei einem Veſitzer in Tammowiſchken 
edienſtete Hirt Wisbar eine Stärke auf der Weide anpflöcken 
wollte, wurde das Thier wild, warf den Mann zu Boden und 
trat ihm ſo unglücklich auf den Leib, daß der alte Mann nach 
zweitägigem Krankenlager ſtarb. 

Bromberg, 11. November. Geſtern fand in Gegenwart 
des von der „Souverainen Großloge der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas“ entſandten Groß⸗Sire für Europa, Bruder Block, 
der Repräſentanten der Großloge des deutſchen Reiches, des 
Großmeiſters der Diſtrikts⸗Großloge von Schleſieu⸗Poſen und 
ſeiner Beamten und vieler Vertreter deutſcher Logen die feierliche 
Einſetzung und Hallenweihe der hier neu errichteten Loge des 
Odd Fellow⸗Ordens in den feſtlich geſchmückten Räumen der 
Loge ſtatt. Die Loge führt den Namen „König Friedrichs des 
Großen Gedächtnißloge Nr. 3 von Poſen“; dieſe Bezeichnung iſt 
gewählt worden, theils um den großen Philoſophen von Sansſouci 
als Vorbild für die Mitglieder aufzuſtellen, theils aus Dank⸗ 
barkeit für ihn, dem Bromberg jo Außerordentliches zu verdanken 
hat. Im Zivilkaſino ſand Abends ein Mahl ſtatt. 

Schulitz, 10. November. Bei den geſtern hier abgehaltenen 
Stadtverordnetenwahlen wurde in der erſten Abtheilung 
Kanſmann Moritz Friedländer und in der dritten Abtheilnng 
Kaufmann Julius Wegener gewählt. 2 © 

5 Inowrazlaw, 10. November. Zur Aufftellung von An⸗ 
trägen für den im April 1896 zuſammen zu berufenden General- 
Landtag iſt hier für den Inowrazlawer Landſchaftskreis auf 
den 27. November für die Mitglieder des Verbandes der Weſt⸗ 
preußiſchen Ritterſchaftlichen Laudſchaft ein Kreistag anberaumt. 

O Poſen, 11. November. Tie hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den Dachdecker Martin Kaſprzak wegen Ver⸗ 
gehens gegen das inzwiſchen aufgehobene Sozialiſtengeſetz zu 
ſechs Monaten Gefängniß. Kaſprzak ſollte einer der Haupt⸗ 
angeklagten in dem großen, im Jahre 1888 hier verhandelten 
Sozialiſtenprozeß gegen den ruſſiſchen Studenten Slawinski 
und ſechszehn anderen Perſonen aus Berlin und Poſen fein, es 
war ihm jedoch gelungen, vorher aus dem Gefängniß aus⸗ 
zubrechen. Erſt im Auguſt d. J. wurde er in Breslau verhaftet 

Von der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ſoll ein 
Ueberſchuß von nahezu 75000 Mark zur Verfügung ſtehen. 
Von die em hat man allerdings 20000 Mark für die Wieder⸗ 
herſtellung des Platzes in ſeinen alten Zuſtand in Ausgabe 
geſetzt, und außerdem ſind noch die Ausgaben für die Medaillen 
und Diplome und einzelne andere Rechnungen zu beſtreiten. 
Andererſeits ſtehen aber auch noch verſchiedene Einnahmen bevor, 
ſo daß der Ueberſchuß zwiſchen 40 bis 50000 Mark 
betragen dürfte. 


* Moſen, 12. November. 
iſt heute geſtorben. 

* Zuin, 11. November. Die Bemühungen des Herrn Land 
raths für die Station Hohenau, den Endpunkt der Zniner Klein 
bahn, eine genügende Anzahl Güterwagen für den Transport 
der auf der Kleinbahn mitgeführten Güter zu erhalten, find leider 
erfolglos geweſen. Das Betriebsamt zu Thorn hat dem 
Geſuche keine Folge gegeben. Inſolge deſſen empfiehlt der Herr 
Landrath, die Güter ſo rechtzeitig aufzugeben, daß die Wagen 
auch von entlegenen Stationen eintreffen köunen. — Die Roth⸗ 
laufſeuche unter den Schweinen, ſowie die Maul- und Klaue n⸗ 
ſeuche unter den Wiederkäuern iſt in Tornowo und Kgl. 
Grochowiska kürzlich wieder feſtgeſtellt worden. 

* Tirſchtiegel, 11. November. In unſerem Städtchen hat 
ſich ein dritter Arzt, Herr Dr. Klitzſch, niedergelaſſen. — 
Ein zärtliches Weib beſitzt der hieſige Händler Z. Als Z. 
etwas angeheitert heimkehrte, goß ihm ſeine Frau einen Topf 
heißen Waſſers über den Kopf, jo daß er ziemliche Brand⸗ 
wunden davontrug und einen Arzt zu Rathe ziehen mußte. 

Meſeritz, 10. November. Der Bürgermeiſter Gruſchke 
aus Brätz, welcher geſtern von der Strafkammer zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden iſt, wird ſich auch noch vor dem 
Schwurgericht zu verantworten haben. Gruſchke ſelbſt bittet 
unter Thränen, milde mit ihm zu verfahren. 

Rawitſch, 10. November. Das Rittergut Garne, bisher 
der verwittweten Freifrau v. Richthofen gehörig, iſt für 
241 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Schade übergegangen. 

Samter, 11. November. Bei dem Mahle, das aus Anlaß 
der Eröffnung des Betriebes der hieſigen Zuckerfabrik dieſer 
Tage ſtattfand, wurde auch eine Sammlung für das hieſige 
Kriegerdenkmal veranſtaltet. Die anweſenden Polen 
ſpendeten hierzu keine Beiträge, weil, wie einer der Herren 
erklärte, das Denkmal nur Inſchriften in deutſcher 
Sprache trage. 

h Schueidemühl, 11. November. Dem Vernehmen nach 
ſollen Schritte unternommen werden, um für das hier 
garniſonirende 3. Bataillon des 129. Infanterie Regiments eine 
Muſikkapelle zu erwirken. — Der 32 jährige Arbeiter Kaſimir 
Fechner aus Dratzig, der ſchon bald nach vollendetem 18. Lebens⸗ 
jahre die Reife für das Zuchthaus erlangte und erſt am 
26. März d. Is. nach 7jähriger ununterbrochener Haft die 
Strafanſtalt zu Kronthal wieder verließ, ſtand heute wieder vor 
der Strafkammer. Drei Diebſtähle in Kremshof, Filehne und 
Dratzig ſowie ein Betrug ler hat für den Kirchenbau in Dratzig 
milde Gaben, die aber in ſeine Taſche floſſen, eingeſammelt) 
brachten ihm 8 Jahre 4 Monate Zuchthaus ein. 

Stettin, 10. November. Ein Glückwunſch⸗Telegramm 
an den Abgeordneten Rickert hat der hieſige Liberale Wahl⸗ 
verein — 2 nach Danzig geſandt. 

Köslin, 10. November. Die hieſige Raths apotheke des 
Herrn Block iſt für 215000 Mk. in den Im 1 Herrn 
Apothekers Friederici aus Zune a. R. übergegangen. In der 
vergangenen Nacht entſtand in der Räucherkammer des Herrn 
Kaufmann Stein am Markt Feuer. Etwa 1000 Spickbrüſte 
im Werthe von 3200 Mk. ſind verbrannt, 


Der Domherr Dr. Kubowicz 


r 


Serſchiedened. 


= leisen bab nannte Zwiſchen London und Aberdeen 
ſtießen am Montag ein Güterzug und ein Expreßzug, welcher 
mit 100 Kilometer Geschwindigkeit Inbr, znſammen. Vier 
Reiſende ſtarben bereits an den erlittenen Verwundungen. 
Sännmtliche Paſſagiere wurden mehr oder weniger ſtark verletzt. 


— Durch die deulſche Rettungsſtation Kloſter auf 
Hiddenſen ſind von der am 10. November geſtrandeten deutſchen 
Nacht „Henriette“, Kapitän Ehlert, zwei Perſonen durch den 
Raketenapparat gerettet worden. 


— [Buftände in einer ruſſiſchen Irrenauſlalt.] In⸗ 
der erſt vor Kurzem reorganiſirten Kreisirrenanſtalt von Tura 
ſcheff ereignete ſich, wie berichtet wird, folgender entſetzliche 
Fall. In der Anſtalt ſtarb unlängſt der Bauer Taraſſoff. 
Als jetzt nachträglich auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die 
Leichenöffnung vorgenommen wurde, zeigte es ſich, daß dem 
Kranken 15 Rippen und das Bruſt bein zerſchmettert 
worden waren. Bei der infolge deſſen eingeleiteten Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß weder die Anſtaltsärzte, noch die 
Bedienſteten, noch ſonſt Jemand anzugeben wußten, wann dem 
Bauern Taraſſoff die Knochen gebrochen worden waren; der 
Amtsarzt, welcher unmittelbar nach dem Ableben Taraſſoff's 
die Leichenöffnung vorgenommen und die erwähnten Verletzungen 
bemerkt hatte, hatte die Sache für zu geringfügig (I!) gehalten, um 
zuſtändigen Orts darüber Anzeige zu erſtatten. ‚Die Staats- 
anwaltſchaft wurde erſt durch Privatanzeige auf die Sache auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 12. November. In dem Prozeß gegen die Eins 
brecherbande Seibt und Genoſſen, die ſ. Zt. u. a. den Einbruch 
beim Armeebiſchof Aßmann in Verlin verübt hatten, wurden 
Seibt zu 15jährigem, Stürmer zu 10jährigem, Rowatzki zu 
12jährigem Zuchthaus, ſämmtlich wegen ſchweren Diebſtahls 
verurtheilt. Ferner Andryewski wegen Diebſtahls und Hehlerei 
zu 4, Buchwald zu 4½, Heintze zu 2½, Hobe zu 4½, Kalbe zu 
3 Reiher Zuchthaus. Die anderen Angeklagten wurden mit 
ljähriger bis 1 monatlicher Gefängnißſtrafe belegt. Vier An⸗ 
geklagte wurden freigeſprochen. 

Berlin, 12. November. Der Verlagsbuchhändler Profeſſor 
Langenſcheidt, der Herausgeber der bekannten Lehrbücher nach 
der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt, iſi geſtorben. 

El Dresden, 12. November. Auf dem Rittergut Rieder⸗ 
Herwigsdorf (Lauſitz) hat ein 12 jähriger Sohn des Förſters 
Riedel, als er mit dem Gewehr ſeines Vaters ſpielte, zwei 
Arbeiterkinder erſchoſſen. 


* Wien, 12. November. Nach Berichten aus Kon⸗ 
ſtautinopel verbreiten ſich dort Gerüchte von einem 
bevorſteheuden Großſvezierwechſel. Als Nachfolger wird 
Mahmud Dielaleddin, audererſeits Kutſchnk. genannt. 

Prag, 12. November. An dem Leichenbegängniß des 
durch Selbſtmord verſchiedenen amneſtirten Cizek (bekannt aus 
dem großen Landesverraths-Prozeß) nahmen 10000 Perſonen 
theil. Eine Frau trug eine Kette und ein Schloß auf einem 
Polſter dem Sarge voraus. Die Geſiunungsgenoſſen des Ver⸗ 
ſtorbenen ſangen ein verbotenes Lied. Die Polizei wurde mit 
Steinen und Grablaternen bombardirt, wobei fie blank zog und 
mehrere Verhaftungen vornahm. 

: London, 12. November. Geſtern fand eine Exploſion in 
dem Kohlenbergwerk Blackwell bei Alfretonſhire ſtatt. Von 23 
in der Grube Anweſenden wurden 7 getödtet. 


: Sofia, 12. November. Bei dem Empfange der Adreß⸗ 
deputation der Sobranje hat Fürſt Ferdinand verſprochen, den 
Wünſchen der Nation gemäß den Prinzen Boris ort ho do z 
taufen zu laſſen. Es ſei zu hoffen, daß dadurch in Bulgarien 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten beſeitigt würden. 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 13. November: Wenig verändert, kälter, 


Nebel, Nachtſröſte, lebhaft an den Küſten. — Donnerstag, 
den 14.: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach Nebel, normale 
Temperatur, Nachtfröſte, frische Winde an den Küſten. — Frei⸗ 


tag, den 15.: Wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchläge, Nachtfröſte. 


Danzig, 12. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 32 Bullen, 23 Ochſen, 48 Kühe, 29 Kälber, 88 Schafe, 

— Ziegen, 427 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 

ohne Tara: Rinder 24—31, Kälber 35—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 30—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Danzig, 12. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

12./11. 11/11. 12/11. 11./11. 


Weizen: Umſ. To.] 150 ı 250 IGersiegr.(660-700) 110. 114/113-116 
int, bochb. u. weiß] 142 143 „ Fl. (625-660 Gr.) 100 100 
inl. hellbunt . 139 140 [Hafer in... 108 | 107 


Trans. hochb. u. w. 109 110 [Erbsen inl.....| 110 110 
Tranſit hellb. . . 105 106 * Tranſ.. 92 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl.....| 170 172 
Novbr.-Desbr. . . 140,50 |141,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Jer erg. 1080 106,50 10000 Liter 0%.) 

Negul.⸗Pr. z fr. V. 139 140 mit 50 Mk. Steuer 51,25 | 51,35 
Roggen: inländ. 111 | 111 mit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 75,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Nov. ⸗Dez. 110,00 111,50 Qual.⸗Gew.): niedriger. 


Trans. Nov.⸗Dez. 76,50 | 77,00 toggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Negul.-Pr. z. fr. B. 111 | 112 | Gew): ſchwächer. 7 
Königsberg, 12. November. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,75 Brief, 
Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 


Berlin, 12. N Produlten.n. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
2.11. 11,11. 12.11. 11. 

Weizen loco 1136-148,136-148 | 4% Reichs⸗Anl. 

Dezember 142,00 14350 | 3½0% „ „ 

Mai.. . 146,50 147,50 J 30% 

Roggen loco 115-121/115-121 


40% Pr. Conſ.-A. 
Schemer . 1180 117,00 | 3% 


Mali.. 122,50 123,00 ] 3% „ „ 7 ‘ 

Lafer eco. .|115-1481115-148 | 3% tor. Pfdb. 100,80 100,80 
Dezember .. 118,00 118,00 | 3% = 96,30 96, 
Mai... . 120,00 120,25 | 3/% Fſtpr., 100,80 10050 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 100,50 | 109,60 
loco (70er)..| 32,50 32,40 | %%% Poſ. „ | 100,30| 100,40 
November .. 36,90) 37,00 | Disk.⸗Com.⸗A. | 207,20 | 210,06 
Dezember .. 36,90] 36,90 | Lauxahütte . 146,00 146,50 
Mai.. I 37,90] 37,90 | Stalien. Rente | 84,75 ‚50 
Tendenz: Weizen matt, Privat » Disk. 


Roggen matt, afer Ruſſiſche Noten — 59 220, 
ruhig, Spiritus feit. Tend. d. Fondb. ſſchwkd. 
Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. von 92% —, neue 11,10—11,25, Korn 
zucker excl. 88% Rendement 10,60—10,70, neue 10,68—10,75 
Nachprodukte excl. 75 % Rendement 7,60 8,45. Ruhig. 
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Von echtem Golde nicht zu unterſchei 
mit vorzüglichen 3öſtündigen Seen 
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3 Den 10. d. Mts. 8 Uhr 

2 bends entſchlief ſanft nach 

ſchwerem Leiden unſer lieber, 7 

Es Bir Vater, Schwieger⸗ und Bi 
Großvater, der frühere, Beſitzer EA 
Julius Schmidt 2 

früher in Roſpitz, im 70. Lebens⸗ 


ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in ſeiner 
Sitzung am 24. Mai d. Js. die Einberufung eines General⸗Landtages beſchloſſen. 
In Ausführung diejes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Culm zu einer Zuſammenkunft im 
Saale der Reichshalle zu Culm au 


Mittwoch, den 27. Yopenber d. J., Vormittags 11 Uhr 


Vereine — 8 
F 
Bund der Landwirthe. 


Goldene Trauringe 


fertigt bei 2,00 Mk. pro Stück Fagon an 


Ahren- n. Solbwaarenboölg. 
Joh. Schmidl, Graudenz 


Vorzüge: billiger Preis, 


Kiddes Veiteld ditkend angel um 5 Verſammlung der Abtheilung = 

2 \tilles Beileid bittend, anzeigen. Wahl eines Deputirt d eines Stellvertreters 1 dt 9. 2 
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ö 5 N | 
mittags 2 he, bon karten. Direktion der Neuen Weſtyreußiſchen Laudſchaſl. Trauben⸗ Pein Jonnerſiag, den 14. Rouember Reuter 
werder nach Roſpitz ſtatt. Ver⸗ * Im Auftrage: Fenski, Landſchafts⸗Kommiſſarius. i 3 , 4 5 Uhr, ſchienen 
= jammlungsort: Kirchhof Ma- = 2 a N Mahl gavantirt, bei Herrn Fomanet, Leſſeu. jungen 
1 Für Landwirthe , | 375] v. Krien lh 
72 8 5 * . J 10 in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt ber | 4% „: 741 7 5 
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RE 5 . D 9 friedig 
18663] deute Abend 9 Ubr (68 Monitor junior "@s@ J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. . Graudenz. als Pi 
ehtriß uns der Tod unſern beim Gutsbeſitzer Serr Schelske, Namntten, Probedreſchen. A en nd Sonntag, den 17. d. Mis, von 5 Uhr an: er dor 
beißgeliebten Sohn u. Bruder 75 Ballnuss, Nitzwalde. 6 Ta, | | Wr, Zamilienabend . 
5 rere: i 
Bernhardt Fir 99 CFAUSCHIOSE 9 BP | mit Konzert von jungen Muſikfreunden, 2 
im noch nicht vollendeten 24. anerkannt beſte Vortrag und Deflamationen, d 1 1 
Fe n e aeigen ne Mila „an 4 Unr ab Zahlung ber Beiträge, wußte 
„ z ücherwechjel und Aufnahme neuer i 

N Julius Raschkowski ‘ t 0 Ad n — — 
Frau. 0 2 und hi 
Die Beerdigung findet am 8 ei ifuge dier-Saal. Vollba 
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr MW ine Dienſtag den 19. d. Mts.: er 


gehöre 


größte Butterfeti- Ausbeute, 

leichteſter Betrieb, 

keine Abnutzung und daher 

keine Reparaturen. 19282] 
Lieferung compl. Meierei- Anlagen. 


Hodam & Ressler, 


4 . 
I. Symphonie-Konzert 1 
von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. Nr. 141. 0 


Symphonie D-dur Nr. 2 von Brahms. einem 
18724 Kluge. f und 


Fecht-Vorein I In M,, ie: 


neueste Herrenmoden. 


18623] Das Begräbniß meines 
meines geliebten Mannes des 
Kaufmanns 


bib eunepbhng 


Schuhmacherstrasse 23, I 
empfiehlt sein 
Tuchlager und Maassgeschäft 
für [8656] 


Lehrfä 


5 ; 2 ! D N Sonntag, den 17. November 1895 
anzig. . l haupt 
findet am Donneritag, den N uheit II Ses | doldstandt'ſchen Saale: uen 
nee bn Taste Bor e en r WW BB“ x r ga 
mittags vom Trauerhauſe Ei Damen-Plaids in den aparteften Farbenſtellungen, Tücher und i B langſa 
aus ftatt. | Kopishawlis in Seide und Chenille, Schürzen in Wolle, Seide und Sorthet ‚gernfeites Bindfleift Ba” azar 1 2 — 
Königsberg i. Pr., Fautaſieſtoffen, Taschentücher von, ächtem Batiſt und Spitzen, in Seide ſchledene Sorten Wurst in ini Sr 21212 wohne 
den 11. November 1895. mit prachtvoller japaniſcher Stickerei, Reisedecken in großer Auswahl. Breiten, n Räuchern Militär = Konzert Turn 
Antonie Schimmelpfennig. ; 2 2 5 + 
EEE RT L. Heidenhain Nachf., wa miete bald“ 
e G. 6 9 Därme zu Wurſt und Tanz en 
Juh.: G. Gaebel. billigſt [8694] = öffent! 
I L. Chrzanowski, mr. Aujang 5 Uhr. wma j Name 
J Kia Schamlewsk . de I nn Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. Wort 
enen a 77 Eintrittspreis für Mitglieder Jugen 
Verkobte 8 50 Pf., für Nichtmitglieder 75 Pf., für Noch 
Im öfen ber g & Mae! ner mine | San 
Oſche Ruda. 9 > ſchaft dient die diesjährige Mit- und d 
>999394 Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ | gliedskarte, 5 Karl! 
ee kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ Die Einnahmen ſind zur Unterhaltung naß < 
trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ und Bekleidung armer Waiſenkinder liebſte 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ ohne Unterſchied des Religionsbekennt⸗ erſt I 
+ ee e uu 
5 5 en als r⸗ m Gaben für den 2 . 
ſolge der Seitens der Süchſiſch 5 famſte. leiſtnugsfähigſte u. dauer⸗ welche an Frau Direktor Hache und v 
oral ge der Seitens 71 ächſif hen afteite Betriebsmaſchinen aner- zu ſenden find, bittet höflichſt ml ihr in 
ſehverſicherungsbank in Dresden aunt und in Größen von 4 bis Der Vorſtaud muß | 
erfolgten prompten Regulirung 120 Pferdekraft fers vorräthig Hand. ’ 
Kobert 7 8 degzettoten⸗ oder im Bau bei [9186] Mü = 6 0 1 = 
74 Verſicher Bioder, einpie len 1112 ; EB. Wolf. Anne > (Sang Verein 
u Verſicherungsabſchlüſſen für alle 2 
Feten hne be teten, billigen 1 Magdeburg-Bu 2 u. Bischefs werder. 
rämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ .. DENE a 5 Pr 722 
ſchuß) als Vertreter der Sächſiſchen Zith N ik li id ie 55 eh dem e 
Bieh⸗Verſicherungsbaulin Dresden Itner-MusiKallen neunzehnjähriges Beſtehen im Saale im Je 
Carl Schmidt, Oberroßarzt a, D., . = „ des Herrn Mundelius durch Inſtru⸗ der Ihı 
Thorn, Mellinſtraße 55, und die allen⸗ versendet zur Auswahl K, Königs s mentalfonzert und eruſte u. heitere 
thalben bekannten Agenturen. [8697] a in 4439078 Geſangsvorträge mit darauf fol⸗ 89 
7 F Pr endem Tanz, 5 
‚Gummijhube a — 1 Feeder Abende, 11 
werden ſauber ſchnellſtens und billig — ® inirittsgeld für Nichtmitglieder pro 
reparirt. S. Loewenstein, | W el} 1 EB’ Perſon 75 Pf., für Familien von 3 und — 
[8631] Marienwerderſtr. 2. 1 1 18 mehreren Perſonen 2 Mk. geordt 
»Cervelatwurft 5 für Maſchineubeſit 5 fibers mn von den Tänzern von 2 
Nerve a % ur Maſchineubeſttzer: eſonder ab er bring: 
in feinſter, friſcher Waare, Farbe⸗ und 7111 # Bes” Haar- Treibriemen, . 1,1. ERROR Recht 
rl Billiee Buckskin-Reste. S. S a Men in ae, m 
e ee N BAUS ene Hagen Witbyoc: Aufer Xbonnement e 1 5 
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großer Menge vorräthigen Reſte Buckskin, Zwirnſtoffe, Cheviots, Loden, [ Armaturen, Schmierbüchſen 2 Julius Aug. Grube: Am Altar. zwei⸗ 
7 Kammg. Auzug⸗ u. Paletotſtoſſe verſch. Länge u. Qualität, werden ganz enorm [ Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, ] Donnerſtag; Letes Gaſtſpiel: Der erbau 
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141 b Direktion: Heinrich Rosé. 
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, ET Maschinenfabrik ; 2 böttchert, innen und außen ge⸗ * Dämpfer 1896 zu vermiethen. Gefl. Off. w. u. Neujahr und Geburtstagen. * ihr 
g 1 * 2 reinigt und gewaſchen, voll⸗ Nr. 8635 d. die Exped. d. Geſell. erbet. b) Bolterabendjcenen zu grünen, Berl 
2 eee 3 3 itändiger Erſatz für neue N der beſte u. billigſte Pi 185 ilbernen und goldenen Hochzeiten nebit oder 
4 5 I liefert in jeden Bolten Viehfutter⸗Dämpfer || [9652] Laden Tafelliedern. [8466] Krb 
1 er Sy Be umgehend. mu der Gegenwart. zu vermietheu Unterthornerſtr. 12 Walter Lambeck Thorn 9 ein 1 
] II N ultef ER M ®# Verſandt nicht unter 20 Stück. den Di Im en ein 33 mie a alten e Hoden K hat ı 
N ern TI: B „ 18633 em eriten Staat3- || und 2 Zimmern iſt vom 1. Jan. z. ver⸗ f 6 
N eee E | N Bertin Se Nr preiſe ausgezeichnet.] pachten Graudenz, Culmerltrabe 55. „Billige Zeitioriften 1893! * F 801 
ö Ar kr Ve e N Vorzüglichſte Zeug⸗ 80881 Kleine Wohnung, 90 Mark, 51. Roma emu. a. 5 
| 4 egi, > 2 | RNN NN INN N niſſe! 8 ah ruhige . u dſtra ße 30 le pon Woildenbeuch. age 1 Ban 
8 5 8648 Verschiedene Arbeits» und 1 Weitgehendſte Ga⸗ ee bakftta be. Himmels“ v. Spielb.) 4,50. „Ueber (Eich 
7 eic 1 a ſowie Arbeits- und rantie. Eine Wohnung vd. 4 Jim. n. viel. Land u. Meer“ 3,00. „Gartenlaube“ für | 
ig bed Spa jerſchlitten von guter Bauart 5 Koulanteſte Zub. iſt v. 1. Dez. ö. Neujahr ſogl. zu 230. „Daheim“ 2,50. „Zur guten hn 
9 andhäbung un liefert zu den billigiten Preiſen Me Zahlungs- Lermiethen, eg briefl. unt. Nr. Stunde“ 2,75. „ Unftrirte Welt“ 8 
1 2 Felt A. Rebgins k. Wagenbauer, —— Bedingungen. wa 888 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 00, Romanzeitung“ 2,50. „Roman- mit 
Lauten burg. E mbl. Zim. 3. verm. Langeſtr. 12, 1 Tr. bibliothek“ 2,25. „Flieg, Blätter!“ rin 
Hodam &Ressler Möbl. Zinn. 3. v. Oberthorneritr. 30,1. 25. „Vom Fels zum Meer“ 3,50. 
H [8695] Möblirte Wohunng zu ver- zahn (Ba) 209 t. eutſche 105 
! 2 Danzi 28800 Aiteſtr 6, J. Rundihan‘ (1892) 2,25 ME. Adle 
2 1g, 19280] miethen . Verſandt per Nachnahme franko. von 
Maſchinen⸗ Fabrik. Freundl möblirt. Zimmer 186 ver⸗ Angabe eines anderen Journals, falls Nipp 
und Kinderhüte werden der vor⸗ um miethen Trinkeſtraße 14, IL _ 18693] Gewünſchtes vergriffen. Spez 
5 an äie au NEN 18677] Habe einen fait neuen, gut er- Möbl. Zimmer zu verm. Herrenſtr 8. Ae Arbe 
aaa . en Ile - haltenen, ſeidenen 1 be Zimmer, it ohne sumteBel präch 
ertha Loeffler enjton, 3. verm. Getreidemarkt 12, III.] „Hans.“. Br. erhalten. Abgel. Adr. oder 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 18657] verehel. Moses. 4 Cylinderbezug Damen Eulen zur Niederk. liebevolle die alte, Erbitte Brief. [8656] wie 
Königsberg i. Pr. 1892. billig zu wifkag e Müller, ufn, Streng, en ale faßli 
* * * 


— Ba neuer Frack für 8 Mk. zu 


0 8 Bäder i. Haufe. Wwe. 
verkaufen. Getreidemarkt 18, I, I. e 


bamme, Berlin, Oranienſtr. 119. 


wi üble b. Pr. Stargard. Stadt Heute 3 Blätter. 


ten, 


inen, 
nebſt 
4661 


In. 


u ö N n * * = > 


Zweites Blatt. 


— — — 


Der Ge 


No. 267. 


13. November 1895. 


ſellige. 


Grandenz, Mittwoch] 


Fritz Reuter als Privatſchullehrer. 

Neue Beiträge zur Kenntniß des Lebenslaufes von Fritz 
Reuter findet man in dem ſoeben bei Hinſtorff in Wismar er⸗ 
ſchienenen Buche von Karl Theodor Goerdnitz „Aus Fritz Reuters 
jungen und alten Tagen.“ 

In den vierziger Jahren verſuchte Reuter ſich als Land⸗ 
wirth eine Cxiſtenz zu gründen, aber ſchließlich ſahen doch ſeine 
Freunde, beſonders der ihm ſehr naheſtehende Pächter Fritz 
Peters, ein, daß er auf dieſem Gebiet ſchwerlich dauernde Be⸗ 
friedigung finden würde; ſie bewogen ihn des halb, ſich in Treptow 
als Privatlehrer niederzulaſſen, und im Frühjahr 1850 „tredte 
er dort den Schaulmeiſter ſinen Rock an“. Einer ſeiner erſten 
Schüler, Karl Behrends, beſchreibt anſchaulich die Ankunft 
des neuen Privatlehrers im Städtchen alſo: „Herr Reuter, 
ein breitſchultriger Mann, der wirklich ſehr ſtudirt ausſah, mit 
goldener Brille auf der Naſe, einen ſtarken Stock in der Hand, 
kam von Thalberg und miethete beim Rendanten Flos. Bald 
wußte man, daß er den Sohn des Juſtizraths Schröder unter⸗ 
richten werde. Schritt man an dem kleinen Flos'ſchen Hauſe 
vorbei und ſah dort oben Blumentöpfe mit Geſchmack aufgeſtellt 
und hinter ihnen ein echt germaniſches Geſicht mit hellblondem 
Vollbart, breiter, freier Stirn und blauen Augen mildlächelnd 
hervorgucken, ſo erkannte man, daß es einem Naturfreunde 
gehören müſſe. Reuter war ſchnell eingeführt, eine Art Zuneigung 
und Ehrfurcht wurde ihm entgegengebracht; ſprach doch aus ſeinem 
hellen Auge eine reine und ſchöue Seele.“ 

Es dauerte nicht lange, ſo ſaß etwa ein Dutzend Honoratioren⸗ 
kinder zu den Füßen des freundlichen Schulmeiſters, der ſich mit 
einem Honorar von 2½ Groſchen die Stunde für jeden Schüler 
und jede Schülerin begnügen mußte. Denn er unterrichtete 
Mädchen wie Knaben, und zwar getrennt von einander in den 
beiden Zimmern, aus denen ſeine Miethwohnung beſtand. Seine 
Lehrfächer waren: Franzöſiſch, Naturwiſſenſchaften, Rechnen und 
hauptſächlich Zeichnen. Von Pedanterie hielt er ſich in ſeiner 
neuen Wirkſamkeit völlig frei; ſelbſt immer heiter und guter 
Dinge, munterte er auch diejenigen auf, welche trübſeligen und 
langſamen Geiſtes waren. Indem er von dem Grundſatze aus⸗ 
ging, daß nur in einem gejunden Körper eine geſunde Seele 
wohnen könne, richtete er ſein ganzes Streben darauf, dem 
Turnen in Treptow Eingang zu verſchaffen, ſodaß man ihn 
bald zum Unterſchiede von einem dort lebenden gleichnamigen 
Gaſtwirth „Turn⸗Reuter“ nannte. Am 27. April 1850 ver⸗ 
öffentlichte er im Wochenblatt des Städtchens einen mit ſeinem 
Namen unterzeichneten Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Ein kurzes 
Wort über die Nothwendigkeit des Turnunterrichts für die 
Jugend“, den Gaedertz in ſeinem Buche wörtlich wiedergiebt. 
Noch jetzt erzählen Schüler Reuters mit Begeiſterung von den 
Wanderungen und Turnfahrten, die er mit ihnen unternahm, 
und die Schilderung einer ſolchen Fahrt durch den ſchon genannten 
Karl Behrends ſchließt mit den Worten: „Wir wären ein wenig 
naß geworden, auch ſchmutzig und ermattet, und waren am 
liebſten ſofort unter Dach und Fach getreten. Doch Reuter ließ 
erſt halten und einige militäriſche Wendungen und Exercitien 
machen, dann ſagte er: Man darf im Leben nie gleich nachgeben, 
und wenn ihr noch ſo müde ſeid, müßt ihr erſt recht zeigen, daß 
ihr immer noch etwas mitmachen könnt, wenn ihr wollt. Man 
muß ſich ſelbſt ſtets zu zwingen wiſſen.“ 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 12. November. 


= — Invaliditäts⸗ und Alterverſicher ung. Mit 
dem Schluß des Jahres 1895 tritt der Zeitpunkt ein, wo die 
im Jahre 1892 ausgeſtellten Quittungskarten zur Vermeidung 
der Ungültigkeit umgetauſcht werden müſſen. Der Umtauſch wird 
durch die Ausgabeſtellen bewirkt. Sollten jetzt noch Karten aus 
dem Jahre 1891 oder gültig bis zurück in das Jahr 1891 bei 
den Ausgabeſtellen eingehen, ſo ſind ſie der Verſicherungsanſtalt 
zur weiteren Beſtimmung einzureichen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an⸗ 
geordnet, daß an denjenigen Orten, an welchen die Herſtellung 
von Wohn ungen für untere Beamte und Arbeiter ein 
dringendes Bedürfniß iſt, mit dem Bau von Wohnhäuſern für 
Rechnung der geſetzlich bewilligten fünf Millionen zu beginnen. 
Zunächſt ſollen in einer Reihe von Orten (darunter in Dirſchau 54, 
in Oſterode 66, in Poſen 42 und in Jarotſchin 24) insgeſammt 
474 Wohnungen, und zwar 156 größere, 227 mittelere und 
94 kleinere Wohnungen eingerichtet werden. Die Gebäude werden 
zwei⸗ oder dreiſtöckig ſein und als Einzel⸗ oder Doppelhäuſer 
erbaut werden. Dem Bedürfniß entſprechend ſollen auch in 
einzelnen Häuſern für unverheirathete Arbeiter Wohnungen 
beſtehend aus einer Stube vorgeſehen werden. Das Anlage⸗ 
kapital ſoll für alle Wohnungen etwa 1645000 Mk. betragen. 
Da eine geringe Verzinſung des Kapitals erſtrebt wird, ſo 
werden die Wohnungen zu einem mäßigen, im allgemeinen unter 
den ortsüblichen Preiſen bleibenden Miethszins vermiethet 
werden. 

— Die Zichorien⸗Induſtrie in der Provinz Poſen 
macht gute Fortſchritte. Die drei neu erbauten Zichoriendarren 
in Komorze, Koſchmin und Czempin haben ihre Betriebe eröffnet 
und liefern Dörrprodukte von ganz vorzüglicher Güte. Auch 
die in der Inowrazlawer Gegend angelegten Zichorienpflanzungen 
haben, was Ernte und Güte anbetrifft, ein ſehr gutes Ergebniß 
gehabt. Die genannten Darren beſchränken ſich auf die Trocknung 
der Zichorienwurzel, für die weitere Verarbeitung zu Kaffee⸗ 
ſurrogat beſteht in der Provinz Poſen nur die Zichorienfabrik 
von A. ac in Inowrazlaw. Das Hauptabſatzgebiet der 
Kurtzigſchen Zichorienfabrik ſind Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen. 

— Fleißigen Damenhänden bietet ſich ein neues Feld 
der Thätigkeit für die Mußeſtunden. Alle, welche beſtrebt ſind, 
ihr Heim künſtleriſch ſchön auszuſtatten, alle, welche lieben 
Perſonen eine Freude machen wollen und dazu bisher Stickerei 
oder Malerei u. dgl. m. wählten, finden in der von Frau Elſe 
Kröber geb. Gene aus Königsberg gelehrten Holzſchnitzerei 
ein neues lohnendes Gebiet. Die von Frau K. gelehrte Kunſt 
hat mit dem bekannten Kerbſchnitt nichts gemein, beſteht vielmehr 
in ſogen. Ausgründearbeit, die als Grundlage für die 
Holzbildhauerei anzuſehen iſt. Im Gegenſatz zu dem künſt⸗ 
leriſch minderwerthigen Kerbſchnitt, für den uur weiche Hölzer 
ſich eignen, kann dieſe Ausgründearbeit in allen edlen Hölzern 
(Eiche, Nußbaum, Birnbaum u. a. m.), daneben aber auch in dem 
für ſolche Zwecke bisher ungebräuchlichen Linoleum ausgeführt, 
ohne Mühe erlernt und bald zu großer Vollendung gebracht 
werden. Dabei iſt die Arbeit, die im Stehen vollführt wird, 
mit gar keiner körperlichen Auſtrengung verbunden, fie bietet 
r-Imehr neben geiſtiger 1 | auch eine geſunde körperliche 
Connaſtik. In der von Frau K. im Hotel zum „Schwarzen 
Adler“ veranſtalteten Ausſtellung ſahen wir eine große Sammlung 
von der Ausſtellerin ſelbſt gefertigter Arbeiten, von den kleinſten 
Nippes bis zu maſſiven Truhen, Bänken, Wappen zc. Eine 
Spezialität find die im ſog. Blu menſchnitt ausgeführten 
Arbeiten; auf braunem Grunde heben ſich in hellem Muſter die 
prächtigſten Blumen ab, die je nach Geſchmack auch in Bronze 
oder bunten Farben angelegt werden können, Der Lehrgang iſt, 
wie wir uns ſelbſt 2 haben, ſehr einfach und leicht 
faßlich und es wächſt mit jeder erreichten Stufe das Intereſſe 


des Lernenden. Frau K., die am Montag den Unterricht be⸗ 
gonnen hat, geſtattet gern die Beſichtigung ihrer Ausſtellung 
esd Ya der Unterrichtsſtunden, was ganz beſonders inter- 
eſſant iſt. 


ausſtellungen in Preußen zu Königsberg iſt vom Miniſter 
des Innern die Erlaubniß ertheilt worden, bei der im eule 
nächſten Jahres ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine öffentli 
Verlooſung von Wagen, Pferden ꝛc. zu veranſtalten und die 
Loboſe — 160000 Stück zu je 1 Mark — im ganzen Bereiche des 
preußiſchen Staates zu vertreiben. 


Jahre 1894 in den Kreiſen Marienwerder 5, Thorn, Schwetz 
und Roſenberg je 4, Stuhm, Graudenz, Brieſen und Culm je 3, 
Löbau und Strasburg je 2, Tuchel 1 Stationen mit Be⸗ 
ſchälern des Landgeſtüts Marienwerder beſetzt; die Geſammt⸗ 
zahl der Beſchäler betrug 86, davon 15 vierjährige und 71 ältere. 
Gedeckt wurden 4013 Stuten; davon ſind güſt geblieben 1276, 
tragend geworden 2359, verkauft, geſtorben oder nicht nach⸗ 


Stuten. Im Jahre 1895 ſtanden auf ſämmtlichen Stationen 
88 Hengſte, von dieſen ſind 4404 Stuten gedeckt worden. 


ift die fiſchereipolizeiliche Aufſicht der neuen Weichſelmündung 
bei Siedlersfähre übertragen worden; das Amt eines Fiſcherei⸗ 
Aufſehers verſieht auf der gedachten Waſſerſtrecke der Fiſcherei⸗ 
Aufſeher Botz in Plehnendorf. 


ſich in den nächſten Tagen nach Johannisburg in Südafrika 
zu begeben, um ſich dort als praktiſcher Arzt niederzulaſſen. 


ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. 


wichtige Einrichtung hat Herr Bürgermeiſter Steinberg dadurch 
geſchaffen, daß von jetzt ab zu den regelmäßigen Sitzungen der 
Armen⸗Direktion auch die Vorſitzenden ſämmlicher hieſiger 
Wohlthätigkeits vereine eingeladen werden, damit fie 
Kenntniß von den Unterſtützungsempfängern erhalten, wodurch 
einer doppelten und ungerechten Vertheilung der zu Armen⸗ 


ſind vom Landrathsamt beauftragt worden, dieſe Vereine ſtreng 
zu überwachen und gegen alle diejenigen Perſonen, welche an 
Mitglieder folder Vereine als deren angebliche „ agerhalter“ 
Branntwein und ſonſtige Spirituoſen ausſchänken oder verkaufen, 
ohne ſich im Beſitz der erforderlichen Genehmigung zu befinden, 
die Einleitung des Strafverfahrens herbeizuführen, ſofern der 
Verkauf nachweislich auf Rechnung des Wirths erfolgt oder an 
Nichtvereinsmitglieder Getränke verabfolgt werden. 

Zoppot, 11. November. Geſtern Abend fand im Kur⸗ 
ſaale das erſte Konzert der Winterſaiſon zum Beſten des 
Kirchenbaufonds ſtatt. Vier Künſtler vom Danziger Stadttheater 
Fräulein Grinning, Herr Baritoniſt G. Dr. Mannreich, der erſte 
Geiger der Kapelle, Herr Hering, und der Kapellmeiſter, Herr 
Bruck, ferner die junge hier ſchon von früher geſchätzte viel⸗ 
verſprechende Koloraturſängerin, Fräulein Eliſabeth Schmidt, be⸗ 

eiſterten das Publikum durch köſtliche Vorträge von Arien und 

Liedern, Klavier⸗ und Geigenfpiel. An Stelle des Herrn Dr. 
Fuchs, welcher wegen Unwohlſeins in letzter Stunde abgeſagt 
hatte, war Herr Helbing eingetreten, eine Aufgabe, die er zum 
Entzücken der Zuhörer löſte. Frau Dittmann, eine der ge⸗ 
ſchätzteſten Klavierſpielerinnen von Zoppot, führte zum Theil die 
Begleitung auf dem Flügel aus. 

R Pelplin, 11. November. Geſtern hielt der evangeliſche 
Männer⸗ Verein feinen erſten Familienabend in dieſem 
Winterhalbjahr ab, der dem Andenken Luthers und der 
Reformation gewidmet war. Die Herren Pfarrer Morgen⸗ 
roth und Predigtamts⸗Kandidat Jamrowski ſprachen über 
Luther und Melanchthon. Der muſikaliſche Theil des Abends 
wurde mit der künſtleriſch zum Vortrag gebrachten Jubelouvertüre 
von Weber eröffnet. Die Palme des Abends errang jedoch 
Frau K. aus Pr. Stargard durch ihren entzückenden Geſang. 
An den unterhaltenden Theil ſchloß ſich eine Generalverſammlung 
zur Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt die Herren 
Pfarrer Morgenroth⸗Rauden zum erſten und Buchhalter Harder 
zum zweiten Vorſitzenden, Ober⸗Poſtaſſiſtent Kotzer zum Schrift⸗ 
führer, Amtsſekretär Bielefeld zum Kaſſirer und Gutsbeſitzer 
Kuhnke⸗Rauden zum Beiſitzer. 

* Putzig, 10. November. Heute, am Geburtstage Luthers, 
beging unſere Kirche ihr 50 jähriges Jubiläum. Von all 
gemeinem Intereſſe dürfte die Geſchichte unſerer Kirche ſein. 
Als im Jahre 1630 Guſtav Adolf von Schweden den deutſchen 
Boden betrat, beſtand in unſerem Orte eine evangeliſche Ge⸗ 
meinde, doch gering war die Zahl ihrer Mitglieder. Schwere 
Zeiten ſuchten die Gemeinde heim, bis endlich die erlöſende Stunde 
auch für ſie ſchlug. Bei der dritten Theilung Polens im 
Jahre 1772 kam Putzig an Preußen. Durch die Sürjorge 
Friedrichs des Großen wurde der proteſtantiſchen Gemeinde in 
der alten Ritterburg ein Zimmer zur Ausübung der Gottesdienſte 
eingeräumt. Die Zahl der Gemeindeglieder wuchs dann von 
120 auf 2000. Zur Zeit Friedrich Wilhelms III. legte der 
General-Major Guſtav v. Below auf Ratzau, Adjutant des 
Königs, Fürſprache beim Könige ein zur Erbauung eines Gottes⸗ 
hauſes. Der König bewilligte Ba 1000 Thaler als Anfang 
zum Kirchbau. Der Bau wurde darauf in Angriff genommen 
und am 14. Mai 1844 wurde der Grundſtein zur neu zu er⸗ 
bauenden Kirche gelegt. Unter großer Betheiligung fand heute 
die Gedenkfeier ſtatt. Es iſt durch freisoillige Gaben ein 
impoſanter Altaraufjab, ſowie ein zweiter Kronleuchter der Kirche 
überwieſen worden. Der neue Kirchenchor brachte einige ſchöne 
Geſänge zum Vortrag. 

G Königsberg, 10. November. Vor einiger Zeit berichteten 
wir über ein Projekt mehrerer Kapitaliſten, hier einen groß⸗ 
artigen Kornſpeicher nach amerikaniſchem Siloſyſtem zu erbauen. 
Der ſehr hohen Koſten wegen iſt man zwar einſtweilen davon 
zurückgetreten, doch ſind die Betheiligten durch weiteres ein⸗ 
gehendes Studium anderer, bereits beſtehender Eine polche 
einrichtungen zu einem gewiſſen Ergebniß gelangt. Eine ſolche 
Zentrale für das hieſige Getreidegeſchäft wird auch kaum zu 
entbehren ſein, wenn in einigen Jahren der Seekanal fertig 
geſtellt ſein wird, welcher es großen Seeſchiffen ermöglicht, die 
volle Ladung hier einzunehmen, ohne Benutzung von Leichter⸗ 
fahrzeugen. Es muß demnach bei Zeiten Vorſorge wel 
werden, denn die Anfangs der 70er Jahre errichteten Kaibahn⸗ 
Anlagen genügen nicht, noch viel weniger die in der Stadt 
befindlichen Speicher, von denen überhaupt nur die direkt am 
Waſſer liegenden in Betracht kommen können. Soll der neue 
Haffkanal für den hieſigen Handelsplatz von Vortheil ſein, ſo 
bleibt Hauptbedingung die Herabminderung der Koſten der Be⸗ 
und Entladung, bei möglichſt kurzer Arbeitsfriſt. — Die 
Erneuerungswahlen für die Stadtverordneten-Ber- 
Sammlung fanden hier vom 7. bis 9. November bei recht großer 
Betheiligung ſtatt; es erſchienen doppelt ſoviel Wähler, als in 
früheren Jahren, die Kandidaten der Bezirksvereine erhielten faſt 
überall die Mehrheit, nur in zwei Bezirken ſind Stichwahlen 
erforderlich. Die ſogenannte Arbeiterpartei konnte in keinem 
einzigen Bezirke ihre Kandidaten durchbringen. 

Johannisburg, 11. November. Mit Rückſicht auf die in 
den Ortſchaften Gr. Rogollen und Wiersbienen ausgebrochene 
Maul⸗ und Klauenſeuche hat der Regierungspräſident zu 
Gumbinnen für den auf den 14. d. Mts. zu Arys anberaumten 
Jahrmarkt den Auftrieb von Klauenvieh verbaten. 

* Ragnit, 10. November. Durch rechtskräftig gewordenen 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Gumbinnen iſt der rechts 
der Memel bei Krakoniſchken belegene Theil der Stadtgemeinde 
Ragnit, genannt Städtiſch Kon koniſchken, in einer Größe 
von 188½ Hektar von der Stadtgemeinde Ragnit abgetrennt 
und mit der Landgemeinde Konkoniſchken vereinigt werden Der 
abgetrennte Theil iſt zum 1. Januar von dem Standesamts⸗ 
bezirk der Stadt Ragnit abgezweigt und dem Standesamtsbezirk 
Ragnit Land Nr. 1 zugelegt worden. 

* Aus dem Kreiſe Ragnit, 11. November. Der ſchon 
über 10 Jahre beſtehende, nach der Gemahlin des Litthauer 
Großfürſten Kynſtutte benannte Litthauerverein Byrute, 
welcher ſich neben Erhaltung des Litthauerthums auch die 
Wiederbelebung desſelben in den bereits verdeutſchten Gegenden 
Litthauens zur Aufgabe gemacht, jedoch damit bis heute noch 
keine Erfolge gehabt hat, hielt vorgeſtern zu. Szillen eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Ein Herr Lapins hielt einen Vortrag, in 
welchem er auf Grund gewagter Anseinanderſetzungen eines 
ruſſiſch litthauiſchen Schriftſtellers, Baſſanowicz, den Beweis 

u erbringen verſuchte, daß die Litthauer ſchon 800 Jahre vor 
hriſti Geburt ein mit hoher Kultur ausgeſtattetes Volk geweſen 
ſeien und durch ſie Licht und Bildung aus Aſien nach Europa 
gebracht worden ſei, und nicht, wie von Germaniſirern Litthauens 
behauptet werde, die Litthauer erſt Licht und Bildung durch 
andere Völker erhalten hätten. Dieſe Auseinanderſetzungen 
erinnern recht lebhaft an einen in demſelben Verein gehaltenen 
früheren Vortrag, in welchem allen Ernſtes nachzuweiſen ver⸗ 
fucht würde, daß das Paradies der Bibel ſich in der Gegend 
um Tullen herum, im Pillkaller Kreiſe, beſunden habe und dis 
Sprache der erſten Menſchen litthauiſch geweſeu ſei. 

M Gerdanen, 11. November. Bei Kandan wurde heute 
Nacht der Knecht Treuke vom Majorat Willkamm dur ch — 5 
Güterzug getödtet. Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfa 
vorliegt, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 


— 


— Dem Verein für Pferderennen und Pferde⸗ 


e 


— Im Regierungsbezirk Marienwerder waren im 


ewieſen 378, verworfen haben 365. Im Jahre 1895 wurden 
ebende Füllen geboren 1994, davon 971 Hengſte und 1023 


— Herrn Hafenbauinſpektor Wilhelms in Neufahrwaſſer 


— Der frühere Grenzarzt in Bajohren, Dr. Klein, gedenkt 
— Der Rechtskandidat Mack aus Danzig iſt zum Referendar 


Culm, 10. November. Eine äußerſt dankenswerthe und 


zwecken beſtimmten Gelder vorgebeugt wird. Geſtern fand die 
erſte Sitzung im Stadtverordneten-Sitzungsſaale ſtatt. 

C Culmſee, 11. November. Der am Sonntag vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtaltete Bazar erfreute ſich 
eines ſtarken Beſuchs. Die Einnahme betrug 1056,50 Mk., wo⸗ 
von ein Theil dem hieſigen Krankenhauſe überwieſen wird; der 
Reſt ſoll zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder verwendet 
werden. — Das katholiſche Krankenhaus iſt fertiggeſtellt 
und ſoll demnächſt ſeinem Zwecke übergeben werden. Die Leitung 
iſt zwei grauen Schweſtern übertragen worden. | 

E Culmſee, 11. November. Als Brandſtifter des in dieſen 
Tagen auf dem Rittergute Nawra angelegten Feuers find ein 
Dienſtmädchen und ein Inſtmann entdeckt worden. Bei der 
Vernehmung geſtand das Mädchen ein, das letzte Feuer auf Zu⸗ 
reden des Inſtmannes angelegt zu haben. Beide Perſonen 
wurden verhaftet. 

WBiſchofswerder, 11. November. In der General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde der 
bisherige Kontrolleur, Kaufmann Peſchlack, wiederum auf drei 
Jahre gewählt, ebenſo wurden die ausſcheidenden Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder Schimmelpfennig, Apfelbaum und Thiel wiedergewählt. 
Aus der Geſchäftsüberſicht über die verfloſſenen drei Quartale 
iſt hervorzuheben, daß der Geſchäftsumſatz gegen das Vorjahr 
größer geworden und die Mitgliederzahl von 308 auf 330 
geſtiegen iſt. Fremde Gelder ſind dem Verein in ſolcher Menge 
zugefloſſen, daß ein Theil hat zurückgewieſen werden müſſen; 
das Kreditbedürfniß der Mitglieder konnte voll befriedigt werden, 
und es brauchte ſchon ſeit zwei Jahren der Reichsbank⸗Kredit 
nicht mehr in Auſpruch genommen zu werden. Sodann ſtellte 
der Vorſtand und Aufſichtsrath die Ermäßigung des Zins⸗ 
fußes vom 1. Januar 1896 ab in beſtimmte Ausſicht. Zu er⸗ 
wähnen iſt, daß von den 308 dem Verein Ende 1894 angehörigen 
Mitgliedern 204 Landwirthe waren, denen 554 704 Mk. Vor⸗ 
ſchüſſe gewährt wurden. (739605 Mk. wurden überhaupt 
gewährt.) 

II Marienwerder, 11. November. Ende 1895 ſcheiden fol⸗ 
gende Stadtverordnete aus; in der erſten Abtheilung die 
Herren Kaufmann Zobel, Rentier Gigas, Buchhändler Böhnke, 
Wurſtfabrikant Hoffmann; in der zweiten Abtheilung die Herren 
Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter, Baurath Varnick, Departements⸗ 
Thierarzt Winckler, Kaufmann Siebert; in der dritten Abtheilung 
die Herren Schmiedemeiſter Albrecht, Schneidermeiſter Adloff, 
Tiſchlermeiſter Kohls, Landſchaftskalkulator Jähnke. Die Er⸗ 
gänzungswahlen finden am 25 November ſtatt. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz. 11. November. Während 
des großen Sturmes in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. 
wurde die Mühle des Mühlenbeſitzers B. plötzlich in Gang 
geſetzt. Durch ihren ſchnellen Gang gerieth ſie in Brand und 
wurde vollſtändig eingeäſchert. Der Sturm war ſo ſtark, daß 
ganze Stücke Holz, welche brannten, einige hundert Schritte 
weit getrieben wurden. B. erleidet großen Schaden, da die 
Mühle niedrig verſichert iſt. 

Neuenburg, 11. November. Heute früh wurde der 
31 Jahre alte taubſtumme Schneidergeſelle Depzinski in der 
Hinterſtraße „Am Przykop“ todt aufgefunden. Man nimmt an, 
daß er in der Trunkenheit von der hohen Treppe eines Hauſes 
hinuntergeſtürzt iſt. Da er indeſſen vorher ſchon mit anderen Ge⸗ 
ſellen zuſammengerathen war, liegt auch der Verdacht nahe, daß ein 
Verbrechen vorliegt. Die Unterſuchung wird hoffentlich 
Klarheit in die Sache bringen. — Als geſtern drei Herren aus 
dem Schützenhauſe kamen, wurden ſie auf der Straße von einem 
Tiſchlergeſellen und einem Zimmergeſellen „angerempelt“. Als 
nun die Herren ihren Unwillen äußerten, verſetzte der Tiſchler⸗ 
geſelle, Namens Dulard, der wegen Schlägereien ſchon oft be⸗ 
ſtraft iſt, einem der Herren einen Schlag mit dem Stocke. Um 
den Namen feſtzuſtellen, nahm Herr B. den Hut mit, der dem 
Angreifer entfallen war, und ging in ſeine Wohnung. Der 
Geſelle folgte ihm und brachte ihm mit dem Meſſer mehrere 
Wunden bei. Der Geſelle iſt heute verhaftet worden. — Es iſt 
ſchon öfters über die des Abends auf den Straßen herrſchende 
Unſicherheit geklagt worden. Geſellen, Lehrlinge und Dienſt⸗ 
mädchen gehen in Gruppen auf dem Trottoir ſpazieren, ſtoßen 
die Paſſanten und machen allerlei Bemerkungen hinterher. Will 
man — namentlich wenn eine Perſon allein geht — ſolche un⸗ 
angenehme Begegnungen vermeiden, ſo muß man auf der Mitte 
der Straßen und des Marktes gehen. Damen fürchten ſich 
förmlich, des Abends auszugehen, da ſie ſchon oft angerempelt 
worden ſind. Es iſt die höchſte Zeit, daß die Polizei energiſch 
einſchreitet, damit dem Unfug ein Ende gemacht wird. 


W Kreis Di. Krone, 10. November. In mehreren Orten 
unſeres Kreiſes haben ſich ſogenannte „Wirthſchafts⸗ und 
Geſelligkeitsvereine“ gebildet, welche öfter die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die Ertheilung der Schank⸗ 
konzeſſionen umgehen. Die Amtsvorſteher und Gendarmen 


Stadttheater in Graudenz. 

Mit Richard Skoweonnek's neueſtem Schwank „Die 
ſtille Wache“ wurde der Theaterabend am Montag eröffnet. 
Warnm hat Skowronnek, dem wir doch ſchon Beſſeres („Im 
Forſthauſe“, „Halali“) verdanken, dem deutſchen Theaterpublikum 
und den deutſchen Schauſpielern das angethan?! Die Bezeich⸗ 
nung „Schwank“ verdient das fade Machwerk etwa mit dem 
gleichen Recht, mit dem man ein Kommißbrod ein Sahnbaiſer 
nennen würde. Und dabei hat das Kommißbrod noch den Vorzug 
ſchmackhaft und nahrhaft zu ſein. Skowronnek's Machwerk iſt 
aber weder das Eine noch das Andere: eine geſchmackloſe Wacht⸗ 
ſtubenſzene, eine Fabel von armſeliger Erfindung, unmögliche 
Figuren, damit müſſen die bedauernswerthen Schauſpieler ſich 
und das Publikum abquälen, dafür müſſen die Theaterdirektionen 
ihr gutes Geld ausgeben, um nur ja in dem wahnfinnigen 
Wettlauf nach „Novitäten“ nicht zu kurz zu kommen. Für einen 
Kompagnieball würde ſich „Die ſtille Wache“ allenfalls zur 
Aufführung eignen, auf die deutſche Schaubühne gehört ſolch 
ein Stück nicht. 

Erquickend wirkte die auf das erſte Stück folgende Auf⸗ 
führung von Benedix' noch immer jugendfriſchem Luſtſpiel „Die 
Hochzeitsreiſe“. Herr Direktor Huvart ſpielte den in ſeine 
antiken Anſchauungen verbohrten Profeſſor Lambert ganz 
meiſterhaft. Dem Leben abgelanjchte Züge, eine wundervolle 
Detailmalerei, welche die ganze Pedanterie des Schultyrannen 
zeigte, paarten ſich in ſchöner Ausgleichung mit dem Humor, der 
die ganze Darſtellung durchleuchtete. Die nach langem Schlummer 
durch die Liebe endlich erweckte Freude an den Genüſſen des 
modernen Kulturlebens, der Bruch mit der Welt der Griechen 
und Römer gelangen dem Darſteller ganz ausgezeichnet. Trefflich 
unterſtützte ihn Fräulein Koffka (Antonie) durch lebhaftes 
munteres Spiel. Herr Menner ſpielte den Famulus Edmund, 
der gewöhnlich von einer Dame dargeſtellt wird, ganz aller⸗ 
liebſt; einige Scenen gelangen ihm ſogar ſehr gut und erweckten 
ſtürmiſche Heiterkeit. Auch Herr Speis trup, der für den 
erkrankten Herrn Moritz Huvart die Rolle des Stiefelputzers 
Hahnenſporn übernommen hatte, wirkte durch ſeinen trockenen 
Humor und durch draſtiſche Komik. 

Den Schluß des Abends machten Suppe's „Zehn Mädchen 
und kein Mann“, in recht guter, manchmal nur etwas ſchlep⸗ 
pender Aufführung. Fräulein Koerner ſang und ſpielte die 
Sidonia, die bedeutendſte Damenparthie der Operette ſehr 
nett. Herr Sveistrup war als Schönhahn manchmal etwas 
unverſtändlich; Herr Alfredo genügte als Paris. Die Pro» 
duktion auf den Holz⸗ und Strohinſtrumenten gelang 
recht gut. —st. 

Verſchiedenes. 

— Das Komitee für Errichtung eines Bismarck⸗ 
thurms in Kiel beſchloß einſtimmig, die für die Bismarck⸗ 
Ehrung beſtimmten 10000 Mark zur Errichtung eines Bismarck⸗ 
Denkmals unweit der Mündung des Kaiſer Wilhelm— 
Kanals zu verwenden. 

— [Wann Könige aufſtehen.] Mit Ausnahme der 
Königin Viktoria und des Prinzen von Wales ſind alle 
königlichen Hoheiten Europas Frühaufſteher; ſo erzählt wenigſtens 
die „Weſtminſter“ ihren Leſern. Kaiſer Wilhelm iſt ge⸗ 
wöhnlich 5 Uhr Morgens auf den Beinen und die Königin Re⸗ 
gentin von Spanien iſt jeden Morgen um 7 Uhr fix und fertig 


Bekanntmachung. 
Einzahlung der für die Monate Ok⸗ 
tober » Dezember d. Is. noch rück⸗ 86 EN 
ändigen Staats- und Gemeinde: | 1569 zu Danzig 
55 November erlaff 
dem Bemerken, daß die exekutipiſche 
Einziehung der Steuerreſte am 18. d. 
Mts. beginnen wird. 


Graudenz, 
den 10. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
18658] Der Fluchtlinienplan für das 


Stelle eines 


der Strecke, von der Uferſtraße bis 
ur Feldmarkſchulſtraße, iſt nunmehr 
mic feſtgeſtellt. Der Plan wird zu 


Mts. offen gelegt werden. 


ſeitigen dreimongtlichen 


Graudenz, den 9. Novbr. 1895. Nach Ablauf von fünf Jahren kann Au⸗ in de ie Er 
3 jtellung auf e mit der Grelle daß . 9 
erechtigung erfolgen. Mit der Stelle irt. find für f 

iſt = ame . Mart verbunden, Bedingungen unterwirft, find für jedes 
Im Uebrigen ſind für die Anſtellung merirten Looſe pro Feſtmeter auf⸗ 
2 N und Beſoldung die Beſtimmungen des 5 - 
[8680] Ueber das Vermögen des Kauf- erlaſſenenRegulativs maßgebend, welches . Langholzes abzugeben 
N hugo Jakobſohn zu Briefen | auf Erſuchen überſandt wird. 8 
Weſtpr. iſt heute am 8. November Die Stelle iſt den civilverſor⸗ 
Militair⸗An⸗ 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


manns Hugo 


1895, Nachmittags 6½ Uhr, das gungsberechtigten 
Konkursverfahren eröffnet. wärtern vorbehalten. 


Verwalter: Rechtsanwalt l Ener Die Bewerber müſſen 
ner rüſtig, im Leſen, Schreiben und Rechnen 

mit den 4 Spezies ſicher ſein und 
dürfen das vierzigſte Lebensjahr nicht 


in Brieſen. Anmeldefriſt, ſowie 
Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum N 
15. Dezember 1895. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
14. Dezember 1895, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin am 
20. Januar 1896, 
Vormittags 9½ Uhr. 
Königliches Amtsgericht zu 
Brieſen. 


Bekanntmachung. 


In der Marie v. Keyſerlingk⸗ 
ſchen Konkursſache wird zur Prüfung 
einer nachträglich mit Vorrecht ange⸗ 
meldeten Forderung von 218,97 Mark 
Termin auf den [8547] 


29, November 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 1 N. 1/94 W. ich bei dem 


überſchritten haben. 
Beifügung eines 


einzureichen. 


Strasburg, 


18722] 


Königliches Amtsgericht. 


* * 
Steckbrief. 
nal Gegen den unten beſchriebenen 
rbeiter Franz Felski aus Königlich 
Neukirch, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen 


3 Schweine 


nee ee en 


Miesfabte berhäng. E wird erfuche ( N 
ebſta erhängt. 5 wird erſucht, 
denſelben zu ver und in das ( gestohlen. 


nüchſte Gexrichts⸗Gef iß abzuliefern. 


IV. J. 1145/95. 


Konitz, den 7. November 1895. | 185721 Hm 9. getaufen, 


Der Unterſuchungsrichter bei dem 
Königlichen Landgerichte. ca. 5 Jahre al 


November 1869 in Oſſowo, Kreis Konitz, 
Größe 1.55 m, Statur klein und und 
n Haare dunkelblond, Bart: ſelbe von dem re 
leinen Schnurrbart, Sprache deutſch 


500% Sean me Stetkbriefserledigung. 
n er Der hinter dem Seefahrer 
illiam Tuſcher, geb. am 30. Juni 
ig, ms. Atte 9 2. 
e . i ene Steckbrief iſt er⸗ 
bgaben an unſere Steuer⸗Kaſſe mit ledigt. Attenzeichen: X 5 299/95 
Danzig, den 6. November 1895. 
Königl. Amtsgericht 14. 


Bekanntmachung. 


[8619] Zum 1. Februar 1896 iſt die 
Chauſſee⸗Auſſehers 


Gelände weſtlich der Culmerſtraße, auf der bis auf Weiteres feinen Wohnſitz ſowie ca. 100 i n 

in Jablonowo bezw. Sadlinken zu Fichten⸗Langholz in der Aufarbeitung. Jablonken an. 

. ri zu ne 1 = I 

Jedermanns Einſicht im Bureau 1 des „ Die Anſtellung erfolgt deute auf lichen Angebots in fünf Looſen ver⸗ 
ses 1 Rei 3 2:5 eine ſechsmonatliche Brobedienftzeit und kauft werden. 

NN in der Zeit vom 13. bis demnächſt unter Vorbehalt einer beider⸗ 


Geeignete Perſonen werden hiermit 
aufgefordert, ihre Meldungen unter] 
jelbjtgeichriebenen | im : 
Lebenslaufs, ihrer Zeugniſſe und des|Drejcher zur Einſicht. 
Zivilverſorgungsſcheins ſchleunigſt uns 


den 5. November 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Auktion. 
Donnerſtag, den 14. No⸗ 


vember er., Nachmittags 4 Uhr werde 
Beſitzer Bernhard Rowa⸗ 


Gollub, den 5. November 1805. kowski in Königl. Schönau 
/ er 1 ſchwarzes Odstalb und 


mz. erichts voll zieher 
in Graudenz. 


erloren. gefunde 


18577] Am 9. November d. Js. iſt hier 


und ſchwarzbunt, hat i 
1 11 5 „om Kt = Ohr 5 Rechen, un 5 geben, daß Bieter ſich den 
reibung: er: geboren am 1. einem kurzen ang am Kopfe verſehen. Die gegen über mehrfa eänderten. Bedingungen find gegen Ein⸗ 
Gegen Erſtattung der Futte ol ſendun von B Pi von der ER n 
njertionsgebühren ꝛc. kann Gi 
j ohtmäßigen Eigentbnmer 
in Empfang genommen werden bei dem 


gekleidet. König Humbert von Italien ſteht um 6 Uhr auf; 
ſeinem Hage een der König Oskar von Schweden und König 
Karl von Rumänien; während der verſtorbene Kaiſer Dom 
Pedro von Braſilien in Europa gerne um 3 Uhr aufſtand und 
ſeinen Freunden und Bekannten zur ungewöhnlichen Zeit zwiſchen 
4 und 5 Uhr Beſuche abſtattete. Königin Viktoria jteht nie vor 
8 Uhr auf und beim Prinzen von Wales, in Marlborough Houſe 
und in Sandringham, wird ſelten vor 10 Uhr gefrühſtückt. 

— [Lebensläufe abgehen der Schüler.] Nachdem die 
Regierung zu Oppeln bereits vor Jahren angeordnet hat, daß 
von den die Volksſchule verlaſſenden Knaben die Nieder⸗ 
ſchrift eines Lebenslaufes zu fordern iſt, welcher zum bleibenden 
Erweiſe ihrer in der Schule erlangten Fähigkeit im Schreiben 
geſicherte Aufnahme zu finden hat, iſt in einer Verfügung an 
die Kreisſchulinſpektoren des Bezirks nunmehr die Beſtimmung 
getroffen worden, daß auch ſämmtliche Mädchen vor ihrer Ent- 
laſſung aus der Schule einen Lebenslauf anzufertigen haben, der 
gleich den Lebensläufen der Knaben bei den Schulakten auf⸗ 
zubewahren iſt. Ferner iſt beſtimmt, daß in dem Lebenslauf 
der katholiſchen Kinder auch anzugeben iſt, wann und wo 
das betreffende Kind zum erſten Male die Kommunion 
empfangen hat, oder empfangen wird. — In dem Lebenslauf 
der evangeliſchen Kinder iſt die gleiche Angabe in Betreff der 
Konfirmation zu machen. 

— [Militäriſche Kritik] Schauſpielerin: „Und wie 
hat Ihnen unſer neue Tenor heute gefallen?“ — Lieutenant; 
„Na, — für Zivil ganz paſſables Organ — hätte beinahe 
Kommandoſtimmme!“ 

— [Nach und nach.] Die Gnädige (aus dem Bade zurück⸗ 
kehrend): „Haben Sie für die Thiere während meiner Abweſenheit 
auch gut geſorgt, Anna?“ — Dienſtmädchen: „O, ja; (weinend) 
nur ein einziges Mal habe ich vergeſſen, die Katze zu füttern!“ 
— Gnädige: „Nun, davon wird ſie nicht gleich geſtorben ſein.“ 
— Dienſtmädchen: „Nein; aber fie iſt hingegangen und hat 
den Papagei und die beiden Kanarienvögel gefreſſen!“ 


— [Offene Stellen.] Beamter (Bearbeitung der Sachen 
des Meldeamts und der Alters⸗ und Juvalidenverſicherung), 
Magiſtrat Kolberg, 1000 Mk. und 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sparkaſſenkontroleur, Magiſtrat Stendal, 1200 —2 100 Mk., 
Kaution 1500 Mk., 1. Januar 18%. — Wacht meiſter, Magiſtrat 
Bartenſtein Oſtpr., 640 Mk. Dienſtwohnung, Brennholz⸗Ent⸗ 
ſchädigung, Nutzung eines Stück Ackers, 1. Januar 1896. — 
Landmeſſer, Königl. Eiſenbahnbetriebsamt Schneidemühl, 
reglementsmäßige Diäten. — Ingenieur, Magiſtrat Stettin, 
300 Mk. monatlich. — Schiffs⸗ oder Maſchinentechniker, 
Königl. Hafenbau⸗Inſpektion Pillau, Remuneration bis 180 Mk. 
monatlich. — Bürgermeiſter, Fürſtenwalde a. Spree, 6000 Mk. 
Bew,, welche die juriſtiſche Staatsprüfung beſt.; bis 20. November 
an Rechtsanwalt Kolberg. — Bürgermeiſter, Zehdenik, 2550 Mk. 
bis 1. Dezember an Dr. Brund. — Bür eau Aſſiſt ent Eilen- 
burg, 1000-1650 Mk., ſofort an Magiſtrat.— Polizeiſergeant 
Zielenzig, 750 Mk, freie Wohnung und Land. Zivilverſorgungs⸗ 
berechtigte Bew. bis 20. Dezember an Magiſtrat. — Polizei⸗ 
Sergeant Dramburg, 600 Mk. und freie Dienjtkleidung. Zivil⸗ 
verſorgungsberechtigte Bew. ſofort an Magijtrat. — Schlacht⸗ 
haus Auf ſeher und Fleiſchbeſchauer Biſchofsburg, 1230 Mk. 
Zivilverſorgungsberechtigte Bew. bis 25. Nopember an Magiſtrat. 
— Schuldiener und Kaſtellan am Gymnaſium in Stolp, 
600 Mk. und freie Wohnung. Zivilverſorgungs berechtigte Bew. 
bis 20 November an Magiſtrat. 


Deſtillateur 
welcher ſich auch auf Reiſen eignet, 
ſucht Stellung per bald oder 1. Jan. 1886. 
Offerten unter Nr. 8482 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Bromberg, 11. Novbr. Amtl. 18 
Weizen gute geſunde Mittelwaare 2 nach Qualität 132 bis 
140 Mk. geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


e e BF Br 
eizen 13, ‚30, 90—111 b 
bis 1230 Hafer 10.501200. 0, Gerſte 10 


Berliner Produktenmarkt vom 11. November. 

Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
143,25 Mk. bez., Dezember 144—143,50 Mk. bez., Mai 147,75 bis 
148—147,50 Mk. bez. 

Roggen loco 115—120 Mk. nach Qualität geford., Novbr. 
117—116,50 Mk. bez., Dezbr. 117,50 —117 Mk. bez., Mai 123,25 
bis 123 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität gel. 

Hafer loco 115—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—131 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000. Kilo, Futterw.⸗ 
115—132 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez.“ 

Petroleum loco 223 Mk. bez, November 22,3 Mk. be}, 
Sep: 22,5 Mk. bez., Januar 22,7 Mk. bez., Februar 0 

„bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
1 3 - Berlin, den 11. November 1895. 

W Rindfleiſch 37—58, Kalbfleiſch 3060, Hammelfleiſch 
34—56, Schweinefleiſch 42—48 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90— 1,00, Hühner, alte 
0,70—1,00, junge 0,30—0,60, Tauben 0,35—0,43 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück 2,00—3,50, do. per ½ Kilogr. 
0,35 0,50, Enten 0,90 —1,40, Hühner, alte, 0,70 — 1,20, junge 0,30 
bis 0,60, Tauben 0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 27—47, Zander 50-53, fische 
27-36, Karpfen 60—90, Schleie 77—81, Bleie 1/—46, bunte Fiſche 
21-38, Aale 55—120, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 46-140, 
Hechte 24—35, Zander 32—45, Barſche 12—16, Schleie 51, Bleie 
24, bunte Fiſche (Plötze) 10—12, Aale 30—78 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 —1,00, Stör — Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ja 112—114, 
IIa er geringere Fdofbutter 95—100, Laudbutter — Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 —1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße — Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,60—0,80, Merretig per Schock 6,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—3,00, Salat per Schock 1,00—2,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00—2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
—.—, Wachsbohnen, per ½ Kilogramm ——, a et 
per Schock 2,00-—3,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,25—2,00, othkohl 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 —3,50 Mk. 
Stettin, 11. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 135—142, per Nopember⸗Dezember 142,00, 
per April⸗Mai 147,00. — Roggen loco jtill, 118-121, per 
November⸗Dezember 117,50, per April⸗Mai 123,00. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Spiritus bericht. Loco matt, ohne Faß 


— 
Arbeitsmarkl. 


Holzverkauf 


Stadtforſt Allenstein. lichen Schußbezirken hieſiger Ober⸗ 
förſterei ſteht auf 


682] Im J 12 des Wienduga⸗ i 9 leſbew., d. d. Leit. ein. kl. Buchdr. über⸗ 
Walde! Definden ſich ca. 2000 m Mittwoch, den 27. Honbt, 1895 nehm möcht, zuck v. tor, em: Stel. 


vorzüglichen Kiefern⸗Laugholzes { 
fm Eichen», Birken⸗ Termin 


Dieſelben ſollen im Wege des ſchrift⸗ 


[8681] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Brennholz W rter 


nach Vorrath und Begehr aus ſämmt⸗ 


von Vorm. 10 Uhr a 
im Gaſthauſe 


Jablonken, den 10. Novbr. 1895. Füchtiger Verkäu 
Der Oberförſter. 


Bei Berechnung des In- 2 


[8698] Ein flott. korrekt Setzer, in all. 
Satzart. wie auch g. d. Maſch. u. i. Korrektur⸗ 


Off. a. Schr. Aug. Konietzko, Marggrabowa. 
zu Alt-“ Repräſentabl. 108 Mann, Ist, 
25 J. alt, — 10 3. i. d. Branche, 

} er u. Einkäufer, m. d. 

Buchführ. vertraut, i. ungek. Stell., ſucht 
p. 1. Jan. 1896 eine ſelbſtſtänd. Stellung. 


7 Die verſiegelten, mit der Aufichrift 
Kündigung.] „Angebot auf Seltz verſehenen Gebote, 
ärung abzugeben iſt, 


ſich den erkaufs⸗ 


Käufer 


der örtlich abgegrenzten und num⸗ 


25. November er., 
Bormittags 10 Uhr, 

“ran lan mich einzuſenden, zu welcher Zeit 
Körperliche die Oeffnung der eingegangenen Gebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter bei mir erfolgt und bei eventl. 
gleichen Geboten ſofort eine Lizitation 
unter den Meiſtbietenden ſtattfindet. 
Die beſonderen Bedingungen liegen 

Verwaltungsgebäude bei Herrn 


Allenſtein, 
den 11. November 1895. 
Der Na ber. 


entz. 


Holz⸗Verkauf. 


181671 In meiner Kopittower 

Forſt an der Chauſſee gelegen, 

vom Bahnhofe Czerwinsk ca. 

8 km entfernt, stebt: 
Siejfern-Banhoi;, Eichen⸗, 
Buchen⸗ und Birken⸗Nutz⸗ 
holz, verſchiedenes Breun⸗ 
holz und Kiefernſtangen, 
birkene 
und Linsſtöcke 

bei ermäßigten Preiſen täglich 

zum Verkauf. 
Dombrowlen p. Kleinkrug 


F. Fitzermann. 


Off. u. G. 100 Inſ.⸗Ann. f. d. Geſelligen 
r ai. 12 15800 


; Materialiſt, vier 
Ein Jun. Mann, Jahre im Kolon.⸗ 
Geſchäft, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
welcher jetzt den Kurſus der einfachen 
und doppelten Buchführung am 1. Dez. 
beendet, ſucht vom 1. Dez. reſp. 1. Jan. 
1896 eine Stell. im Comtoir oder als 
Lageriſt unter niedrig. Anfangsgehalt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8645 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Für meinen Sohn 
welcher 3 Jahre die Landwirthſchaft er⸗ 
lernt, ſuche Stellung direkt unter dem 
Prinzipal oder als zweiter Beamter. 
Meldungen erbeten an 8611 

C. Hindenberg, Aıntsvorfteber, 
Lippuſch Weſtpr. 


1 Suche ſof. ob. l 8 Jae a 
Stell. in 28 Jahre alt, 
im November 1895. als Jufneklor. ev., unverh., tücht. 
und ſolide, mit jeder Art Bodenarbeit 
vertraut. Gefl. Offert. an Inſpektor 
Bartell, Zirkwitz i. P. 


Deichſelſtangen 


liches Angebot geſtellt. 


Grubenholzverkauf in der Königlichen Oberförſterei Buchberg. 


Aus dem Schutzbezirk Sommerberg, unmittelbar bei der Stadt Berent a 
gelegen, werden don der projektirten Eiſenbahnlinſe Berent⸗Bütow folgende ſof. Stellg. auf größ. Gut als lebe. 
GErubenholzmengen vor dem Einſchlage zum Verkauf durch ſchrift⸗ 


Ein geſ. jung. Mann, 19 J., Waiſe, 
mit ſchriftl. Arbeiten vertraut, ſucht v. 


Gefl. Offerten an Banz, Ie 
Fleiſcherſtraße 4 erbeten. 18617 


Geſchätzte 
Holz⸗ 
menge 


Mindeſt⸗ 
Zopf⸗ 
Durchmeſſer 


rm 


Laufde. Nr. 


1300 14 


" 700 8 
dabei die Wünſche der Käufer in 


mit der 


war mit] wi 


ie⸗ 


und polniſch, bejondere Kennzeichen: ſtellvertr. Amtsvorſteher in Groß in Peglow’s Hotel in Berent. 


auf jedem der Handrücken eine Narbe. 


Herzogswalde bei Sommerau Wpr. 


h er in Bezug auf Längenaushaltung thunlichſt be⸗ 
1 werden. Die ſchriftlichen Angebote ſind für jedes Loos 


e in Berent 
ie Eröffnung der eingegangenen Gebote erfo 


am 13. Dezember 1895, Vormittags 10 Uhr 


ö 


pt Militärh 


Der Forſtmeiſter. Goecker. 


Ein Inſpektor 


Ser An⸗ {uäht, Tof. od. 1 Dez. 1886 bei 3100 

. 1 ark p. a. dauernde ellun j 

Sicherheits | Forderungs- mit Rübeuban, Drillk. vertr., n 
geldes preis Syr. m., 29 J. a. Off. 5 
Mark Mk. Pf. S., Thorn, Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


18343] Ein junger, gebildeter Land⸗ 
wirth, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, zum 1. Dezember 
oder ſpäter Stellung als erſter Be⸗ 
amter direkt unterm 1 8 15 
eee ee erwünſcht. Gehalt 
Nebenſache. Gefällige Offerten unter 
II. P. poſtlagernd Schwarzenau 


1200 350 


500 2 150 


(Weitpreußen) erbeten. 
8670] Suche f. m. früh. Beamten 
etrennt | den 10 in jed. Vezieh. empf. k, ſelbſtſt. 


2 
| Die Aufarbeitung erfolgt .. Koſten der Forſtverwaltung und werden | (Wejtpreußen) erbeten. 


ufſchrift: „Angebot — die in der Oberförſterei Buchberg 2 7 
zum Verkauf geftellten Erubenholzmengen auf volle 10 Pfg. abgerundet 3 j 


Dieſelbe iſt | an den unterzeichneten Forſtmeiſter unter der ausbrüdlichen Erklärung abzu⸗ Off 
ubmiſſions⸗ und Volzverkaufs Bedingungeng eg Friedrich⸗Wiſhelmſtraße 9. 


einſchließlich 


Otto von Colbe in Wartenberg. 
an C. Reinsdorff, Bromberg, 


18546] Suche von 5 * De 
in 23 Jahre a 
nis Zufpeklot, habe meiner einjäb, 
icht genügt und bin 3 Jahre 
praktiſch thätig wenn. 
Offerten unter O. N. 101 poſtlagernd 
Raſtenburg Oſtpr. erbeten. 


u beziehen. 


Pommer n, Poſen. 


Ein Brennmeiſter 


31 J. alt, Schüler Prof. Delbrücks, der 
ch in ungekündigter Stell befindet, 16 
ahre beim Fach iſt, mit ſämmtl. Ver⸗ 
ahren der Neuzeit vollſt. vertraut iſt, 

ſucht vom 1. Januar anderweitig Stell. 

Derfelbe unterwirft ſich jeder Probezeit. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

8721 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Ein verheir. Meier 
ucht zu ſofort oder 1. Dez. dauernde 
nn. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Meld. werden briefl. unter Nr. 
8641 durch die Exped des Geſell. erb. 
88479] zwei tüchtige Schweizer, 
unverheirathet, wünſchen eine Stelle zu 

Kühen zum 1. Januar. 

Gottfried Grogg, Schweizer 

in Wielowies bei Pakoſch (Poſen.) 


Ein rechtſch. kautionsf. Mühlen⸗ 
werkführer, w., wo Noth th. ſelbſt tücht. 
Hand aul. n. d. neueſt.Maſch vertr ſämmt. 
vork. Rep. ſelbſt ausf., z. Zt. in noch ungek. 
St. ſucht Umſt. halb. p. ſof. od. ſpät. dauernde 
Stell. a Geſch.⸗od.Kundenmühle Suchend. 
it auch Schneidemüller. Meld. unter 
Nr. 8707 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


i Mülle f hu 23 Jahre alt, 
6 U * N) mit Geſchäfts⸗ u. 
Kundenmüllerei vertraut, ſucht dauernde 
53 Offerten poſtlag. 110 L. B. 
Neuenburg erbeten. 


Ein junger Müllergeielle 


ſucht Stellung auf Waſſermühlen. Off. 
poſtl. unt. Nr. 105 in Alt Dollſtädt. 
Ein Gärtner, 30 Jah. alt, deutſch, 
ug verheir., mit vorzügl. Zeugn. und 
Empf., deſſen Frau bei der Herrſchaft 
dehülf. ſein kann, ſucht 3. 1. Jan. evtl. 
auch früh. Stellg Gefl. Off. ſind zu richten 
an den Handelsgärtner Chwalkowski, 
Dt. Eylau, derkdenſelben aufs wärmſte 
empfehlen kann. 18345 


Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für 
Inſpektoren, Plazirungen in 


Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
113551 — Provifieuszahlung bei ſeſtem Engagement. 


fe 
„und Weſtpreußen 


[8458] Für mein Getreide, Saaten⸗. 
Futter⸗ und Düngemittel⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen durchaus tüchtigen, 
umſichtsvollen 


jungen Mann 
der den Ein⸗ und Verkauf, Buchführung 


und Korreſpondenz beſorgen kann. 
Guſtav Gladtke, Wormditt. 


4 f p Mi Beruf gleichgiltig, mit 
J. E k, 3-500 Mk. Kaution, u. 
ein Material., der eben ſeine Lehrzeit 
beendet hat, ſucht J. Poſſivan, 
Bromberg. Zwei Marken beifügen. 
19277] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Dezbr. er. einen 
Kommis 
flott. Verkäufer, der poln. Spr. mächt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißkopien erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 
[8671] Suche p. ſofort einen jüngeren 
zweiten Kommis 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. H. Graetz, Bromberg, 
Neuer Markt Nr. 3, Kolonialwaaren 
und Deſtillation. 
[8675] Ein junger 8 
Kommis 
findet von ſofort in meinem Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Weißwaaren⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Heymann Meyer, Konitz Weſtpr. 
[8549] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 8 
tüchtigen Kommis 
zum baldigen Antritt. Bewerber muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Bommis w. b. ſofort zunächſt 3. Aus⸗ 
2 hilfe bis 1.1. 96 f. m. Porz. , 
Glas⸗ u. Galauterieg. geſ. Kenntn. d. 


Brauche u. poln. Sprache erforderlich. 
S. Radt Nachf., Inowrazlaw. 


18640) Ein ält. Gärtner (Wittwer) 
ohne Anh., i. all. Zweig, d. Gärtnerei 
erf. ſucht, geh auf gute Zeugniſſe, per 
1. Jan. 1896 o. fr. and. Stell. w. mögl. 
Gewächsh. od. a. z. Beauf.d. Leute. Gefl. Off. 
erbittet Krauſe, Gärtner, 
Adl. Liebenau p. Pelplin. 


15 Suche Stell. als Vorſchnitter 


d. J. 1896 kann jede Anzahl Leute ſtell. 

in f. all. landwirthſchaftl. Arb. gut erf. 
Hut. mehrjähr. Zeugn find in m. Beſitz. 
pn; an Vorſchnitter Robert Kinlopf 
n Alt⸗Beelitz bei Vordamm Drieſen. 


| m nn me ̃ .. 
[8460] Zum War Amel fuche 
ür m. Rejtaurat.- 
einen Herre Beſch. zur Ueber⸗ 
nahme ſind 250 Mark erforderlich. 
A. Baltruſch, Dirſchau. 


Tächt. Vertreter 


werden zum Vertrieb landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen für kleinere 
u. größere Beſitzer (ſpez. Grad⸗ 

ſtrohdreſchmaſchinen) 
bald geſucht. [8442] 

Offerten find an die Haynauer 
Eiſeugießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik zu richten. 


Geſchüftsführer 


ef. für Kolon.⸗, Deſtill.⸗ u. Eiſengeſchäft 
n kl. Stadt Wpr. Vertrauensſtellung, 
event. Betheiligung. Bewerber müſſen 

it d. Branchen, doppelt. Buchführung, 

orreſpondenz u. Einkauf durchaus ver⸗ 
raut ſein, gute Umgaugsform. beſitzen, 
um heſſeres Geſchäft ſelbſtſtänd. leiten 
0 können. Poln. Sprache erwünſcht. 

eldung. mit Gehaltsanſpr., Zeugniß⸗ 
obichriften u. Photographie unter Nr. 
7784 an die Exbed. des Geſell. erb. 
18607] Ein tüchtiger 


Verkäufer 
der 3 Sprache mühe, kann 
in meinem Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft per gleich plazirt werden. 
2 — mit Joerg Gehalts - Aus 
prüchen und Photographie an 

Kaufhaus Moriß Meyerſohn, 
Bromberg. 

18676] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 3 

jüngeren Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Bewerbungen 
ind Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
A. Meyer, Exin. 
G Für mein Manufaktur⸗ und 
onfektions Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtig. Verkäufer 
ie Lageriſt, der polniſchen Sprache 
ine mächtig bei freier Station. 
aenger, Loebau Weſtpr. 
Fr mein Getreſde⸗Geſchäft, in einer 
Na eee wird ein ſolider, mit 


hrung, Korreſpondenzen und 
Einkau vertrauter, er a 


junger Maun 

zum 1. Januar 1896 bei freier Station 
Excl. ide berg 0 cht. Branchen⸗ 
Anime erforderlich. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Ge — 
werben briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
8468 d. d. U e d. Geſelligen erbeten. 

r ein beſſeres Rolonialwaaren- 
Geſchäft in sun wird ein 


unger Mann 


[8500] Für mein Zigarren- und Ma- 
terialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 8 

tüchtigen Kommis 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

N. Grau, Allenſtein Opr. 


[8622] Für mein Kol.⸗, Eiſen⸗ und 
Getreide- Geſchäft wird 
ein Gehilfe 
zum 1. Dezember d. Is. geſucht, flotter 
Verkäufer, der polniſchen Sprache und 
kl. Buchführung mächtig. Perſönliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. Gehalt nach 
Leiſtung. 
A. Doering, Wartenburg Opr. 


[8441] Für mein Schanf-, Kolonial⸗ 
und Eiſenkurzwaaxen⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1: Januar d. Is. 1 
einen älteren und einen 

jüngeren Gehilfen 
beider Landesſprachen mächtig. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, ſowie der Gehaltsanſpriiche 
werden erbeten. 8441 
Carl Steinhardt, Zerkow. 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


der gut empfohlen iſt und ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche möglichſt mit Photo⸗ 
raphie erbeten. 
ax Barczinski, Dampfdeſtillation, 
[8312] Allenſtein Oſtpr. 


Techniker⸗Geſuch. 


Je Für den Neubau der katholiſchen 
Kirche in Soldau Oſtpr. wird ein junger, 
ſtrebſamer und tüchtiger 


Architekt 


auf die Dauer von 10—12 Monaten 
zum 1. Dezember 1895 geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in der Lage ſein, den Bau vor⸗ 
zubereiten, die Detailzeichnungen zu 
fertigen und die ſpezielle Bauleitung 
ſelbſtſtändig auszuüben. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen, 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und 
Zeugniſſen zu richten an den Unter⸗ 
zeichneten. 

Soldau Oſtpr., den 11. Novhr. 1895. 

Regierungsbaumeiſter G. Schultz. 
185811 Ein tüchtiger 8 
Schornſteinfegermeiſter 
findet in Neuſtettin gutes Brod. 

Auskunft ertheilt unentgeltlich der 
Uhrmacher und Stadtverordnete 

A. Jahnke, Neuſtettin. 


„„ 


181111 Ein tüchtiger, zuver⸗ N 
8 läſſiger, wenn möglich der pol⸗ 2 
2 niſchen Sprache mächtiger 
25 Bureauvorſteher 
wird von ſofort geſucht. Den 2 


Bewerbungen ſind Zeugniſſe SE 


beizufügen. 
4 Feilchenfeld 8 
Rechtsanwalt in Thorn. 


e ee eee eee. 


Brennereiführer 


der 50 Mk. Abſtand ſofort zahlen ka 
wird geſucht. Offerten su e 
poſtlag. Lyck Oſtpr. 187201 


18596 Einen tüchtigen 
Tapeziergehilfen 
verlangt G. Altrock, Möbelfabrik. 

Buchbindergehilſe 


olide, ſelbſtſtändiger Arbeiter, von 


ott junge: der poln. Sprache 
FF e 
8447 dur Die Exp. des Get erb. 180301 Warten sg ung, 


ſuch 


Vorſtellung nothwendig. 


[8453] Einen tüchtigen 4 
gehilſen 


R. Jordan, Briejer Wpr. 


t 
Etwas polnisch ſprechend erwünſcht. 


18282] Ein erfahrener, fleißiger 


Gärtner 


verheirathet, wird für ein Gut zum 1. 
Dezember geſucht. 2 
poſtlag. Neuenburg Weſtpr. 


Einige Konditorgehilfen 
können eintreten. 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


Offerten unt. N. N. 


18563] 


Ein gelernter Jäger 


ob verheirathet oder nicht verheirathet, 
mit Waldkulturen vertraut, l 
Schütze und Raubthiervertilger, findet 
Stellung in Waplis, Kreis Oſterode. 


tüchtiger 


Antritt kann ſofort erfolgen. Perſ. 
18583] 


[8616] Zwei gute 


Schuhmachergeſellen 


können eintreten bei 


J. Szwaba, Dt. Eylau. 
18315] Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. L. Dunkel, Strasburg Wpr. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
ſucht ſofort C. Heyſel, Graudenz, 
Herrenſtraße 12. 


[8696] 


Rockarbeiter 
außer dem Hauſe, auf Stück, verlangt 
8587 Julius Raſchkowski. 
171131 N tüchtige 
Former 


finden ſofort gegen hohe Bezahlung 


dauernde Stellung bei h 
Petzold & Company, Engineers, 
Limited, 

Snowrazlamw. 
2—3 tüchtige 
Schloſſergeſellen 
auf Gitter und Bauarbeiten, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 1 
C. Heller, Schloſſermeiſter, 
.  Inowraslam. _ 
Ein tüchtiger Schmied 
mit Hofgänger oder Burſchen, findet 
zum 1. April 1896 dauernde Stellung 
in Dom. Damerau bei Prechlau, 
Station Schlochau. [3457] 
18375] Ein tüchtiger 
Guts⸗Stellmacher 
wird zum 1. Januar 1896 geſucht in 
Ernſtrode, Kreis Thorn. 
Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei In [8598] 
VP. Hubrich, Grabenſtraße Nr. 27. 
Tiſchlergeſellen 8685 
verlangt C. Müller, Tabakſtraße 2. 


Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bet 

C. Jordan, Tiſchlermeiſter, 
[8420] Steinau bei Tauer Weſtpr. 


3 Tiſchlergeſellen und 
3 Lehrlinge 
verlangt 8314] 


R. Brauſewetter, Dt. Eylau, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Ein Müllergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. Adomat in Koslowo 
18614 per Gottſchalk. 
183031 Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
ar 2 A 
Windmüller 
kann ſofort eintreten. 5 
H. Lipski, Rieſenkirch, 
bei Rieſenburg Wpr. 
18580 (Steinſetzer 
können eintreten. Th. Dingler. 
8595] Einen Hausmann 
ſucht B. Krzywins ki. 
Ein zuverläſſiger, nüchterner Haus⸗ 
mann, der mit Pferden Beſcheid weiß, 
womöglich katholiſch, kann ſofort ein⸗ 
treten bei 2 8592] 
Kamsti, Feſtungsſtraße 1b. 


185141 


eg Zum 1. Januar 1896 ſuche ich 
einen jungen 3 
Landwirth 
aus guter Familie zu meiner Unter⸗ 
ſtützung. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Fiſcher, Frauengarten b. Exin. 
[8520] Für ein kleineres Gut wird vom 
1. Januar 1896 ab 
ein Eleve 


geſucht, der bereits einige Vorkenntniſſe 
in der Landwirthſchaft hat. Beſitzerſohn 
bevorzugt. Offerten u. A. Z. poſtlag. 
Buſchkau Prov. Poſen erbeten. 
18449] Ein unverheiratheter 


Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen findet zum 1. Dezbr. 
Stellung in Widlitz b. Gr. Leiſtenau Wp. 


Ein unverh. Schweizer 
— tüchtiger Melker — findet als Ober⸗ 


küher zum 1. Januar 1896 Stellung in 
Dom. Bruch bei Chriſtburg Wpr. 


Suche > ip TU 
ſofort 20 Nule kſchwe het, 
Richter's Schweizer ⸗ Bureau, Dom. 
Liep bei Königsberg i. Pr. [8706] 
fen: Dom. Gr. Bölkau, Kreis 

anziger Höhe, ſucht zum 1. Januar 
1896 einen tüchtigen, 


verheir. Schweizer mit 
wei Gehilfen 
zu 60 8 9 j 
8704 3 it ei 
U 1 Geſucht nach ER PIE nu 005 


Leut. 1 Vorarbeiter 
Meter Tonſchachten in Akkord, 1 Ziegel⸗ 
meiſter nn m. ee auf 
Platzfabrikat. 2 Mill. 2 Ziegelmeiſter f. 
e 2 un incl. Brennmaterial, 
lanftri gt ts er Hy 1. April 
896. Koſt u. Logis auf der Ziegelei. 
Off. mit Preisforderung ſind zu richten 
an Reimann, Grodzisk, Ruſſ. Polen, poſtl. 


geſucht, der auch federgewandt iſt. 
Meldungen mit ge 

und Zeugnißabſchriften werden briefl. 

mit der Aufſchrift Nr. 8580 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofmeiſter 
der etwas Schirrarbeit verſteht kann 
ſich melden bei Wannow, Parwark 
bei Altfelde. [8518] 


Mn Dominium Wangerau bei 


— ſucht Arbeiterfamilien, 


mit auch ohne Scharwerker. 


— —e b b f 
[8464] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter . 
einen Lehrling 
(mof.), welcher etwas polniſch ſpricht. 
Louis Lewinſohn, Wronke 
(Poſen). 
[8628] Für mein Kolonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen. Polniſche Sprache 
Bedingung. 2 
Emil Bahlau, Oſterode Ditpr. 
Einen Lehrling 
aus achtb. Familie, ſucht z. 1. Januar 
Kunterſtein bei Graudenz 
18602] „Der Kunfigärtner. 
[8612] Ich ſuche für die Schloßgärtnerei 
des Königl. Kammerherrn von Parpart 
auf Jakobsdorf bei Firchau 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Gute 
Ausbildung in Luxus⸗, ſowie allen an⸗ 
deren Fächern des Gartenbaues zuge⸗ 
ſichert. Meldungen erbittet 
Kunftgärtuer Miſchke, Unis law, 
Kreis Culm. 2 
[8610] Für mein Deſtillgtions⸗Geſchäft, 
en gros & en detail, ſuche zum 
baldigen Antritt 5 
zwei Lehrlinge. 
Salomon Gerſon, Kolmar i. Roi. 
18662] Suche zum ſofortigen Antritt 
zwei Lehrlinge. 

A. Bolinski, Brieſen Weſtpr. 
Kolonialwaaren⸗, Deſtillationsgeſchäft 
und Eſſigſpritfabrik. 

18624] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 

baldigen Eintritt 


einen Lehrling. 
P. T. Raykowski, Oſche. 


18543] Suche für mein Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗, Eiſen⸗, Mehl⸗ u. Futter⸗ 


ehl⸗ ni f iſch), 
Gesche einen Lehrling ber ook 
eventuell etwas ſpäter. 

A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei von ſofort 
oder ſpäter geſucht. [8690] 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


5 In anſt. Eltern, 14—16 J., w. Luſt 
10 hat Diener zu werden, wird 
zum 1. Dezember geſucht. 

Schbeler, Rittmeiſter, Ulan.⸗Rgt. 4, 
Thorn, Schulſtr. 11. 


Für Frauen und 7 
Mädchen. 


[8661] Suche n un 
Stellung als Verkünſerin einem 
größeren Konfektions⸗Geſchäft. Im Ab⸗ 
ſtecken und Umändern vollſtändig ſirm. 
Angaben unter B. an die Oſtdeutſche 
Zeitung in Thorn erbeten. 


183718] Suche f. m. 18 jähr. Tochter, d. 
die 1. Kl. u. Selekta i. d. Erziehungs⸗ 
Inſtitut zu Drooßig durchgemacht hat, 
eine Stelle zu größeren Kindern oder 
auch als Stütze der Hausfrau. 

Hedwig Nehr, Friedrchshof 
bei Neuſtettin Pommern. 

[8701] Ein jung., gebild. Mädchen, ev., 
kräftig, aus anſtändig. Familie, ſucht v. 
ſof. od. ſpät. Engagement zur Erlern. d. 
Meierei bei freier Station u. Familien⸗ 
anſchluß. Offerten briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 8701 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine gebildete, 
evangel. Dame ® 
35 Jahre alt, ſucht gleich oder 
®& ſpäter paſſendes Engagement 
zur Pflege, Stütze und Geſell⸗ 
ſchaft, einer Dame oder als d 
Erzieherin jüngerer Kinder. 
Gefl. Off. an 18667] @® 
Herrn O. Voeltzcke, Thorn. 


[8659] Ein gebildetes, jung. Mädchen 
ſucht Stellung zur Geſellſchaft u. Unter⸗ 
ſtützung d. Hausfrau ohne gegenſ. Ver⸗ 
gütigung, b. vollſt. Familienanſchl. Off. 
unter P. 8. 8484 an die Geſchäftsſtelle 
des Bromberger Tageblatts erbeten. 


Eine tüchtige Kochmamſell 
Boh. Stell. in ein großes Geſchäft oder 
ahnhof. Off. poſtlagernd Allenſtein 
unt. Nr. 5006. 184891 


8349} Geſucht wird vom 1. Januar 
1896 eine evangeliſche, geprüfte, 


Muffkal. Lehrerin 


u vier Kindern. Gefl. Offerten unter 

K. G. poſtlagernd Krumknie. 

[8660] Zum 1. Jan. zu zwei Kindern 
(4 u. 2½ F.) e. ält. Kindermädchen 
od. erf. Kindergärtnerin II. Kl., die 
auch etwas Hausarbeit übernimmt, ge⸗ 
ſucht. Angebote nebſt Photographie 
und Gehaltsanſpr. an Frau Hauptmann 
Zimmer, Thorn. 


Delikateſſen⸗Handlun 
1. Dezember oder 1. 


u 
b. Fam.⸗Anſchl. 3. Stütze u. b. leer 
Kindern geg. Taſcheng. v. ſofort gejuch! 
Offerten briefl. unter Nr. 8473 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 


Haushalt ſuche zur Stütze der 
per 1. Dezember cr. ein mit 
Haushalt vertrautes 


aus achtbarer Familie. m 
Offerten und Gehaltsanſprüche erbeten 
an Alexander Kirſch, Lauenburg 


fahrung beſitzt. 0 
mit Aufſchrift Nr. 8593 durch die Exped 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine gewandle, 


tüchtige Verkäuferin 


der Konditoreiwaaren⸗ und Konfitüren 
Branche, findet dauernde Stellung. 


Gefl. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 8502 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


18444] Für mein Kolonſalwaaren⸗ und 
ſuche ich zum 
anuar 1896 eine 


Kaſſiererin 


welche auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß. 
und Gehaltsanſprüche erwünfcht. 

Wilhelm Müller, Lauenburg i. P. 


Auf e. Gute im Wirſitzer Kreiſe wird 


Phtogr. 


ein jung. Mädche 
ucht. 


[8579] Für meinen nicht zu großen 
ausfrau 
ochen u. 
jüdiſches jung. Mädchen 


Familienanſchl. 


Pommern. 
Für m. Kolonialw.⸗Geſch. verb. mit 


Hotelwirthſch. ſuche ich ein jung. anſt 
Fräulein, die in der Kochkunſt Er 


Offerten werden briefl. 


Junge Mädchen 


welche das Wäſchenähen gründlich er 
lernen wollen, können ſich melden bei 
186031 A. Mielke, Oberbergſtr. 45. 


[8621] Zum 1. Januar 1896 ſuche ohne 


gegenjeitige Vergütigung ein anſtändiges, 
beſcheidenes 


junges Mädchen 


(ev. Konf.) zur Erlernung der Wirthſchaft. 


Frau Rittergutsbeſitzer Knopf, 
Czarnotul b. Mogilno. 


18638] Suche ein ält., anſtändiges, an 
ſpruchsloſes, chriſtl. 
zur Pflege meines kranken, erwachſenen 
Sohnes von ſogleich. 
Adelhaide Newiger geb. v. Gerhardt, 
Raſtenburg Opr. 


18307] Ein einfaches, 


freund Fräulein 
Förjtertwittiw: 


junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft gefucht 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
1. Dezember oder 1. Januar 1896. 

Dom. Prenzlau, Poſt Hochzehren Wpr 


Eintritt 


Junges Mädchen 


Waiſe, evgl., 18 Jahre alt, in Schneid 
erfahren, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfran, F 
erbitte an R. Bonin, Thorn. 18252 


Verkäuferin ze. Offert 


Eine erfahrene Meierin 


die den Zentrifugenbetrieb verſteht und 


und nachweislich feine Butter bereiten 
kann, auch im Kochen und der innerer 
Hauswirthſchaft bewandert iſt, findet 
zum 1. Januar o. früher gute Stellung 
auf einem Gute in Weſtpreußen. Ge 


halt nach Uebereinkunft. Meldungen 


mit Zeugnißabſchriften werden brieflid 
mit der Aufſchrift Nr. 8517 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
für Reſtauration ein gewandtes, an 
ſtändiges, einfaches, K 
ehrliches Mädel 

von angenehmem Aeußern. Einkommer 
vorzüglich. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 8502 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
18515] Suche für meine Gaſtwirthſchaf 
p. I. Dezember ein 2 

auſtändiges Mädchen 
als Verkäuferin. Deutſch n. polniſch 
ſprechend. H. Haaſe in Mewe. 


8615 Ein junges Mädchen als Stütz 


der Hausfrau, das auch im Stande iſt 
mögl. ſelbſtſtändig eine ländliche Wirth 
Metz zu führen, beſonders mit Kochen 
Melken und Viehaufzucht vertraut iſt 
findet Stellung. Penk, Neuhöfen. 
8672] Suche zum 1. Januar 18% 
ein gebildetes = 5 
Wirthſchaftsfräulein 
das im Kochen, Einmachen, Schlachter 
perfekt iſt und mit Molkerei, Federvieh, 
zucht und Wäſche Beſcheid weiß, etwa 
polnische Sprache erwünſcht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche find einzufender 
an Dom. Syecye bei Samter. 
18080] Eine erfahrene u. zuverläſſig 
Wirthin 
die nichts mit der Milchwirthſchaft zu 
thun hat, ſucht zum 1. Januar 1896 od 
auch früher. 
v. Lenski, Gut Czymochen 
bei Gr. Czymochen Oſtpr. 


Eine irthin w. d. Küche 
erfahr. Landwirthin, verſt., f. groß 
Gut b. hoh. Geh. geſucht. Off. sub 2 
Poſtamt 18 Berlin erbeten. 18708] 
18642] Tücht.Landwirthin., d. d.. Küche 
verſt., erhalt. gute Stelle durch das 
M.⸗Komt. v. E. Baranowski, Thorn 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
[8669] Suche eine SEE 
ältere Köchin 
die perfekt kochen kann, die Wäſche über 
nimmt und etwas plätten kann. Eben⸗ 
falls ſuche ich ein 2 
zweites Mädchen. 
Antritt 1. Januar 1896. 
J. Cohn, Konditoreibeſiger, Exir. 
136001 Zwei tüchtige 
Küchenmädchen 
die auch melken können, finden ſofor 
bei hohem Lohn Stellung in 
Tannenrode bei Graudenz. 


Kindermädchen e zertan 


185971 Aufwärterin t Feitungs 
iruße 105. aeluchz e 


* 


TR wie, 9 M 0 ast. 
Bukskintefte, ve foht Ueber 
uſw., no} fpottbill, Abzug. rob 

Carl Elling. Tuchfabrikant, Gaben 


F 


164051 Scht engl. 


Porter Bier 


double own Stout N 
Barcla Perkin & C 
1 8 0. N 


Ernst Eckardt, Ci, Dortmund 


zent Speeialitäten: 


* Jabrili⸗Schornſteinbau 2 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Badialsteine. 


Schornſtein⸗Reparaturen. 
4 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Königl. 5 Einnehmer, 
Schivelbein. 


Ausſtellung und Verkauf von 


7 5 s 
pl d it kreten unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. \ * Kohle ee er 
1 e NC N empfehlen 1 
im Hötel Schwarzer Adler. ARTE n d 
Der Unterrichtskurſus hat begonnen. 18606] Wir zahlen jetzt für Baar⸗Depoſiten an Zinſen Lind ef & bomp. chll. 
Weitere Anmeldungen erbeten. [8429] . N 
Else Kröber, geb. Gens. auf Konto A S — 


[7887] rn mir höflichſt bekannt 
Mun geben, daß ich den allgemeinen 
ünſchen, mich hier in Graudenz 
niederzulaſſen, am 15. November 
nachkomme. 


Mein Beſtreben wird es ſein, bei 
ſoliden feen gute Arbeit zu liefern, 
und da ich in halb Europa in den 
größten und beſten Fabriken gearbeitet, 
und Fabriken geleitet, ebenſo für 
Rubinstein. Sophie Meuter, 
Remmert u. v. A. zu Konzerten 
3 habe, für gute Arbeit garantire, 
aher ich bitte, mir gütiges Vertrauen 
zu ſchenken. 

Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer u. Stimmer, 


Graudenz, Alte Marktſtraße 2 
Auch p. Poſtkarten werden Gehe‘ 
entgegen genomm Baar. 


Bischofswerder. 


18627] Wohne im Hauſe der Ge: 
ſchwiſter v. Willig 


Brühn, prakt, Thierarft. 


8585 Jede Dame 


wird „a e Schneiderin d. Fink's 
7 ge hügt. briefl. Unterricht 

chnittz., Zuſchneid. Sehr 
leicht ſaß lache Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. Probebr. ‚gt 


mit täglicher Rückzahlung: 2 9%, 
auf Konto B mit 


m 


dreimonatlicher Kündigung 2½ % 
ber Jahr, frei von allen Koſten. 
Danzig, den 11. November 1895. 


Welprenßifde 
Land ſchaftliche Harlchus⸗ Fat 


Ge Kapitaliem 
kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für 


Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereigenoſſenſchaften, Juduſtrien 
größ. Umfanges unt. ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


Schlachthaus-Kinrichlungen 


28214 Bar Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. 


274] 


Vorzügl. Tueemischungen & Mk. 2. 80 u. 8 50 p. Lid. in höchsten. 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Holl.) Probepack. 60 u. 80 Pi. 


me 


röhren, iſt für 45 ME ſof, zu verkauf. 
A. Sodtke, ui ä 


Fir e — 
r sonstige Feuer ungs-Anlager 


5 meine 


la. Karls Tebtibe 


mit Seip aner, 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 164171 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Danpfkessel- Fabrik. 
eee 


Geldverkehr. 2 


bei 


ee @.K ESSM ER F. Aae 


F 146000 Mk., 

a 5000 Mk., find v. 1. Februar auf 
ein Kant. Grundftüd 3. 1. Stelle 3. 
begeb. Zwiichenbändtl. ftreng verb. Adr. u. 


H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 6 V. 10 Inſerat.⸗Annahme d. Geſellig. 
8 82 Die Anfertigung photograph. 2 7‘ [6044] Danzıg (W. Meklenburg), Jopengaſſe b. 
2 12222 ͤ—;ll...̃jĩè ͤ ̃ͤ 2: 
S8 Horitäl- Vergrößerungen 2500 000 Mark 
32 nach jedem kleinen Bilde, in 
S. i künſtleriſcher Ausführung, ge⸗ aue dee e vorläufige Aus⸗ 
Aas fern int Meinatsgeicente auf abe und Ländl. Sranbfttikbeke 
= um 8 
8 e del billigster Preis⸗ unter Gehaltsgarantie Taue jeder Bahnſtation offerirt billigſt 4 15959] Na 205 140 mie velp. nüne Ano 
= ifatioı orzüg edingungen. 
S ee Kunſt⸗Inſtitut v. Emil Salomon, Danzig. Meldungen gegen Rüdporto beim 
12 * 1 Schumacher Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir, 
88 Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, Elbing, 
2845 Aufträge fdr en Ar 1 Recht S [ gl ſt Hospitalſtraße 3. [7846] 
8 räge nachten recht⸗ 2 
a zeitig erbeten. ch af eiſ en⸗ 4500 Mark 


227 zu 5% hinter der Landſchaft zum 1. 
ezember geſucht. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 8590 d. d. Exp. des Gef. erb. 


Gerſte 


kauft zum höchſten Tagespreiſe 
1485] Max Scherf. 


Glattſtro Ste chmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 
an Jae n der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 128860 0 


Carl Beermann, Bromberg. 
Degen Brig Man Je TRIEBE 


empfehle: 
50 Liter Pfaffenschwaben- 
ſtelle billig zum Verkauf: 
Einen fait neuen Bierdruck⸗ 


heimer mit Faß Mk. 30.— 
50 Liter Kem me eig. Gewächs 
Apparat mit Kohlenſänre, zwei a en 28 M ia N [ 1 5 01 
Leitungen, Marmorplatten, Eis⸗ Auch werden kleinere Gebinde abgegeben. 
kühler, Schenke, einen Selter⸗ d a Mhelet, dibelnbeſſen. 
Apparat, Selbſtentwickler mit 


der dazu gehörigen Einrichtung „„ 
(200 Flaſchen Inhalt), gelbe Berliner 
Bänke für Reſtauratiouszimmer, i x wi 
eine Tombank, drei Oelkaniſter 9 + Rothe Kreuz- 
mit Meſſingkrähnen. x 
Ratenweiſe Zahlung geſtattet. [8578] S boose ä Mk. 18 220 
a ıichem reise 
C. Friese, Oſterode Opr. 8 Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
— en 
— 
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rienwerder, werd. hint. 21000 Mk. Land⸗ 
ſchaft 7000 Mk. geſucht, Landſchaftstaxe 
40000 Mk. Gefl. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8525 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


50— 60.000 Bik. Sit, Samis- 
Guts i. Kr. Thorn geſucht. Off. von 


8 w. Bi m. ar Nr. 8710 
„ d. Exped d. Gefell. i. Graudenz erb. 


To, Inhaber e. alt. Kolon.⸗, Deſtill.⸗ 
u. Eiſengeſchäfts, mit Schank⸗ u. Aus⸗ 
ſpannung, in kl. Stadt, fucht, weil ſelbſt 
nicht Amann, aktiven 


Theilhaber 


mit etwas Kapital. Jüngere, gebildete, 
evang. Kaufleute, die e, beſſeres Ge- 
ſchäft ſelbſtſtänd. leiten können, wollen 
Offert. mit Angabe bisher. Thätigkeit, 
Referenzen u. eventl. Photograph. an 
Rud olf Moſſe, Elbing, unter X. 
ſenden. 

eder Höhe, zu jedem Zweck, 
Geld he * vergeben. Adreſſe 
erbeten an D. E. A. Berlin 43. (a. 


8. Heirathsgesuche. e< 


[8719] Ein jung. Mädchen, anſt. Fam. 
21 Jahre alt, kath., mit etw. Vermög. 


fischt die Bekanntfcaft 


mit einem jung. kath. Mann. TREUE 
bevorzugt. Meld. m. Phot. u. L. K. 103 
b. z. 18. d. M. poſtl. Allenſtein erbeten. 

Akadem. geb. Mann, Ende 20er, ev., 

w. Bek. e. h. 8 05 Ze beh. ſpät. 
Verb. J.⸗Eink. 4 Refl. w. u. 
Sal d. Phot. ſ. brief = Aufſchr. Nr. 

in der Exped. des Geſelligen in 
Graudenz melden. Diskret. Ehrenſ. 
Aufrichtig! 
[8651] Kaufmann, Wittwer, Inhaber 
eines Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗Geſch., 
Anfang 40er Jahre, guter u. friedlicher 
Charakter, ſucht eine tüchtige Hausfrau, 
welche auch den vier Kindern im Alter 
von 15, 13, 11 und 2 Jahren eine ſorg⸗ 
ſame Mutter ſein muß. 

Alleinſtehende Damen, auch Wittwen, 
denen an friedlicher Häuslichkeit elegen 
iſt und die auch Baarvermögen beſitzen, 
wollen vertrauensvoll ihre Offerte nebſt 
Photogr., 1 275 RT wu 
unter Aufrichti vo bing. 
Verſchwiegenh. ſe BR Agen verb. 


18702] Für el Mi Wer f reſp. — —— 
ev., ca. Verm., |. Lebens⸗ 
gehängt, Kobeluhn, Könlgsderg l. P. 

oln. Str. 7. Derſ. verm. f Damen all. 
Stände koſtenfrei u. ſtreng diskret. 


Foxterrier 
Hund zu kaufen geſucht. Refl. w. ſ. m. 
Pr abe des Preiſes, Alters u. Farbe 
eld. an 2 Bornh hau, Herman⸗ 
löbnen er Heydekrug. [8637 


Weizen 
Roggen und 
kleine Gerſte 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ftationen und bittet um 
Offerten 16863] 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


Waſſerſchnecke 


N aber gut erhalten, zu kaufen 
eſucht. Offerten nebſt Preisangabe 
rie ich mit der Aufſchrift Nr. 7771 d. 

d. Exped. d. Gef. erbeten. 


. 


| gew.: 100,000 Mk. 


— uns Abzug. 


l ru 


Herren G. Prerauer & Co., 

LBerlin W., Leipzigerstr. 30. 
erhalten d. Muster solider, SR 1111 I 
moderner, eleganter, und 
doch billiger, vorzüglicher 


Anzug- und Paletot- 


Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 
K 4 tenfrei 

direct von 


Adolf Oster, Mors a. Nn. 5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie; Kostenlose 
Zurücknahme, Versandt 
prachtvolller Musteraus- 
wahl direkt an Private, 


e Holmann 


IMs \ 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
Tief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gar 
5 rantſe, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe ira, eugn. fr.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. IA 


chauiker, 


Graudenz, Cabahſtraße 30 
Auerkannt billigſte und reellſte Bezugsquelle für 


Nihnaſchiten 


* 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 


Fahrbah rbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco, 


Leonhardt & Ce: 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Schleſiſche 
haltbare Zwiebeln 


aller Arten 
von 50 Mark an. 
NKRRRRRRRRRRRRRRRRRR 


erdeckwagen, Salbwagen, 
offene Wagen 


in neueſten Fagons, offerire unter 


Franz Wehle, Me 


BERSERRRURRRLARRERER 


Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] eirat nur durch mich! Damen und 
v billigſt 77 ld 
KANN ä Jacob Lewinsohn. be erde Katiski. Aer. EE 


5 Auf ein Grundſtück, 266 | & 
ee Ma⸗ 


Ein Drefäkaften 


i vierſpännig, noch ſehr gut erhalten, fteht 

1 1 Berk a 12 n 
mann in eide 

Neidenburg Opr. 5 


tür Studium und 
ianinos Unterricht bes. 


ge eignet. Kreuze. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk, 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann 4 Sohn, 
Pianino-Fa,orik. 18527 


[Zum Verkauf 


ſteht das 


Rittergut 


Kirſchbaum, Kreis Allenſtein, 2300 

Morgen groß, davon 1400 Morgen Acker, 

guter Roggenboden, 120 Morgen Wieſen, 

230 Morgen Wald, mit guten Gebäuden 

u. vollem Inventar. Preis 200 000 Mk., 

Anzahlung 70 000 Mk. [7946] 
Auskunft ertheilt die 
Gutsverwaltung Kirſchbaum 

bei Groß Bartelsdorf. 


. Viehverkäufe. 
Deck⸗Hengſte 


billig und 


einige Fohlen 
preiswerth ßiebt ab [2705] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 
[8542] Wegen Aufgabe der Pacht 
kommen hier zum öffentl. Verkauf am 


Sonunbend, den 16. Acenbet 


Vormittags 11 U 
1. Aus einer Heerde 921 00 Stück 
reinblütigen Ditfrief. Milchtüben 


40 Stick Pollölut⸗Oſfrieſen 


(ſchwarzbunt), Heerde wiederholt 
prämiirt. 
Diverſes aus dieſer Heerde ges 
züchtetes 


Jungvieh, Zuchthullen de. 
3. 20 Stick Nanbonillet⸗ 
Mutterſchaſe 


tragend, hervorragend ſchöne, tiefe 
Figuren; Samy! Zeitſchafe. 


5 Ein Danpfdteſchſaz 


ut wie neu, nebſt Traus⸗ 
miſſion pp. 

Beſichtigung vorher gern geſtattet. 
Wagen auf Anmeldung Station Greiffen⸗ 
berg (Pom.) und Treptow (Rega). 

he Zirtkwitz, Pommern, 

t u. Telegrap 5 
Biermann, Adminiſtrator. 


12—15 ſtarke 


Zugochſen 


14, 5⸗ und 6jährig, von 
233 Stück nach Wahl des 
Käufers 3 find 
preiswert), da auf betreffendem Gute 
alle Ochſen abgeſchafft, abzugeben. Ab⸗ 
nahme Anfangs Dezember, eventuell 
auch auf Fettvſeh zu vertauſchen 8 821 
Viehhandlung von 185 


Hermann König, Freyftadt yr. 


do 


18613] Auf Majorat Markowo, Stat. 
Argenau, ſtehen 


1300 Maſtſchafe und 
70 Slück Maſtuieh 


zum Verkauf. 


[8632] _3 hochtragende 


Kühe 
H. Franz I, Gr. Lubin 
Cotswold- 


“.. 
Böcke 
ſchwerſte engliſche Fleiſchſchafrace, ſehr 


lange glänzende Wolle, verkauft [2477] 
Skandlack bei Barten Opr. 


[8450] Eine 1½ Jahre alte 


Terrier -Hündin 


weiß mit gelben Flecken, ſehr wachſam, 
für 10 Mark zu verkaufen. Dom. 
3 Kreis Löbau Weſtpr. 


3 j. Neulſche Doggen 


raſſenrein, een en zu 9 
bei Bühring, Bromberg, 
Schloſſerſtr. 10, 1. 


verkauft 


Beſte und Biligfte Bezu quelle 
für garantirt neue, 
gewaſchene, echt nordiſch 


Betifedern. 


N gereinigt und 


Ri enelanenden ereitw. zurücgenommen! 
„Fecher & . 5 Herford 
1. We 


Fi 


* 


er war“ 


A S SDS 


de 


n, ftelit 
beſitzer 
e bei 


2705 

Bor. 
Pacht 
uf am 


uber 


Stück 
ühen 


iejen 
erholt 


e ge 


N. 
let: 
, tiefe 


raus⸗ 


tattet. 
eiffen⸗ 


rn, 


rator. 
3 


1 


von 
des 5 
n, ſind 0 
Gute 0 

Ab⸗ 
ntuell ö 
n der 
582] 


Bpr. 


Stat. 


ind 


hſam, 
dom. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] | 


urgroßmutters Zaubertrank. 
Schluß.] Nach dem Engliſchen. Nachdr. verb. 

Autoriſirte Bearbeitung von Luiſe Koch. 

ie Stunde zum Beginne des Unterrichts ſchlägt, 
4 Se 5 10 mit ihren Schülerinnen an's Werk. 

tittags nimmt Georg ſeine kleinen Schweſtern hinaus 

auf die Wieſe zum Reiten. Helene iſt froh, für ihren 
milden Kopf endlich Ruhe zu gewinnen. Sie verſucht, an 
Gerhard zu ſchreiben, aber nach mehreren mißlungenen 
und wieder zerriſſenen Anfängen giebt fie ihr Vorhaben 
auf und lehnt, wo ſie ſitzt, den Kopf an die Wand, zu er⸗ 
ſchöpft, um ſich in ihr eigenes Zimmer zu begeben. 

Durch einen faſt unerträglichen Druck in klarem Denken 
ehemmt, ſtarrt ſie in dumpfer Betäubung in die Gluth 
es Kamins und verfolgt mit den Augen ein bald hier, 
bald dort aufflackerndes Flämmchen. Da ſpringt ein 
hellerer Strahl auf und fällt grell auf Urgroßmutters 
Bild. ' 

elene ſchreit faſt auf vor Schreck. Wirklich und wahr⸗ 
haftig: das ominöſe Bild über dem Kamin ſieht ſie an. 
Nein, nein, es iſt kein Zweifel, trotz der zunehmenden 
Dämmerung und dem flackernden Kaminfeuer ſieht ſie 
deutlich, wie das Spitzengewoge der mächtigen Haube zittert, 
weil der Kopf ihr lächelnd zunickt. Was [für unzählige 
Fältchen dieſes Lächeln den ohnehin zahlloſen Runzeln um 
den und hinzufügt. Ja, das Bild lebt, die knochige 
Hand weiſt deutlich nach der Thür von Helenes eigenem 
Zimmer. 

Das junge Mädchen erhebt ſich, von unwiderſtehlichem 
Impulſe getrieben, und tritt vor ihren Spiegel, in welchem 
fie ſich betrachtet, nachdem fie die Lichte zu beiden Seiten 
angeſteckt. Ihr Antlitz ſtrahlt ihr entgegen, daß ſie vor 
Staunen faſt zurückprallt. Es iſt ihr Geſicht, das fie 
erblickt, ohne Zweifel, aber friſch und roſig, wie ſie kaum 
von fünfzehn Jahren ausgeſehen, wenn der friſche Morgeu⸗ 
wind ihre Wangen geröthet hatte. Wie zart ihr Teint iſt, 
und dieſe Grübchen u den vollen Wangen und dem runden 
Kinn. Die Augenbrauen ſind wie mit dem Pinſel ge⸗ 
eichnet, der Mund kirſchroth; ja, ſelbſt die Naſe, die ſie 
tets an ſich am häßlichſten gefunden, iſt wundervoll ge⸗ 
ormt; die Haare locken ſich im herrlichſten Goldglanze. 

„Ich werde ein anderes, ſchöneres Kleid anlegen“, 
denkt Helene. „Mein Hals, meine Arme, oh, fie können 
ſich ſehen laſſen.“ 

Als ſie in einem mit Schwan beſetzten, ſilbergrauen 
Kleide wieder vor den Spiegel tritt, kann ſie nicht umhin, 
auszurufen: „Ja, ich bin wirklich ſchön! Das machte Ur⸗ 
großmutters Zaubertrank.“ 

Blicke ungetheilteſter Bewunderung folgen ihr, als ſie 
21 in den Salon hinunterkommt. Sie ſetzt ſich an's 
Klavier und ſpielt, getragen von ihrem neuen Glück, ſchöner 
als je. Fräulein von Braun und Fräulein von Brand, 
letztere die für Moritz von Frank beſtimmte Braut, halten 
ſie als anerkannte Schönheiten der Saiſon En ihres⸗ 
1 Die geſammte Herrenwelt liegt ihr zu Füßen, ihr 

uſen hebt ſich freudig im Vollgenuſſe dieſer langerſehnten 
Triumphe. 
Da flüſtert eine weiche, beſtrickende Stimme ihr die 
üßeſten Liebesworte und zärtlichſten Koſenamen in's Ohr. 
s iſt Moritz von Frank. Hingeriſſen von ihrer Anmuth, 
un Liebreiz, hat er aller Bande vergeſſen, die ihn an 

va von Brand feſſeln, ihr — nur ihr, der angebeteten 
Helene, will er angehören, nur zu ihren Füßen knieen, nur 
in ihren Schooß ſeine unermeßlichen Reichthümer ſchütten. 
Hier auf dieſes roſa⸗farbene, goldgeränderte Blättchen, mit 
dem vom Pfeil durchbohrten Herzen in der Ecke, ſoll ſie 
ihm ſchreiben, daß ſie ſein glühendes Flehen erhört. 

Und weshalb nicht? Was kümmert ſie anderer Menſchen 
Leid und Enttäuſchung, die bisher nur gleichgiltig, höchſtens 
mitleidig auf ſie hinabgeſehen? „Greif' zu, wenn das 
Schickſal Dir ein Glück in den Schooß wirft“, ruft eine 
innere Stimme ihr zu. Und fie thut es. In wenigen 
Worten zeigt fie Frau von Wollank an, daß fie die Stellung 
in deren Familie aufgiebt; die wenigen Tage bis zur Hoch⸗ 
zeit — denn der ungeduldige Bräutigam will von Warten 
nichts wiſſen — iſt ſie durchaus nicht geſonnen, noch in 
Abhängigkeit zuzubringen. 

* . 


* 

Moritz von Franks junge Frau befindet ſich, von einem 
85555 zurückgekehrt, mit ihrem Gatten allein im glänzenden 
Salon. 

„Weshalb biſt Du heute den ganzen Tag in ſo melaucho⸗ 
liſcher Stimmung?“ fragt ſie ihn. „Haſt Du etwas in der 
Zeitung geleſen, das Dich ſchmerzlich berührte?“ Spielend 
überfliegt ſie die langen Spalten. Doch ihr Geſicht wird 
plötzlich ernſt. Unter den Todesanzeigen ſteht: 

„In Cannſtadt ſtarb am 3. Juni Fräulein Marie 
Eva von Brand, die achtzehnjährige Tochter des Barons 
von Brand.“ 

Tiefes Leid ſprach aus Moritz von Franks Augen, als 
ſie den ihrigen begegneten, und ihr Herz füllte ſich mit 
Reue, aber auch mit ſchrecklicher Eiferſucht — Eiferſucht 
gegen die Todte. Jetzt würde ihr Gatte ſie im Kummer 
um das arme Mädchen, das ſo früh in's Grab geſunken, 
nie mehr lieben wie bisher. 


* * 
* 


Eine Zeit ift vergangen — wie lange? fie weiß es ſelbſt 
kaum, da ſitzt ſie wieder in ihrem Salon. Die ſie um⸗ 
gebende Pracht, der Luxus ſind das Nämliche geblieben; 
ihre Jüße ruhten noch in den goldgeſtickten Pantöffelchen, 
Juwelen glänzen noch in ihrem Haar, an ihrem Halſe und 
ihren Händen — aber der Spiegel zeigt ihr Geſicht müder, 
bleicher, als ſie je in ihrer Mädchenzeit ausgeſehen. 

„Du ſiehſt angegriffen aus, meine Liebe“, ſagt ihr 
Gemahl, „und dieſe Falten auf Deiner Stirn — ärgert 
Dich etwas?“ 

„Ich bin müde!“ 

„Müde? Himmel! Du haft ja den ganzen Tag über 
nichts zu thun, als Dich zu amüſiren.“ 

„„Das iſt die ſchmerſte Arbeit der Welt, will mich be⸗ 
dünken“, entgegnet die junge Frau. „Dieſer ewige Wirbel 
und Trubel, in ſteter Abwechſelung doch immer nur das 
alte, eintönige Einerlei. Dann dieſe unaufhörliche Toilette, 
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weil Du verdrießlich biſt, wenn eine andere Dame ſchöner 
ausſieht als ich!“ 

„Aus welchem andern Grunde hätte ich Dich denn ſonſt 
geheirathet, als wegen Deiner Schönheit?!“ 

„Ach, Moritz, Du brichſt mir das Herz! Nicht eine 
Stunde des traulichen Heims, wie ſie mich trotz aller Ent⸗ 
behrungen im Elternhauſe beglückten. Ich bin ſo müde — 
ſo müde!“ 

„Nicht ſo müde als ich. Zur Abwechſelung habe ich 
heute Blut vergoſſen!“ 3 EN N 

„Wa — wie — entſetzlich!“ 

„Ach, der Reimer der Narz Du weißt, er war eigentlich 
mein beſter Freund, der ſagte mir heute, ich habe Eva von 
Brands Tod verſchuldet, weil ich einem ſchöneren Geſichte 
nachgelaufen ſei. Nun, das konnte ich einfach nicht auf mir 
ſitzeu laſſen, ich forderte ihn und — freute mich, als ich 
heute ſein Blut an meinen Händen ſah.“ 

Helene erſchauerte und brach in Thränen aus. 

Es klopft an der Thür — ein Telegramm — Wilhelm 
Reimer iſt todt. 

Helenens Augen ſind von Thränen und Nachtwachen 
geröthet, ihre Züge abgehärmt, als fie am nächſten Morgen 
nach dem Hauſe der alten Frau Reimer fährt, um dieſe zu 
fragen, was ſie ihr der jetzt gänzlich vereinſamten Mutter, 
zum Troſte thun könne. Ihr iſt zu Muth, als hafte ihr 
ſelbſt die Blutſchuld an; hatte ſie nicht ihr eitles Herz 
gegen Evas Leid verhärtet? Jetzt hatte die Nemeſis den 
Fluch auf ihre unſelige Ehe geſchleudert. 

„Ach, wäre ich doch niemals ſchön geweſen!“ dachte ſie. 
„Ich baute mein Haus auf den Trümmeru eines gebrochenen 
Herzens und nun —“ 

Ihr Wagen mit den prächtigen Schimmeln, ein Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk ihres Gatten, jagt an zwei anderen Wagen 
vorbei — armſelige Gefährte im Vergleich zu dem ihrigen; 
aber auch fie führen ein Brautpaar und die] Trauzeugen 
zur Kirche. Es iſt ja nur ein Blick, mit welchem ſie die 
Inſaſſen des erſten Wagens ſtreift; neben der mit dem 
Myrtenkranz geſchmückten Braut, deren geneigtes Köpfchen 
dicht von den Wolken des Schleiers verhüllt iſt, ſitzt der 
glückſtrahlende Bräutigam. Helene kennt ihn; es iſt Gerhard 
Bruck. Ihre Augen trafen ſich in einem einzigen Blicke — 
aber fie ſind getrennt für immer. 

Nach der Rückkehr von der Trauung würde ein einfaches 
Feſtmahl des glücklichen Paares harren. Gerhard würde 
dann ſeine junge Frau einführen in das trauliche Heim, 
das nicht von Spiegeln, Gold und Brokat an allen Wänden 
glänzt, in deſſen Ecken und Niſchen aber alle guten Geiſter 
des Hauſes aus Arbeit, Liebe und Zufriedenheit die goldenen 
Feſſeln weben, welche die Herzen der Bewohner dieſer be— 
ſcheidenen Räume immer inniger an einander ſchmieden. 
Und was hatte ihre Schönheit ihr dagegen eingebracht? 
Vergoldete Sklaverei, Eiferſucht, Blutſchuld und den ewigen 
Strudel von Vergnügungen, die ihr zur Qual, zur unerträg⸗ 
lichen Qual geworden ſind. 

Oh, verlorenes Leben, verlorene Heimath, verlorene Liebe 
für immer, für immer und ewig ſeid Ihr dahin! 

Ein Schrei entringt ſich dem krampfhaft zuſammen⸗ 
gepreßten Herzen, ſie erwacht. 

„Fräulein Helene, Fräulein Helene! Waren Sie ein⸗ 
geſchlafen? Ach Sie haben ſo furchtbar geſchrien! Haben 
Sie ſchlecht geträumt?“ Der kleinen Magda Arme um⸗ 
ſchliungen den Hals der geliebten Lehrerin, die kleine Ada 
ſchmiegt ſich an die andere Seite des Stuhles. 

Sie waren ſoeben von ihrer Reitſtunde bei Bruder Georg 
nach Hauſe gekommen und hatten die Lichter in dem bereits 
ganz dunklen Schulzimmer angezündet. 

„Ach, Fräulein, war das ſchön! Wir blieben ſo lange 
aus, weil Georg mit uns nach dem Vorwerk hinüber ge⸗ 
ritten war, und zurück ſind wir das Thal entlang im vollen 
Galopp geritten!“ 

Helene ermuntert ſich. 

„Kinder, wo habt Ihr mein Briefpapier hingelegt?“ 
fragte ſie. „Iſt es ſchon zu ſpät für die Poſt?“ — und 
ſie ſchreibt an Gerhard Bruck. 


* 
* * 


Einige Monate ſpäter erzählt Helene ihrem geliebten 
Gatten Gerhard im eigenen traulichen Heim, wie ſie nach 
zwei durchwachten Nächten, natürlich genug, eingeſchlafen ſei 
und von den Wünſchen ihres Herzens in Verbindung mit 
den kurz zuvor geführten Geſprächen geträumt habe, und 
daß ſie in dieſem Traume den Werth der Schönheit, wie 
ſie der Zaubertrank verheißen, an ſich durchgekoſtet hatte. 

„Für mich warſt Du doch ſtets die Schönſte“, erwidert 
der getreue Gerhard; „für mich hatteſt Du ſtets das ſüßeſte, 
lieblichſte Geſicht der Welt. Und wenn Du, meine Helene, 
nur meine etwas ungelenken Manieren ertragen willſt, ſo 
wirſt Du für mich auch immer die Schönſte auf der Welt 
bleiben, ſelbſt wenn Du neun und neunzig Jahre alt werden 
ſollteſt, wie jene „Urgroßmutter“. Wie hübſch fie Dich mit 
ihrem Zaubertrank anführte!“ Dabei brach der fröhliche, 
junge Gatte in lautes Lachen aus. 

„Ja, wahrlich“, ſtimmte Helene Bruck ein, „ich habe 
wirklich niemals häßlicher ausgeſehen, als nach jenen beiden 
durchwachten Nächten mit dem aſchgrauen Geſicht und den 
dunklen Ringen unter den tiefliegenden Augen.“ 

„Und das geſchah Dir recht!“ meinte Gerhard, ſein 
Weibchen überglücklich in die Arme ſchließend. 


Verſchiedenes, 

— [Selbſtmord durch Gift.] In Braunſchweig hat ſich 
dieſer Tage Profeſſor Dr. Hermann Seidel, Vorſteher der 
chirurgiſchen Abtheilung des herzogl. Krankenhauſes und Mit⸗ 
glied des Oberſanitätskollegiums, mit Gift das Leben ge⸗ 
nommen. Das gewaltſame Ende des geſchätzten Arztes ſoll 
eine Folge eines ſchweren perſönlichen Streites ſein, in den er 
kürzlich bei einer Verſammlung des Aerztlichen Vereins mit 
einem älteren, ſehr geachteten Kollegen gerathen iſt, mit dem er 
ſchon ſeit längerer Zeit auf geſpanntem Fuße ſtand. Da die 
damalige Angelegenheit ſogar zu Thätlichkeiten führte, ſo 
ſah ſich der Aerztliche Verein in die Nothwendigkeit verſetzt, 
Stellung zu der Sache zu nehmen; das ſollte in dieſen Tagen 


geſchehen, und höchſt wahrſcheinlich nicht im Sinne des Profeſſor 


Seidel. Profeſſor Seidel genoß weithin einen vorzüglichen Ruf 
As Chirurg. Nach andern Mittheilungen iſt Seidel bereits am 
7. d. M. Abends durch Verfügung des herzogl. Staatsminiſteriums 


(13. November 1842. 


von den oben genaunten Aemtern ſuspendirt worden. Dieſe 


Maßregel hat ihren Grund in gewiſſen, auf die Ausübung ſeiner 
ärztlichen Thätigkeit bezüglichen Vorgängen, die neuerdings der 
Behörde angezeigt worden ſind. Das traurige Geſchick der 
Familie Profeſſor Seidels begegnet allgemeiner Theilnahme. Er 
hinterläßt außer der Gattin mehrere Kinder; ſeine Wittwe iſt 
eine Tochter des bekaunten Schriftſtellers Georg Ebers; ein 
Bruder iſt der Dichter Heinrich Seidel, ein anderer der 
Berliner Galeriedirektor Profeſſor Seidel. 

— Eine Petroleumquelle ſoll nach einem dem Natiborer 
„Anzeiger“ zugegangenen Berichte in Ziegenhals (Ober⸗ 
ſchleſien) entdeckt worden ſein. Seit einigen Tagen, jo heißt es 
bemerkte ein Gaſthofbeſitzer in ſeinem Spirituoſenkeller einen 
widerlichen Petroleumgeruch. Der Sache auf die Spur gehend 
fand der Veſitzer, daß aus dem Erdinnern thatſächlich rohes 
Erdöl hervorquoll. Der Apotheker des Orts fand bei der 
chemiſchen Unterſuchung, daß die Flüſſigkeit Petroleum iſt. 
Man hat in zwei Tagen bereits 1½ Barrels ausgeſchöpft und 
will durch einen Fachmann Tiefbohrungen vornehmen laſſen. 
Hoffentlich tritt keine Entäuſchung ein! 

— Die erſte Waggonladung franzöſiſcher Wein! 
trauben im Gewicht von 200 Zentner iſt für eine Wein⸗Groß⸗ 
handlung in Grünberg i. Schl. direkt aus Bordeaux eingetroffen. 
Nun wird auch in Grünberg echter Bordeaux gekeltert. Ver⸗ 
ſchlechterter Grünberger wird als „Bordeaux“ übrigens häufig. 
getrunken. 

— Vermummte Räuber haben am Sonntag in Marton⸗ 

fulda (Ungarn) das Gemeindehaus überfallen, den Orts⸗ 
vorſteher, den Gemeindekaſſirer und deren Frauen mißhandelt 
und geknebelt, die Gemeindekaſſe geſprengt und das ganze Geld 
geraubt. Die Räuber ſind entkommen. 
Ein regelrechter Schulſtreik iſt das Neueſte. Die 
Schulkinder der Schule Birgsau, Gemeinde Obersdorf in 
Baiern haben einen ſolchen Streik durchgeführt. Sie haben mit 
Zuſtimmung ihrer Eltern ſich verſchworen, bei dem jetzigen 
Leh rer unter keiner Bedingung mehr in die Schule zu gehen, 
5 ind geſonnen, jo lange zu ſtreiken, bis ein anderer Lehrer 
ommt. 

— [Eben deshalb.] Kaſſirer (zum Chef): „Ach, Herr 
Chef, ich bitte mir mein Gehalt zu erhöhen!“ — Chef: „Nun, 
Ihnen geht es doch ſicher nicht ſchlecht, Sie bekommen ja jetzt 
ſogar eine rothe Naſe!“ — Kaſſirer: „Eben deshalb 
möchte ich Sie um Gehaltserhöhung bitten, da ich jetzt ein be⸗ 
ſonderes Kennzeichen habe!“ 


« 


Briefkaſten. 
A. K. R. Niemand darf auf fremden Jagdreviexen Hunde 
laufen laſſen, die nicht mit einem Knüppel verſehen ſind, welcher 
ſie an der Aufſuchung und Verfolgung des Wildes hindert. 

A. K. Hat ein Handwerksmeiſter einen Lehrling auf vier 
Wochen Probe genommen und dann entlaſſen, ſo kann er wegen 
der Koſt einen Entſchädigungsanſpruch nur dann geltend machen, 
wenn die Höhe und Art deſſelben ſchriftlich vereinbart waren. 

R. Gelingt es, das von dem Schwiegervater gegebene Ver⸗ 
ſprechen nachzuweiſen, auf Grund deſſen ſodann die Ehe zu Stande 
de e iſt, ſo wird auf Erfüllung jenes Verſprechens und wegen 

er darin übernommenen Leiſtung geklagt werden können. 

K. Für Sceidegräben beſtimmt der $ 101 Tit. 8 Th. I 
A. L.⸗R. daß die Unterhaltung in der Regel von den beiderſeitigen 
Nachbarn bis zur Mitte des Grabens geſchieht. Ohne Genehmigung 
des Nachbarn und Miteigenthümers dürfen Veränderungen des 
Scheidegrabens nicht vorgenommen, Ab- und Zufluß des Waſſers 
nicht verändert und verlegt werden. 

. E. Das Erſatzgeld beträgt für Schwein, Schaf oder 
Ziege, welche auf beſtellten Acker, Wieſen und Gärten übertreten, 
je I Mk., ſonſt je 20 Pfg. Gegen den Beſcheid der Ort polizei⸗ 
behörde ſteht binnen 10 Tagen Klage bei dem Kreisausſchuß offen. 
Die Ortspolizeibehörde ſetzt auch die Koſten für Einſtellung, 
Wartung und Fütterung der gepfäudeten Thiere ſeſt. 

9 . Bei der Zwangsverſteigerung eines Mühlengrund⸗ 
ſtückes gehen die laufenden Beträge und Rückſtände aus dem 
letzten Jahre an Lohn, Koftgeld und anderen Dienſtbezügen der in 
dauerndem Arbeitsverhältniſſe zum Beſitzer ſtehenden Perſonen 
den Hypothekenforderungen vor. Ob unter den Dienſtbezügen 
auch die Kaution zur Erſtattung liquidirt werden kann, halten 
wir 15 zweifelhaft. ; 7: 

K. G. T. Wenn nothwendige Veräußerung des Pachtgrund⸗ 
ſtücks eintritt, iſt der Pächter mit Ende des Wirthſchaftsjahres zu 
räumen verpflichtet, wenn ihm ſechs Monate vorher gekündigt 
worden. Erfolgt die Kündigung weder von Seiten der Gläubiger 
noch des neuen Käufers, ſo kann der Pächter auch ſeinerſeits der 
Zwangsverſteigerung halber vom Vertrage nicht abgehen. 

B. B. L. 1) Einmalige Trunkenheit des Beamten berechtigt 
den Chef nicht zu ſofortiger Entlaſſung auf Grund der Geſinde⸗ 
Ordnung. Es muß vielmehr Vermahnung eingetreten und trotz 
deſſen die Trunkenheit wiederholt vorgekommen ſein. 2) Da⸗ 
gegen iſt ſofortige re. ohne vorherige Aufkſindigung zu⸗ 
läſſig, wenn der Beamte ſich der Veruntreuung gegen die Herrſchaſt 
ſchuldig macht. Liegt ſolche vor, ſo kann auch in der Unterſchrift 
eines vorgelegten Verzichts auf nachträgliche Anſprüche Erpreſſung 
nicht gefunden werden. 2 

P. Nach dem Unfallverſ.⸗Geſetze wird der Schaden⸗ 
erſatz dem Verletzten durch eine Rente zu Theil, welche vom Beginn 
der 14. Woche nach Eintritt des Unfalls für die Dauer der Er⸗ 
werbsunfähigkeit gegabit See In der Zeit bis zum Ablaufe der 
13. Woche hat nach dem Geſetze über die Krankenkaſſen dieſe die 
Krankenunterſtützung feſtzuſetzen und zu gewähren. Wenn die 
letztere die Anſprüche des Verletzten nicht befriedigt, ſo ſteht ihm 
die Klage bei der Aufſichtsbehörde der Kraukenkaſſe offen. Wo 
dieſe im vorliegenden Falle iſt, kann nicht geſagt werden, weil die 
Krankenkaſſe nicht näher bezeichnet iſt. Sehen Sie hierüber im 
Statut nach. » . 1 

K. B. M. Grdz. Die „Proleten“ haben mit den „Proſelyten 
des Thores“ nichts zu thun; dieſe waren Nichtjuden, denen die 
Niederlaſſung in altjüdiſchen Städten geſtattet war, wenn ſie ſich 
zur Beobachtung gewiſſer (der ſieben en) Gebote verſtanden. 
Die Proleten aber leiten ſich von den Proletariern her. So wurden 
im alten Rom diejenigen Bürger genannt, die noch weniger Ein⸗ 
kommen hatten, als die letzte ſteuerfähige Bürgerklaſſe. Ihr 
Name ſoll daher rühren, daß man meinte, ſie könnten dem Staate 
nur durch ihre Nachkommenſchaft (proles) nützen. Seitdem ſich 
die Sozialdemokratie dieſes Ausdrucks mit Vorliebe zur Be⸗ 
zeichnung der „enterbten Klaſſen“ bedient, haben ſich auch die 
deutſchen Studenten des Wortes bemächtigt. Nachdem ſie es 
in „Proleten“ verkürzt und jo mundgerechter gemacht hatten, 
trat es die Erbſchaft des altſtudentiſchen Wortes „Knoten“ an, 
das zuerſt einen fechtenden Bruder Straubinger bedeutete und 
ſpäter auf jeden randalſüchtigen und vor allem „ruppigen“ Nicht⸗ 
ſtudenten angewendet wurde. Im Gegenſatz zum „Knoten“ oder 
„Proleten“ wird der nichtruppige, „honorige“ Nichtſtudent 
„Philiſter“ genannt. Aus der Studentenſprache fand der Prolet“ 
dann auch Eingang in die Sprache anderer Kreiſe, und heute 
bezeichnet man mit „Proleten“ allgemein einen rüpelhaften 
Burſchen. 


Far den nachfolgenden Theil in die Redaktion de bublitum gegenüber 
n 


kaufen will, wird 
Zi 1 Harmonika jr ee Muhr 
werk ⸗Verſand V. Silberstein, Alleuſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der berühmte Holland. 
Taba fei . Becker in Seeſen d. H. 10 Pfd. feo. acht Mark. 


Schrot. 


Noggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
orten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


200 Jeuner Meizenkleie 


grobſchäl., geſucht für Miſchte. 

5 ug werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8440 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


31° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft 9g ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Ein Perdeckwagen 
gut erhalten, vierſitzig, wird zu kaufen 
geſucht. Meldungen mit Preisangabe 
und Beſchreibung werden brieflich unter 
Nr. 8439 durch die Exp. des Ges. erb 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 

el construction mit 


vorzüglich 

geeignet ur 

Unterrichts- und 

Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel vc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke. in 
Schreiberhau (Rieſengebirge). 12361. 
% Direct $ 
aus dem Gebirge 


stamm+ meine 


Speolalität 


42 Schl. Gehirnshalbleinen 
1 74 cm breit f. 18 M., 

80 cm breit 14 M., meine 
Schl. Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16 Me 
reit für 17 M., das 


N 


2 


Viele Anerkennungs 
Spec. Musterbuch vc matlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Dreil, Hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Fiese - Barchend ete. etc. france 
J. GRUBER, 
Ober- Glezau 1. Acht 
[8:70] Molterei⸗, Klichen⸗ u. Haus⸗ 
baltungs⸗Artitel aus Holz, 


Butterformen 


in feinſter Ausführung liefert prompt 
und billigſt x 
E. Stolte. Holzwaarenfabril 


Günsterberge im Harz. 
Preisliſte gratis und fraukn. 


2 2 
Billig & gut 
verfenden an Private jedes beliebige Maaß 
Herren- u. Knabenkleiderſtoffe beſonders 
Cheviot in ſchwarz, blau, braun und 
mellrt, auch dauerhafte Tuche u. Kern⸗ 
loden, moderne Buckskins⸗ u. Kamm: 
garnſtoffe, ſowie Damentuche und 
Damenloden in großer Farben auswahl 
Gebrüder bold, Tuchfabribanten in 
Villingen im Badiſchen Schwarzwald. 
Gediegene preiswerte Ware. Reelle ſorg · 
fälfige Bedienung. 


Muster portofrei. 


note Kreuz-Loose 


Biehung vom 9. bis 14. Dezember 1895 
Looſe a Mk 3,30 
incl. Porto für Zuſendung Mk. 3,40 
ind bei mir zu haben. Beträge per 
oſtanweiſung erbeten. 18243] 
M. Goldstandt, Königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Löbau Wpr. 


Grosse silberne Deukmünze' 
der Deutschen landwirthschafts Geseilschaft. 
a „KONIGSBEREi. PR.1832. 


> 5) 


va 
IE 


Bil nu A 
ie 
EBRIGKENTT- 


„ LICENZ-INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ bos En. 


Mlelaſſe⸗ Futter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 
Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts⸗Angaben zur 
Verfügung. [6422] 

Benno Ziehm, Danzig. 


2200 Ztr. BE 
Schznitzel 


à Ztr. 15 Pfg., ab Zuckerfabrik Schwetz 
hat abzugeben 10 
J. BrJdt, Roſen au b. Kokoßko. 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Schles. |" 
Winter⸗ 
u. Sommer⸗Kur. 
Nur für 25 Gäſte. 


Proſpekte durch Dr. Weieker. 


Lebensweiſe erziehen. 
Liege⸗Terrain⸗Ku 


Perſonal. 151 
Kurgemäße Diät. Anleitung 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, ausgieb 
Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre 
eines Weltruſes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig & 
in Dresden gerichtet. erſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 


ufmerkſamkeit auf 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apoth 


Verkauf 


chneidiger 
1. — Berl. Doppelkaleſche, 
ifaſſ., Lackl. Verd 


br. Lederausſchl., br. Lackir.; 1 kurzer 
Tuchausſchl., Lackl.⸗Verd., bl. Lackir. 1 
wenig gebraucht, bl. Tuchausſchl. m. Molesg.⸗Ein 


Ponhwagen mit Korbſitz (vis-A-vis) m. 


bl. Tuchausſchl., bl. Lackir., 1 eleg. Braeck m. verſtellb. Geſäßen 


kl. abnehmb. Dienerſitz, 2 
für 6 un 


Halbverdeckwagen (leichter 


ausſchl., braune Lackir.; 2 bequeme leichte Jagdwagen, 2 — 2 auf Federn 
l. Lackir.; 


u. Langbaum, Rippsausſchl. br. Lacktrung u. bellbr. Tuchausſ 
1 freiachſ. Phaeton, ein Gefäß. 4 Ellyptikf, hellbr. Tuchausſchl.; 


der Marienburger Pferde⸗Lotterie 
billig verkäuflich. 


Danzig. 


> 5 4 
Franko verſende ich 
Fran ende i 
an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
* Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 

Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 3 [5744] 
Damit Sie ſich durch den Augenſchein uberzengen 
* können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer ⸗ 
8 ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 


auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


8 A. Schmogrow, Görlitz. 


ungenleidende daß bygieniſchen 


Athmungskur Ane Gymnaſtik.) 
rimeigenen Bergwald. 
Haut⸗ und Körperpflege durch 951937 


ur ko 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


er und den billigen 
en 


V 1 
rin 


Die 1 Pfd.-Dose 75 Pfg. mn nm 


Eonditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen- und Spezial⸗Geſchäften. 


wenig nebrandpter noch ſehr eleganter Spazierwagen!! 


174751 1 abb Lat faſt nen, Berl. Wagen, vorn runde Scheibe, 
ö laslandauer, eckig, bl 


„bl. Lackirung; 
1 beguemer Lederlandauer, ſehr gut erh., bl. Tuchausſchl. bi. Wii u 


Pers., freiachſ. Pat.⸗Achſen, eisgran Mancheſter⸗Ausſchl., bl. Lacktr.; 1 bequemer 
eiſewagen), auf Fed. u. Langbaum, hellbr. Tuch⸗ 


ferner 1 nener vis-a-vis Geſellſchaftswagen von 


Naturwagen, Garteneſche mit Nußbaum, hocheleg, freiachſ, nach Saiſonſchluß 


Vagenfabrik von C. E. Roell, Inh. K. G. Kolley, 


S: 


— E ac e . A (o r r > 


1 km von Stadt u. Babngof entfernt, 
ca. 300 Morgen groß. gut arrondirt, 
m. vorzüglichem yitematiic) Drainirten 
Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 
bäuden, komplettem tubten n lebenden 
Inventar, zwei ſehr ſchönen e 
Park-, Obſt⸗ u. Gemüſegarten, iſt b 
25000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Ebenſo ſind zwei Par ellen, 

mit Wieſen u. zur Hälfte mit Winterun 
beſtellt, ca. 60 und 33 Morgen gro 
zu verkaufen. 

[7351] Gut Kuppen b. Saalfeld Opr. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
ſcsger Wohnt aſſermühle, wunder⸗ 


deutsch, englisch u. französisch. 
Malthus- Spezialist. 
Illustr. Broschüre gratis und fran ko 
Reinhold Klinger, hygien. Depot, 
Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm - Str. 6. 


Hotel⸗Verkauf! 
18485] Wir beabſichtigen unſ. Hotel 


ſe we 1 2 
gen Auseinanderſetzung zu ver⸗ z 
kanſen. Off. nur v. Selbſtreflekt. erb. Bu Be ae Bar erde 80 
eken E. L. Eschholz, Heilsberg Opr.] Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 


werth 28 Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. — 3 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Ein Gut 


500 Mrg. in einem Plan in Weſtpr. 
nur guter Boden, ganz neue Gebäude 
17 Pferde, 40 Mlachkübe ist für 56000 
Thlr. bei Anzahlung von 13—15000 
Thlr. zu verkaufen. Off. unter Nr. 


Mein bier am Markt beſtgelegenes, 


Schmid sches Hotel 


(viel Reiſender⸗Verkehr), beabſichtige 

ich unter ſehr günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen oder ee ee 
Hermann Jacoby, Dirſchau. 


„ u. kl., Gaſth. i 5 
Hotels, Grundſt. Lerch Berne 


2 3. verk. u. ſ. günſt. Bed. v. for. d. St. 6841 in der Exped. des Geſelligen erb. 
ehr [Lewandowski, Thorn, Hattoehe it [8356] Mein in Weſtpreußen im Kreiſe 
ſtraße Nr. 5, 1 Tr. Poſtmarke erb. Schlochau gelegen 


Mein im Kirchendorf Nen⸗Bartels⸗ 
dorf, Kreis Allenſtein, belegenes, im 
Jahre 1890 maſſiv gebautes 


Gaſthans 


Gaſiſtall und Scheune nebſt 13,78 ha 
zum größten Theil kleefähigem Boden 
und gutem Wieſenverhältniß, welches 
ich 28 Jahre, verbunden mit Material- 
Geſchäft, mit Erfolg betreibe, beabſichtige 
ich meines vorgerückten Alters halber 
(bin 75 Jahre alt) mit todt. und leben⸗ 
dem Fuventar ſowie mit allen Vorräthen 
gegen die geringe Anzahlung von 2000 
Thaler ſogleich zu verkaufen. 


[6905] G. Sender. 
I Gain: . 3 
gi Bromberg Saden ver 12 15.000 


k. Anzahl. an einen tüchtig. Geſchäfts⸗ 
mann u. 1 Grundſtüc mit voll Schank⸗ 
wirthſchaft b. 8—9000 Mk. Anzahl. 3. verk. 
durch J. Poſſivan. 2 Marken beifügen. 


Gaſtwirthſchaft 
mit Land ſuche zum Kauf. Anzahlung 
bis 45000 Mark. 
Offerten brieflich unt. Nr. 8703 an 
die Expedition des Gejell. erbeteu. 


Gul Bärenwalde 


in Größe von 2000 Morgen Areal, be 
abſichtige ich zu verkaufen. Es iſt über 
100 jähriger Beſitz, hat eine — 
hübſche Lage an einer Chauſſee, 20 Mir 
nuten vom Bahn 5 entfernt. An Re⸗ 
flektanten gebe ich Auskunft. 
Marie pon Zitzewitz. 


Gig Belegeubeitslanf. 


ein Grundſtück, SO Mrg. gr., 12 
To 


4 


eine Goldgrube. Off. briefl. u. Nr. 8344 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein kleines Grundſtüc 


mit ca. 2 Morg. g. Gartenland, neues 
maſſ. ſchönes Wohnh. f. zwei Familien, 
ſchuldeufrei, im gr. Dorfe, reicher Um⸗ 
gegend, jehr geeignet f Fleiſcher, Bäcker 
Sattler ꝛc., die da fehlen, mit 2— 


\ 
N 


+ 


— ” Mark Anzahl. zu kaufen. Weil junge 
2 Wwe. auch einzuheirathen. Offerten m. 
Schützenhaus — 15 


Marke werden brieflich mit 
Nr. 8691 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 

94 Morg. rothkleef. Acker, 
Beſitzung, Rice Sat, Torf. Fe 
neu, Inv. u. Ernte, Landſch. 7100 Mk. 
31/2%, f. 21000 Mk. Krankh. h. z. verk. 


Verpachtung! 
18673] Vom 1. Januar 1896 ſoll das 
Schützenhaus in Jarotſchin ver⸗ 
achtet werden. Reflektanten wollen 
is 1. Dezember Offerten einreichen. 


9 icht Jedem iſt ein ſchönes Antlitz 

find ſchöne Hände eigen, aber ſie 

weiss, zart, klar u. sorgfältig 
gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in Aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
die äußerſt milde und fettreiche 


ächte Doering's Seife 
das iſt, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule“ 


und der gewünschte Erfolg wird 
nicht ausbleiben. 


Preis allüberall 40 Pfg. 


111! ³ EIER ERE 


Nähere Auskunft giebt der 
Vorſtand der Schützengilde 
in Jarotſchin. 


Eine Beflanration 


in einer größeren Garniſonſtadt, be⸗ 
ſtehend aus zwei elegant. Reſtaurations⸗ 
zimmern mit hübſcher Einrichtung und 
elektriſchem Licht verſehen, iſt an einen 
kautionsfähigen Pächter von ſogleich 
oder ſpäter abzugeben. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7876 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

18626] Todes halber 


ein Zimmereigeſchäft 


m. Dampf, ſch. an Waſſer, Bahn u. v. 
Forſt geleg., zu verkaufen. 

Ida Albrecht Wittwe, Dt. Eylau. 
18650] Beabſichtige mein gut einge⸗ 
führtes Tapeten⸗Lager neh) 


Malergeſchäft 


ſofort billig zu verkaufen. Offerten poſt⸗ 
lagernd u. A. F. 20 Allenſtein Opr. 


Rosenberg Westpr. 


Off. unt. S. B. W. Gneſen poſtla 


Rentengüter! 


[5446] Mit Genehm. der Königl. Gen⸗ 
Kommiſſion beabſichtige ich unter bel 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr. guter kleefſhig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter a 
zutheilen. Kaufverträge können tägli 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

Miethke. 


22 ̃ ͤw“õed' 

18481] Wegen Todesfall m. Mannes 

beabſichtige ich mein ſelbſtſtändiges 
61 


11 
Adl. Bergfriede b. Bergfriede unt ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Das⸗ 
jelbe ift 102 Heft. groß, ſchöne Wieſen, 
durchweg Weizen-, Klee⸗ u. Gerſtenbod. 
4 gr. eingefriedigte Kuhweiden, Molkerel 
am Orte, — Chauſſee, Eiſenb. u. Poſt, 
v. Osterode 10 km, Jagd» n. Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit. Verw. Bertha Braun, 
Adl. Vergfriede bei Berglriede.— 


Vorräthig in den Buchhandlungen. 


Erich s Ferien, 


Eine Erzählung für 


Herzen jung sein. [3521 


Begeisterung für alles Gute und Schöne, endlich ein wirkende 


und sind geeignet, 
deutschen Jugend zu machen. 


Verlag ven A. Bagel, Düsseldorf. 


Preis eleg. geb. Mk. 3,—. 


Neue Pianinos 


Garantie. Auf Wunſch jede Zahlungs» 
erleichterung. [7409] 


in' ſche Muſikalienhandlg. 
J. Trautwein u. Pianefertefabrſt 
ui 1820. Kataloge gratis u. franko 
erlin W. Leipzigerſtr. 120. 


789; Jedes Ouantum 


lischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


2, 3 und 4“ ſtark, hat abzugeben 


Jablonowo. f 


u. franko. 
Balve i. Westf. Rauch- 


die Jugend; 5 
auch für ältere und alte Leute ohne 
Schaden zu lesen; nur müssen die 


von H. Brandstädter, ermnasianehrer in Insterburg. 


Bag” Mustergültige 3 Vaterlandsliebe und eine edle 


herzerquickender Humor, der unter Thränen lacht, äussern sich 
in dieser Erzählung vom Nidder Strande an der blauen Ostsee 
i dieselben zu einem Lieblingsbuche _ der 
— Das Buch ist von hochan- 
gesehenen Schriftstellern und Schulmännern warm empfohlen. 


1—2 Waggon 


v. 350 ME. an, kreuzſaitig, Eiſenconſtr., U 
Metallſtimmenſtockplatte, vorzügl. in 
Ton u. Ausſtatt., unt. 10 jähr. ſchriftl. K 


8. Sonnenberg, Holzhandlung, 
8301] 


VULKAN- 


Trockenraucher. Ges. gesch. 32886. 


Man verlange ausführl Prosp. gr. 
Franz Piepenbrock, 
tensilien. 


Meierei⸗Verkauf. 


[8472] Unſer an Chauſſee u. 8 
legenes Meierei-Etablifiement 0 
wahlen, welch. ſich auch zu jed. and. 
gewerbl. Anlage eignet, beabſichtig. wir 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. Anfrag. 
an Herrn G. Reuter, Duneyken Opr. 
Steinberg & Comp., 
Molkerei - Geſellſchaft zu Kowahlen 
Oſtpreußen. 


Ich wünſche eine e 
auf dem Lande mit etwas Acker, in 
einem größeren Dorfe, womöglich einem 
Kirchdorfe, von möglichſt bald zu pachten. 
Meldungen mit allen näheren Angaben 
werden brieflich mit der A! rift Nr. 
8486 durch die Exped. be? Geſ. erbeten. 

18480] Suche eine paſſende 
Waſſermühle "zB 
mit aushaltender Waſſerkraft u Kunden⸗ 
müllerei ev. eine Gaſtwirthſchaft zu 
pachten, Kauf jedoch nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl Off. Poſtgehilfeuſtelledermanns⸗ 
dorf, Debenke Poſen. 
8411] sch ſuche eine flotegetende 
Gaſtwixthſchaft in ein. groß. irch⸗ 
dorf auf dem Lande zu pachten eventl. 
zu kaufen. Ph. Jendryezka, 
Wielle, Kreis Konitz. 

Suche eine Gaſtwirthſchaft oder 
Matertalwaaren⸗Geſchäft mit Mehl 
verkauf zu pachten. Meldungen werd. 
brieflich unter Nr. 8193 durch die Exp. 
des Geſell. erbeten. 


Suche eine flott gehende 
Reſtauration 
mit gutem Verkehr, von ſofort oder 
Rte zu pachten. Genaue Beſchreibungen 
itten briefl. unt. Nr. 8647 an die Exp. 
des Geſelligen zu richten. 


Ein Hausgrund ſtüch 


in beit. Lage d. Stadt, zu jed. Geſchäft 
ſich eign., preisw. zu verkaufen. Das 
Haus bringt außer ein. ſehr geräumig. 
Wohnung, Stallg, Werkſtätten, ſchönem 
Gartenland u. Wieſe, welch' letzt allein 
60 Mk. Heupacht br., eine jährl. Miete 
v. 450 Mk. Sich. Hyp. Off. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8491 d. d. Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Geſchäftsgrundſtück 


alteſtes u. beſtrenommirtes am Platze, m. 
neuem Speicher, Scheune, Viehſtall, gr. 
Garten, 5 Morg. Land u. ſchöner Auf⸗ 
fahrt, worin Kolonial- u. Kurzwaaxen⸗, 
Reſtauration⸗, Schank⸗, Eiſen⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Holz⸗, Kohlen⸗ u. Speditions⸗ 
Geſchäft, verbunden mit flottgehend⸗ 
Bäckerei betrieben wird, ſoll zwecks 
Regulirung der Erbſchaft ſogleich ver⸗ 
kauft werden. Reflektanten, welche über 
ein Vermögen von ca. 10000 Mk. ver⸗ 
fügen, wollen Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8585 d. d. Exved. d. Geſell. einſend. 


Gute Brodſtelle! 
Eine Ofenfabrik mauer 
weren ſofort zu verpachten. [8618] 

Ad. Berg, Strasburg Weſtpr. 


Verkaufe 


oder verpachte ſofort mein ca. 300 
Mg. gr. Stadtgut unt. günſtigen Be⸗ 
dingungen. üben- u. dung oggen⸗ 
boden. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8717 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
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